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Kabinett Laval geſtürzt 


Bei einer Vertrauensfrage im Senat in der Minderheit geblieben 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. x ogr. odp., Tatowice, | 


Tardieu bleibt vorläufig in Genf 


[Drahtmeldung unferer Be 


Paris, 16. Februar. Das Kabinett Laval iſt am Dienstag bei einer 
Abſtimmung, zu der Miniſterpräſident Laval die Vertrauens ⸗ 
frage geſtellt hatte, in der Minderheit geblieben und war daraufhin 
zum Rücktritt gezwungen. Die Miniſter des Kabinetts ſind zu⸗ 
ſammengetreten und haben dem Präſidenten der Republik das gemein · 
jame Rücktrittſchreiben überreicht. Präſident Doumer hat die Demil- 
fion angenommen und hat noch am Abend ſeine Beratungen zur Löſung 


der Kriſe aufgenommen und zu dieſem 
Senates und der Kammer empfangen. 


um 15 Uhr wurde die Sitzung des Senats 
unter ungeheurer Spannung eröffnet. Es wurde 
darüber geſprochen, wann die Interpellation des 
Senators Peyronnet über die allgemeine Po · 
titit der Regierung beraten werden ſollte. Mi- 
niſterpräſident Laval bat, die Beſprechung um 
einige Tage, bis zum 26. Februar, zu verſchieben, 
damit die franzöſiſche Abordnung auf der Genfer 
Abrüſtungskonferenz ihre Tätigkeit un. 
geſtört fortſetzen könne. Sein Vertagungsantrag 
wurde jedoch mit 155 gegen 134 Stimmen ab» 


kalen 
auf, 


richte 
D 


ſtimmung wurde fein Antrag trotz der Stellung 
der Vertrauensfrage ſogar mit 157 gegen 132 


tije Einſtellung des Kabinetts Laval und die 
Frage der Wahlreform zur Behandlung bringen. 
Laval war eine derartige Ausſprache unbequem, 
und es ſcheint, daß er ſie vertagt wiſſen wollte. 
bis die deutſchen Vorſchläge in der Abrüſtungs⸗ 
konferenz von Genf eingebracht worden waren. 
Hierdurch hoffte er Gelegenheit zu finden, bie 
Ausſprache zu verlagern: fie vom innen⸗ auf das 
außenpolitiſche Gebiet abzulenken und 
jenes Lieblingsthema zu ſchaffen, das ja leider in 
dem letzten Jahrzehnt. in Frankreich 
itet3 per fängt, nämlich eine Frage in 
den Vordergrund zu ſchieben, die mit 
eziehung ſteht. Die Senatoren 
haben ſich auf dieſen Vorſchlag nicht eingelaffen, 
da ſie die Gefahren, die das antidemokratiſche 
Wahlgeſez, das die Kammer geſchaſſen hat, 
erlannt haben und offenbar in ihrer Mehrheit 
auch eine Regierung wünſchten, die ſtärker iſt 
als die Regierung Laval, die man in den Won- 
Selgängen des Senats offen als abſolute Gefan⸗ 
gene der Regierungsmehrheit in der Kammer 
bezeichnete. 

Nach der Ablehnung des erſten Verkagungs⸗ 
antrages erklärte Miniſterpräſident Laval dem 
Senat: 

„Ich bin bereit, den Tag der Ausſprache eher 
anzuſetzen als vorgeſehen. Ich verlange aber, 
daß die Behandlung der Interpellation Peyronnet 
wegen der Abrüſtungskonferenz heute nicht ſtatt⸗ 
findet: denn vielleicht ſchon morgen wird eine 
auswärtige Delegation in Genf Vorſchläge unter⸗ 
breiten, zu denen die franzöſiſche Delegation Gtel- 


ſch ü 


Interpellation nur um innenpolitiſche Zwiſchen⸗ ge 
fälle handelt. Ich appelliere an das Gewiſſen 


des Senates [ſtarker Widerſpruch bei den fabi- 


Augenblick zurückzuſtellen. Um zu beweiſen, mit Miniſter bejinden, Genf verlafen werden. und 
welchem Ernſt ich dieſen Appell an das hohe Haus] daß infölgedeſſen zwangsläufig eine etwa 10tägige 


Aufregung bei der Mehrheit des Senats hervor, 
da es etwas ganz Neues ift, nach einer Abſtim- in Genf bleiben und an den Arbeiten teilnehmen 
mung nochmals einen Antrag zu ftellen, der be- wird, bis ein etwaiger Nachfolger eingetroffen jei. 
zweckt, die erſte Abſtimmung zu korrigieren. + 

Dieſe Methode hat ſichtlich die Mehrheit der Se⸗ 
e natoren verletzt, ſodaß der zweite Vertagungs⸗I halb Frankreichs wenig Bedauern erwecken. In 


Berlin, 16. 


in 
bürgermeiſter Dr. A ahm und mehrere 
der im Reich 4 Hin denburgaus⸗ 


Der Reichspräſident ſetzte dann feine Unter- Ziel an egeben babe, den Weg zu der Volks 
schrift unter den Wahlvorſchlag. : 2 — ac na. el 
2 Pe ‘ A 5 À rtei⸗ 
n CS handelt ſich hier um eine 1 = ee ipäter \ Ziel iſt jetzt erreicht und zwar ohne jede Partei 


internationale Frage, während es ſich bei der über die Arbeit des Hindenburgausſchuſſes zu ſſtellen. 
ben. a € 
Gründung des Ausſchuſſes am 1. Februar als fein 


Mehrheit als der erſte abgelehnt wurde. präſident Qaval per önlich verſtanden, ſich bei den 
In Parier politiſchen Kreiſen rechnet man! Völlern, mit denen Frankreich politiſch und wirt⸗ 
damit, daß Präſident Dou mer den ſchaftlich zur Zuſammenarbeit gezwungen iſt, den 


Angelſachſen und den Deutichen, größte Anti- 
Senator Jeanneney 


pathie zu erringen. Er vertrat Frankreichs 
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragen Außenpolitik in einer Zeit, in der die Fortfüb⸗ 
werde. Jeanneney iſt Senator des Departe⸗ 
ments Haute Saône.. Er iſt 68 Jahre alt, 
Rechtsanwalt von Beruf und überzeugter 
Radikalſozraliſt. Obwohl er der demo⸗ 
kratiſchen Linken angehört, die allein über die 
Mehrheit im Senat verfügt, wurde er bei der 
Wahl des Senatspräſidenten von Lebrun ge 
ſchlagen. Aber der Senat hat ihn zum Bor- 
ſitzenden der Finanzkommiſſion gewählt, wo er 
eine genaue Kontrolle über alle Staatsaus⸗ 
gaben ausübt. ; 9 
In Genf hatte die e vom Sturz des 
abnetts Laval die Vermutnug entstehen 
und Sozialiſten) und fordere die Senatoren aſſen, daß die maßgebenden Mitglieder der fran» 
die politiſche Leidenschaft in dieſem ernften, Pien Delegation, unter der ſich mehrere affibe 


antrag trotz der Vertrauensfrage mit Be | geen Soc Maße hat es gerade Miniſter⸗ 


rliner Redaktion) 


ſtärker in die Iſo lierung führen mußte, und 
er vertrat dieſe Politik mit Mitteln, die die Lage 
nicht entſpannen konnten. Wenn man noch ‘einem 
Vorgänger im Au ßenminiſterum, Briand, zu 
den vielen ſchönen Worten von Frieden, MWh- 
rüſtung und Verſtändigung den guten Willen 
zuiprechen mag, ſo überzeugte Laval allgemein 
davon, daß er dieſe Worte nur gebrauchte als 
Deckung für eine Zwangspolitik nach dem 
Muſter Poincarés. Bei ihm härte man 
immer nur heraus die Forderung nach deutſchen 
Reparationen, nach franzöſiſcher Sicherheit und 
Vorherrschaft auf dem Gebiet der Wirtſchaft und 
der Nüſtungen. Ob der Kabinettswechſel in Frank⸗ 
reich zur Entſpannung der internationalen 
politiichen Lage beitragen wird, muß aber auch 
dann bezweifelt werden, wenn die Perſönlichkeit 
Lavals vom Vordergrunde der franzöſiſchen 
Politik zurücktreten würde. Tatſächlich it die Re- 
gierung über rein innerpolitiſche Fragen und im 
gewiſſen Sinne nur über eine taktiſche Unge- 
ſchicklichkeit geſtürzt, und man wird nicht 
damit rechnen dürfen, daß ſich aus dieſer 
Entwicklung weſentliche außen po litiſche 
Aenderungen ergeben. 


Zwecke die Präſidenten des 


Unterbrechung der Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu erwarten ſei. 

Wie wir aus franzöſiſchen Kreiſen erfahren, 
trifft das nicht zu. Es wird erklärt. daß Tardien 


ſtelle ich die Vertrauensfrage.“ 
ieſe Erklärung Lavals rief eine ungeheure 


Der Sturz des Kabinetts Laval wird außer⸗ 


Hindenburg 
unterſchreibt ſeinen Wahlvorſchlag 


(Telearapbiſche Meldune 


ten Mitteilung von dem Ergebnis der von 
den Hindenburgausſchüſſen eingeleiteten Aktion. 
ertreter fe Dr. Sah m Anſprache erwiderte der Reichs⸗ 


ebruar. Reichspräſident von 


k i nur auf überparteilichem Wege auf die Wieder 
Dienstag vormittag Ober- 


wahl Hindenburgs hingeſtrebt, aber nicht beab⸗ 
ſichtigt habe, in die politiſchen Tagesfragen einzu⸗ 
reifen, oder etwa eine Probeabſtimmung 
ür die kommende Präſidentenwahl zu 
machen. Von vornherein ſei es klar geweſen, daß 
man auf dieſem Wege nur einen Bruchteil der 
für Hindenburg zu wertenden Stimmen aufbrin- 
gen könne. Immerhin konnte Dr Sahm mittei⸗ 
en, daß bisher ſchon über 3 Millionen Eintra⸗ 
gungen feſtgeſtellt find. Die Zuſtimmungserklä⸗ 
rung des Reichs präſidenten zu ſeiner Kandidatur 
hat folgenden Wortlaut: 


„Ich erkläre hiermit, daß ich der Auf⸗ 
nahme meines Namens in den „Wahl⸗ 
vorſchlag Hindenburg“ für die Reichs⸗ 
präfidentenwahl 1932 z u ſt i m m es 

Dr Sahm fügte ſeinen Mitteilungen noch den 
Wunſch hinzu, daß das deutſche Volt für ſeinen 


großen Heros einig und treu zuſammenſtehen 
möge. 


Red. wieder im Reichstag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Februar. Die Fraktion der 
NSA. wird am 23. geſchloſſen an der Sitzung 
des Reichstages teilnehmen und auch weiter- 
hin, ſo lange, wie es ihr zur Durchführung der 
parlamentariſchen Kämpfe notwendig er⸗ 


ſcheint. 
1 £ = 14.51 RM. 


Vortag: 14,51 Mark, 


präfident: 


hie Dr. m machte dem Reichspräſiden⸗ 


„Zunächſt danke ich Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter, herzlichſt für die 
an mich gerichteten freundlichen Worte. Wie ich in meiner geſtern abge⸗ 
gebenen öffentlichen Erklärung bekundet habe, bin ich bereit, eine etwaige 
Wiederwahl anzunehmen. Ich handle hierbei nicht aus perſönlichem Ehr- 
geiz, ſondern im Bewußtſein meiner Beran t wortung für Deutſch⸗ 
land und im Gefühl meiner Pflicht. Sie, meine Herren, ſtehen hier 
vor mir nicht als die Vertreter einer Partei, ſondern als Angehörige der 
verſchiedenſten Berufsſtände und polit ſchen Richtungen aus allen Teilen 
Deutſchlands. Daß Ihr Ruf an mich nicht ausgeht von einer beſtimmten 
Partei oder Intereſſentengruppe, ſondern von zuſammenfaſſenden Aus- 
ſchüſſen aus den verſchiedenſten Gebieten des Reiches, hat mir meine Ent- 
scheidung weſentlich erleichtert. Ich erkläre Ihnen daher mein Ein ver⸗ 
itändnis dazu, daß mein Name auf den von Ihnen vorbereiteten Wahl⸗ 
vorſchlag geſetzt wird, und ich hoffe, ſo mit meiner letzten Kraft dem dienen 
zu können, was mir in meinem langen Leben ſtets hoch und heilig war: 
Dem Vaterlande! i 


indenburgs zu “bahnen. Dieſes 


eberblid lorganiiation und ohne amtliche Einzeichnungs⸗ 
Dr Sahm ſprach den Zeitungen ge 


er bei ein or aus, die den Hindenburgausſchuß unters 


Er erinnerte daran, daß 
ſtützt haben, und ſtellte feft,- daß der usſchuß 


runa der bisherigen Linie zwangsläufig immer | 
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bezweckt. Zunächſt ſoll grundſätzlich die Exrich⸗ 


TeS c 


Yelterreich fordert Erweiterung 
| feines Wirtſchaftsraumes 


[Telegraphiſche Melduna.] 

Wien, 16. Februar. Bundeskanzler Dr. Bureſch hat die Ge- 
ſandten Deutſchlands, Englands, Frankreichs und Jta: 
liens und anſchließend daran die diplomatiſchen Vertreter der übrigen 
Staaten empfangen und ihnen in einer längeren Regierungserklärung 
mitgeteilt, daß Oeſterreich unbedingt einer Erweiterung ſeines wirt⸗ 
schaftlichen Arbeitsraumes bedarf. Die öſterreichiſche Regierung erklärt 
deshalb, daß fie mit allen Nachbarſtaaten und mit allen Staaten, die 
dazu bereit find, in Verhandlungen über eine wirtſ chaftliche An: 
näherung einzutreten wünſche. Der Bundeskanzler erſuchte die Ge: 
ſandten, ihren Regierungen davon Kenntnis zu geben und fie zu bitten, 


die Beſtrebungen der öſterreichiſchen Bundesregierung weitgehend zu 
fördern. 


Sozialdemokratiſcher Antrag 
gegen Werkſparkaſſen 


[Drabimeldung unierer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Februar. Schon lange find die] zu verlaſſen. Fräulein Slade hat einen Werbe⸗ 
Werkſparkafſen der Sozialdemokratie unbe- feldzug für die indiſchen Gewebe geleitet un“ hat 
quem, weil fie darin eine unerwünschte Bin mit den noch auf freiem Fuß ſteh inden Kongreß. 
dung der Arbeitnehmer erblicken. Deshalb hat führern in engen Beziehungen geſtanden. Wie 
ihre Reichstagsfraktion jetzt einen Initiativantrag verlautet, wird ſie ſich weigern, aus Bombay 
eingebracht, der eine radikale Beſeitigung abzureiſen. 

der Werkſparkaſſen und der Arbeitnehmereinlagen 


Völkerbundsappell an Japan 


Ohne vorherige Fühlungnahme — Keine Völkerbundsversammlung 
Telearapbiſche Meldung 


Ge f. 16. $ eb ER è 15 2 t 
E ED der Gbin aeee jar a gegen 
E ntereſſen 


geforderten Einberufung der Vö [ferbund®: 
verſammlung gekommen. Statt deſſen hat 

Abbau der Elbinger Akademie⸗Dozenten 

Und die Sparſamkeit? 


der Völklerbunds trat, der ohne die Ver- 
treter der Parteien tagte, beſchloſſen, angeſichts 
In einer Kleinen Anfrage der Abgeordneten 
Dr Steffens und Graf Kan itz (DVP) wird 


der neueſten Nachrichten aus Schanghat einen į 
Appell direkt an die japaniſche Regierung zu rich⸗ 
ten und ſie aufzufordern, Maßnahme ergrei⸗ 
a in a gie merkwürdige Tatiade mitgeteilt bab fämt- 
bai fih nicht weiter verihärit, Dieſer Appell liche bisher an der Pädagogiſchen Akademie zu 
[Elbing. die von der Auflöſung verſchont ge- 
blieben iſt, tätigen Profeſſoren und Dozenten zum 
1. April 1932 in den einſtweiligen Ruheſtand 


bedeutet, daß der Völkerbund diesmal an der 

Fiktion der beiderſejtigen gleichmäßigen 

Verantwortung der Konfliktparteien nicht feſt⸗ g . h 

hält, fondern zum erſten Male ih allein au verſetzt werden. Man hat gleichzeitig beſchloſſen. 
pon anderen Akademien Kräfte nach Elbing zu 
verſetzen, ſo z. B. von Frankfurt a. M., einen 
bisher nur interimiſtiſch beſchäftigten Dozenten 


Japan wendet. Der Ratspräſident wird den 
Appell im Gegenſatz zu bisher ohne vorherige 
idon zum 1. Februar Mit Recht macht die An⸗ 
frage darauf aufmerkſam, daß gerade der Päda⸗ 


Fühlungnahme mit Japan ergehen laſſen. Die 
Initiative zu dem neuen Schritt ſcheint auf 
England und Amer ka zurückzugehen, wt s ab gerade De D 
deren bor 14 Tagen mit Unterſtüzung des Völ⸗ gogiſchen Akademie zu Elbing die wichtige Aif 
FR ; gabe zugewieſen war, den Zuſammenhang mit der 
oſtpreußiſchen Heimat, die Kenntnis der 
Landſchaft, des Heimatlichen in Sprache und 


kerbundsrates unternommene Aktion zu keiner 
Entspannung geführt bat 
Sitte, in Kultur und Wirtſchaft zu pflegen. Die 
bisherigen Lehrkräfte haben mit Eifer und Gr- 


Einbrüche bei der 
8 fota i fgabe erfüllt. I fi 
amerikanischen Lelegation |iie vu una nn, Titama aus Di 


enn; 8 voreußen, teils durch langwierige Arbeit mit Land 
Genf, 16. Februar. Zu den Einbrüchen bei und Leuten der Provinz verwachſen waren, in 
der amerikaniſchen Delegation wird von ameri- den Ruheſtand verſetzt und damit ihre 
kaniſcher Seite mitgeteilt: EGE $ > x 
š A 18 ſegensreiche Arbeit unterbro chen. Nicht ein 
2 Am 2, 3. und 4. Sebruar erjolgten nach einziger dieſer oſtpreußiſchen Profeſſoren und 
Einbrüche, zuerſt bei Gib Jo u. dann bei Sena- Dozenten fall der Atademie erhalten bleiben! Die 
tor Swan ſen und ſchließlich bei dem ep Abgeordneten ſtellen die Frage an die Preuß iſche 
attach. In 3 Fällen wurden die Koffer Regierung, aus welchen Gründen jetzt ſämt 
offenbar nach politiſchen Dokumenten liche Profeſſoren und Dozenten der Pädago- 
durchſucht. Entwendet wirde W . aiſchen Akademie in Elbing penſioniert werden 
welche wichtigen. Dokumente: find den Tätern follen und wie dieſe Maßredel mit der unbcb g 
nicht zu Geſicht gekommen, ba alles volitiſch Be. gebotenen und ſo oft verkündeten Sparnot- 
deutſame, auch ber Telegrammſchlüſſel, in Safes wendigkeit vereinbar iſt. Die letzte Frage, 


ſicher verwahrt ift die geſtellt wird, ift befonders eindringlich und 


Hochwaſſerkataſtrophe V 
im donaudelta Fteiheit für den Wahlkampf! 


400 Perſonen in Krankenhäuſer gebracht Telegramm des Abg. G o ebbels an den 
(Telegtaphiſche Meldung.) pas Reichspräfidenten i 
Ofenpeſt, 16. Februar. Im Donandelta hat Telegrapheſche Meldung) ; 
ſich eine gewaltige Raturfataftuo;heistgettogemf Berlin, 16. Februar Det Berliner Gauleiter 
Infolde einer Waſſerſtauung auf dem] der Nationglſozialiſten Dr. Go ebbels bat an 
Donauabſchritt bei Brau iſt eine gewaltige den Reichspräſidenten ein Telegramm ge 
it | Flutwelle, vermiſcht mit Eisſchollen, auf die!] richtet, in dem er unter Hinweis auf die Rede⸗ 
Ablommen mit Litauen über den] niedrig gelegene Gemeinde Wal cop niedergegan | v er bote gegen führende Nationalſozialiſten an 
è den Reichspräſidenten appelliert, einen durch Ver⸗ 


— 5 = da 
führung ſoll von Sparerausihüffen überwacht PATE z S È b SAAd 
werden. — Es ift nicht daran 3 daß ee gen. Das Unglück geihah zur Nachtzeit, Jo- 


tung neuer Werkſparkaſſen verboten und die An⸗ Danktelegramm an Hindenburg 
n e e ſämtlichen be- (Telegrophiſche Meldung.) 
ehenden Werkſparkaſſen unterſagt werden. Da 9 er i 
ſich die Abwicklung der vorhandenen Arbeitneh⸗ Se 43 a aa 
merforderungen nicht plöplih bewerkſtelligen läßt,[denburgs zur Wiederannahme der Reihs- 
womit auch nach Anſicht der Antragſteller den | präſidentenkandidatur folgendes Telegramm an 
Arbeitnehmern nicht gedient wäre, ijt in dem ihn gerichtet: 

Ant dorgeſehen, daß der Bankenkommiſſar „Dem Reichspräſidenten Herrn Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, dem Vater des 
Vaterlandes, aufrichtigſten Dank des Bayeriſchen 
Heimatſchutzes! gez. Eſcherich. 


Erleichterung 
des Kleinen Grenzverkehrs 


i 
diefer radikale Antrag abgelehnt wird. ) Iidaß die Bevölkerung nur notdürftig bekleidet die] bote nicht gehinderten Wahlkampf zu ermöglichen. 
ER Befreiung von Arbeitslofenbeiträgen 2 verlaffen konnte und auf den benachbarten] Ein ähnliches Telegramm bat Dr Goebbels auch 
; ö i 30 Grad Kälte I Reichsi iniſter G ſandt. 
Gandhis englische Anhängerin auch für Aachen e ee eee ae n 


ausgeweſen V 
tlin, 16. Februar. Dur erordnung der 
(Telegranbiihe Meldung) Reichs regierung ſind nunmehr auch die im N 
Bombay. 16. Februar. Frl. Slade. die][ Aachener Steinkohlenbergbau unter „ F IOTER 
Tochter eines enaliſchen Admirals und treue Tage beschäftigten Angeitellten und ihre Arbeit.] Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat 
Anbängerin Gandbis, den ſie auch auf feinen | geber mit Wirkung vom 1. Januar bis zum; angeordnet, daß die Herſteller von Rohfilmen 
letzten Reiſen begleitete. wurde durch die Polize⸗31. März 1932 von der Beitragspflicht zur Wr | ibre Preiſe um mindeſtens 10 Prozent zu ſenken 
bebörde „gebeten“, Bombay binnen 24 Stunden beitsloſenverſicherung befreit worden. baben h . 


urchgang für das päpſtliche Ehrenge eit frei zu 
ronung 87 ubilaum 7 die Be voa 
in ihren hohen Stiefeln und mächtigen ären⸗ 
des P apstes mützen forgen für Ruhe und Ordnung. Schweiger. 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) gardiſten im ehernen Bruſtharniſch und Helm, 
Von Adelheid Deki R maleriſch auf die Hellebarde geſtützt, erinnern 
- Ento; ROM daran, daß es Zeiten gab, in denen es galt, für 
Am 12, Februar konnte Papit Pius XI., der Kirche und Glauben in wackeren Manneskampf 
261. Nachfolger des Apoſtels Petrus, auf dem ; 
Heifigen Stuhl, den zehnten Jahrestag feiner 
Krönung feierlich begehen. 
Papſftgottesdienſt in der Peterskirche: es ijt, 


zu ziehen. 
Plötzlich teilt ſich der wartenden Menge eine 
Erregung mit, die verrät, daß der Einzug des 
Papſtes in die Baſilika unmittelbar be⸗ 
als ob ein mit'elafterlicher goldſchimmernder] vorſteht. Der päpſtliche Zeremonienmeiſter hat 
Reliquienſchrein ſich vor unſeren erſtaunten Augen 
und Sinnen auftut, als ob die farbenprächtige, 
kraftſtrotzende Vergangenheit der ſtreitbaren 
Kirche wieder auferſteht. Die Römer, die die 


den Zug eröffnet, der in würdevoller Ordnung 
mächtigen Schiffe des größten Gotteshauſes der 


und Bewegung, in unerhörter Prachtentfal ung 
das Mittelſchiff des Domes durchzieht. Dem Zuge 

Chriſtenheit in dichten Scharen füllen, genießen 

das prächtige Schauspiel mit viel Selbitveritänd- 


voran ſchreiten päpſtliche Offiziere in Galauni⸗ 

form, päpſtliche Prokuratoren oder Rechtsanwälte 

im ſchwarzen Mantel, der Beichtvater des Papſtes, 

ſein Hofprediger im Kapuzinergewand, fein Gold» 

lichkeit. Sie applaudieren beim Nahen des päpit- | ichmied und Bewahrer der Tiara, Geheimkapläne 
lichen Ehrengeleits. bekreuzigen ſich mit andäch⸗ 
tiger Gebärde und rufen aus voller Kehle „Evviva 
il Papa!“ Für dieſe glücklichen Menſchen ſcheint 

der Papſt mit ſeiner juwelenbeſetzten Tiara zwi⸗ 


im roten Galaanzug, Lazzieri oder Keulen räger 
ſchen feinen märchenhaften Wedeln aus Strangen- 


in altſpaniſcher Tracht. Ehren und Geheim. 
und Pfauenſedern ebenſo zum täglichen Leben zu 


kämmerer und ſolche „di cappa e spada“, und 

schließlich die Sixtiniſche Sängerkapelle in pio» 
gehören. wie all die übrigen kirchlichen, königlichen 
und faſchiſtiſchen Feſte und Zeremonien, wie die 


fetter Soutane. Dem voraugetragenen Kreuze 

des Papſtes folgen die Kardinäle im Purpur, 
der Oberſt der Schwerzergarde im goldenen Har 

Schönheit der Brunnen, Ruinen und Denkmäler 

ruhmreicher Vergangenheit unter dem ſchönen 

Himmel Roms. 


niſch und Helm, und endlich eriheint, von der 
40 000 Eintrittskarten ſind verteilt worden, 


Nobelgarde in roten Röcken geſchützt und umgeben 
— der Tragſeſſel, die Sedia gestatoria des Pap⸗ 

und ſchon dom frühen Morgen an ſind Scharen 

von Gläubigen und Neugierigen in der Peters- 


ſtes. Der Bläſerchor auf der inneren Empore 

über dem Haupteingang ſtimmt auf ſilbernen 
baſtlila zufſammengeſtrömt, „die niemals ganz leer 
und niemals ganz gefüllt erſcheint“. Auf der 


Poſaunen den Papſtmarſch an. Der mit 
rotem Samt beſchlagene Tragſeſſel wird von zwölf 
in roten Dammaſt gekleideten Dienern getragen. 

Tribüne des Diplomgtiſchen Korps ſieht man 
unter ausländiſchen Würdenträgern im vorge- 
ſchriebenen ſchwarzen Schleier Donng Rachele 


Ihm folgen zwei Geheimkämmerer, mit den beis 
Muſſolin i, die Gattin des Duce. Die Vatoz 


den weißen Straußenwedeln, die einen an alte 
tiniſche Garde in ihrer hiſtoriſchen Uniform bil⸗ 


Der Friedeus-⸗Nobelpreisträger Ferdinand 
J Buiſſon 7. Der Ehrenvorſitzende der Liga für 
Menſchenrechte, Ferdinand Buiſſon, der vor 
einigen Jahren zuſammen mit Profeſſor Quidde 
den Friedensnobelpreis erhielt, iſt im Alter von 
90 Jahren geſtorben. 


Froſtſchäden in die Krankenhäuſer eingeliefert 
worden. > ; Za 


— 


milde Geſtalt des greiſen Papſtes, ganz in einen 
ſchweren. e Seidenmantel, die 
Falda, gehüllt. Mit väterlichem Ausdruck ſegnet 
der ehrwürdige Greis unabläffia die ihm zu⸗ 
iubelnde Menge. Dem Bapite folgt der Kardinal ⸗ 
erzprieſter von St. Peter, Pacelli, mit dem 
Kapitel, Patriarchen, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und 
Aebte. Und während der lange Zug in der Tiefe 
des herrlichen Raumes perſchwindet, weben Muſik 
und Kerzenglanz eine Aureole um die ſich in der 
fernen Apſis vollziehende heilige Handlung 
Ueber ein halbes Jahrhundert iſt vergangen, 
ieit Achille Ratti, geboren 1857 in Delio, unweit 
Mailand, in der Lateranbaſilika zu Rom die 
Prieſterweihen erhielt. Den größten Teil ſeines 
Lebens verbrachte er in der Stille von Biblio⸗ 
theken, zuerſt in der Ambroſiana zu Mailand, 
und dann in der Vatikaniſchen Bibliothek, zu deren 
Präfekt er 1914 ernannt wurde. Mitten in die 
Wirren der Nachkriegspolitik verſeßte ihn 1919 
das Amt eines Apoſtoliſchen Nuntius nach Po⸗ 
len. 1921 wurde er bon Benedikt XV. zum Erz 
biſchof von Mailand ernannt und zugleich mit 
dem Kardinalspurpur bekleidet. Aber ſchon fünf 
Monate ſpäter verſchied Benedikt XV. und Rar- 
binal Ratti wurde als Pius XI. zum Papit ae- 
wählt. Zehn Jahre, reich au Ereigniſſen find ſeit 
jenem Tage verfloſſen, an dem Pius XI. die Sorge 
für das Seelenheil von 300 Millionen Gläubiger 
auf ſich nahm. Trotz ſeines hohen Alters hat er 
eine große Arbeitslaſt bewältigt. Sein ſeelſorgeri⸗ 
ihes Wirken drückt fih in mehr als 20 nay- 
fliten aus., die von der Einheit der Kirche, von 
der Miſſionsarbeit, von geiſtlichen Uebungen der 
chriſtlichen Jugenderziehung, der chriſtlichen Ehe. 
der Wirtſchaftskriſe, der Arbeitslosigkeit, der Ab- 
rüſtung handeln. Er hat der Miſſionsarbeit neue 
Impulſe gegeben, viele wiſſenſchaftliche Inſtitute 
gegründet und gefördert, eine Neuordnung der 
katholiſchen Univerſitäten veranlaßt. eine große 
Anzahl Selig⸗ und Heiligſprechungen vorgenom⸗ 
men. Unermüdlich war er im Mahnen zu Frie⸗ 


den und Eintracht und im Kampfe gegen die ſich 
ausbreitende Gottloſigkeit. Aber gerade auf 
dieſem Gebiete hat er die ſchwerſten Enttäuſchun⸗ 
gen durchmachen müſſen. In Rußland tobt 
der erbitterte Kampf um Ausrottung nicht nur 
des Chriſtentums, ſondern jeglicher Religion, und 
Spanien und Meziko ahmen fein Beiſpiel 
nach. Dennoch ift es Pius XI. gelungen, mit 
zehn verſchiedenen Staaten Konkordate abzu- 
ſchließen. Ein weiterer Ausgleich iſt das Auf⸗ 
blühen des katholiſchen Lebens in Italien, das 
unter dem Faſchismus möglich geworden und das 
durch die Verſöhnung mit dem italieniſchen Staat 
gekrönt worden iſt. 

Trotz zähen Feſthaltens an den geheiligten ur ⸗ 
alten Traditionen der katholiſchen Kirche iſt 
Pius XI. inſofern ein fortſchrittlicher Papſt, als 
er ſich gern der Errungenſchaften der modernen 
Bivilifation im Dienſte der Kirche bedient. So 
machte beim Verlaſſen der Peterskirche nach dem 
Gottesdienſt das päpſtliche Ehrengeleit vor dem 
Grabe des Apoſtelfürſten Halt, und der Pahſt, 
unter der Laſt altertümlicher Prunkgewänder 
und Juwelen auf dem Tragſeſſel thronend, ver- 
las eine Botſchaft an alle Welt. die durch 
ein Mikrophon auf den Vatikaniſchen Sender und 
auf alle Rundfunkſtationen der Welt übertragen 
wurde. In dieſer kurzen Anſprache forderte 
Pius XI. alle Völker auf, ſich mit ibm im Gebet 
um Rettung aus der Not und um Verleihung des 
wahren Friedens zu vereinen. Dann erteilte er 
der andächtigen Menge ſeinen Apoſtoliſchen Segen 
und Ablaß und unter den Klängen des Rapft- 
marſches, die von dem Jubel der Menge übertönt 
wurden, verließ der eindrucksvolle Zug die Bafi 
lika in derſelben Ordnung, wie er gekommen war. 

Mit klingendem Spiel zog die Palatiniſche 
Garde ab, und als die Menge die Baſilika faſt 
geräumt hatte, erſchollen als letztes — ein ſelt⸗ 
ſamer Abſchluß an dieſer Stelle — die deut ⸗ 
ſchen Komme ndos der braven Schweizer: 
„Rechts um — kehrt!“ 


bibliſche Geſchichten aus Aegypten erinnern. Und 
zwiſchen ihnen, über den Hellebarden und gezo. 
genen Schwertern ſeiner Streiter ſchwebend, die 
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Welche Zahl gewinnt? 


DR 


———— 


Aus vergangenen Tagen von Roßberg und Beuthen 


Gchuler innerungen aus dem alten Roßberg / we Kane 


II. 


Die Blütezeit von Noßberg zu ſehen. Es war für Oberichlefien doch etwas] ausgeführt. Das nere Schulgebäude enthielt 
? ganz Neues, daß auf den Straßen Eifen-] 10 Klaſſenzimmer ſowie die Wohnungen des 
Durch die gute Konjunktur des Bergbaues um bah nz üge verkehren ſollten. Man wollte es] Hauptlehrers und des Schuldieners. Die feierliche 
Beuthen und durch das Aufblühen der Heinitz⸗ nicht glauben, daß ſich die Pferde an dieſes Einwe bing fand am 21. Oktober 1895 durch den 
arube wuchs die Einwohnerzahl von Roßberg] Verkehrsungetüm gewöhnen werden. Das In- Erzprieſter Mysliwietz ſtatt. Zum Haupt- 
und mit ihr die Schülerzahl in einer angeahnten tereſſe, das man der Eröffnung der Straßenbahn] lehrer wurde der Lehrer Mletz ko von der Re⸗ 
Weiſe. > enteegengebracht bat, war mindeſtens ſo groß wie gierung beſtätigt. Die Lehrer der Schule I wur- 

Im Jahre 1891/92 wurden an der Elſterberg⸗] bei dem erſten Beſuch des „Zeppelins“ in] den an beide Schulen verteilt. Am 1. Dezember 
und Reitzenſteinſtraße ſowie an der Scharleyer] Oberſchleſien! 1895 waren an jeder Schule 8 Lehrer in 10 Klaſ⸗ 


Cbauſſer und in Neu-Guretzlo die erten Häuſer. Die Stadt Beuthen bat den Dampfbetrieb ſen tätig. Die Schulen waren fünkklaſſig mit qe- 
innerhalb der Stadt nicht zugelaſ⸗ 


= 


22 Es ee rg He reg 3 trennten Geſchlechtern. Die Ghina jhe 
E die Häuſer wie Pilze aus WTI fey, | m son Königsbürter Cpauſſee Schule betrua 751. Im Jahre 1895 erhielt Roß 
Erde ſchoſſen. Die zahlreichen um Beuthen fie- bis — er S ws neamo — 2 berg . bauptamtlichen Gemeinde- 
genden Ziegeleien waren nicht imftande, die erfor- [betrieb aufrecht erhalten. Ueberhaupt war die vorſteber. j 
derlichen Biegelfteine zu liefern. Die Biegel | Stadt Beuthen mit der Freigabe von Straßen für ei ; 
wurden meiſt noch im heißen Buftande direkt aus den Straßenbahn- Verkehr ehr vorſich tie. weil Eingemeindung oder Umgemeindung 
dem Dien verladen, und es kam häufig vor, daß ihon damals der Plan für die Errichtu dine 
unterwegs die Wagenbretter in Brand = ma 
gerieten. Es wurde aber ganz plan⸗ und ſtillos 
gebaut. Erſt als Beuthen einen gemeinſamen 
Bebauungsplan durchgeſetzt hatte, nabm die 
wilde Bauwut ein Ende: aber die Schönheits⸗ 
febler von damals laſſen ſich nicht ſo leicht aus 
der Welt ſchaffen. e 
Der Zuzug der Bevölkerung nach Roß⸗ 
berg war tebr ſtarl. Tagtäglich mußten in der 
Schule zahlreiche Neuaufnahmen vollzogen 


In jedes Nummernfach iſt ein Buchſtabe einzutragen. 

Es bedeuten im Uhrzeigerſinn geleſen: 
0-4. Fanggerät, 19—2 Waldgeiſt, 21—34 flott, ele- 
25—36 Fußbank, 13—30 Frauenname, 41—10 gie 
ir 


z y In dieſer Zeit war auch die Ein gemein- 
ſtadteigenen Straßenbahn erwogen worden iſt. dung 9 von Roßberg aktuell geworden, Se 
Die Weiterführung der Dampfſtraßenbahn nach] weil nirgends die Verhältniſſe ſo natürlich gegeben 
Königshütte und Kattowitz ſtieß iniofern | waren, die zu einer Verichmelzung beider Orte 
auf Schwierigkeiten, als bei der Heinitzgrube ein hindrängten, wie gerade hier. Den Antrag 
Tunnel gebaut werden mußte, der große Un- auf Eingemeindung der Gemeinde Roßberg ſtellte 
koſten verurſachte; die Durchlegung ift notwendig] damals die Stadt Beuthen im öffentlichen In⸗ 
geweſen, damit der Verkehr der „Schmalſpurbahn“ | terefe, ſtieß aber damit auf heftigen Wider ⸗ 
nicht behindert wurde. Seit dem Jahre 1899 jtand der Roßberger Gemeindekörperſchaften, 
wurde der elektriſche Betrieb bei der Straßen-] die durch den damaligen Landrat Dr Lenz ſehr 
werben. Die Klaſſen waren überfüllt, 120 Kinder bahn eingeführt. geſtützt wurden. Eine Zwangseingenein 
in einer Klaſſe waren keine Seltenheit. Die Nach den abgeſchloſſenen Verträgen war die dung wurde durch die „Staatsregierung ab- 
Bänle reichten vielfach nicht ans, ſodaß viele Kleinbahn Geſellrchaft verpflichtet, die Straßen gelebnt und nur eine teilmeie Umpemein- 
Kinder abwechſelnd ſtehen mußten. Dabei! innerhalb der Ortſchaften in der Spurweite zu dung ausgeſprochen, 2 die ſchwierigſten Darten 
maren die Anforderungen auf Leiſtungen nicht pflaſtern, d. i. je % Meter rechis und links] zu beſeitigen. Als Kurioſum ſei hier er · 
gering, und die Beſoldung der Lehrer war völlig] über die Schienenweite hinaus. Um an Pflaſte⸗ wähnt, daß einzelne Häuſer innerhalb der ge 
unzureichend. In Beuthen wurde ein Grund- rungskoſten zu ſparen, hat ſich die Ge⸗ 
gehalt von jährlich 1200 Mark gezahlt, während] ellſchaft für das amerikaniſche Syſtem der 
in Roßberg das Stellengehalt 690 Mark, ſchmalſpurigen Wagen entihieden, die ſich 
720 Mark, 750 Mark, 780 Mark, 810 Mark, jedoch nicht bewährt haben. Aus verkehrstechni⸗ 
840 Mark, 870 Mark und für die 2. Lehrerſtelle ſchen Gründen hat ſich nunmehr die Geſellſchaft 
900 Mark betrug; die Hauptlehrerſtelle war da-] doch entſchließen müſſen, die breite Spurweite] mit dem Ort liegende Hohenlinder Chauſſee mit 
gegen gut dotiert, weil die Naturalien in Geld] unter ungeheuren Koſten durchzuführen, fie hat] der Glasfabrik verblieben bei Roßberg. Da 
abgelöſt und zu einem hohen Preiſe abgeihäst| demnach bei der urſprünglichen Anlage an fale gegen wurde die Eiſenbahn-Nebenwerkſtatt der 
waren. Lüſtern ſchauten die jüngeren Lehrer von ſcher Stelle geſpart. chmalſpurbahn an der Königebünter Chauſſee] Bebauung nur mit Holz⸗Blockhäuſern mg lich. Es 
or rat u ps ar 7 nach kurzer Zeit nach der . Straße er biat en 1 d 8 5 Tea k 
then, wo di verbeſo weit er war. iS tlic i 75 g 2 „ac; ER 3 troſtloſe Bi ur inri ein 
e i P 1400 periegt worden ift, giha diefer Steuerzobler derf Bolts partes vercchönern wil, Feleicht F 
Die erte Dampfſtraßenbahn 833 5 ige Schulgebäude Stad! Beuthen wieder verloren. Die Eing⸗wein⸗ mird bann die Bezeichnung dieſes Stadtviertel 2 
mit feinen 10 Maffenräumen in keiner Weile] dungsf ollt wor-] mit dem Namen u Beuthen“ erft jeme Bered- $ 
in Beuthen i- | ben, bis dann nach der 44 Oberichleſiens] tigung erlangen. i 
ten Schulbanies eine brennende Frage. Es durch die f e Grenzziehung die Gemeinde Die vielen Teiche und Tümpel zwischen der : 
Roßberg bei der allgemeinen Eingemeindung Königsbütter de und der Eiſenbahnſtrecke i 
als reife Frucht der Stadt zufiel. ai Aber r 3 
Induſtriebezirks fertig geſtellt. In Roßberg, im] Dominium) zu errichten. Da ſich aber der Ort] Die Reitſchule — früher Glas fabril * 2 = 5 er —— u = 
r A Die oben erwähnte Goinyſche Glasfabrik lände für die Errichtung einer zroßen Geflü ; 
8 ſollte es 2 a der 2 man den uripringlichen Plan fallen und enkichloß] an der Hodenlinder Chauflee LEA umfang. ge iar mon aig Aue 3 — 
à j C : 2 fa & 7 a 
ße in bem ehemaligen Milchgarten des ſich zu dem Bau der Schule in der Elſterberg⸗ reiche Anlage. ihren Räumen iſt 8 fe Gelegenheit für ſolche 


degenwärtig das Reitinſtätut untergebracht. 
Pogoda erbaut werden, die Baufläche bat ſich Die Sladarbeiter waren ein buntes Ge- Zwecke auszunußen verſteht! 
aber als zu klein erwieſen. 


miſch von Vertretern faſt aller Völker Europas: Am Feſte Chrifti- Himmelfahrt des Jahres 
Die Eröffnung des Dampfſtraßenbahn⸗ 


s - : Böhmen, Tſchechen. Polen. Ungarn, Italiener] 1896 erhielt Roßberg el eltriſche Straßen A> 
2 en. koſtete mit der Ausſtattung der Klaſſenzimmer ] u. v. a. m. Sie waren wenig ſeßbaft, richtige beleuchtung, die aus 8 Bogenlampen be⸗ N 
Verlebrs fand im Sommer 1893 ſtatt. Gewaltige] insgeſamt 50 000 Mark. Der Freikuxzelderfonds] Wandervögel. Die wenigiten von ihnen hatten] ſtand. Bis dahin wurde der Ort durch Petroleum - i 
Menſchenmaſſen find in den Ortſchaften zuſam⸗] gab zu dem Bau 10 000 Mark. Der Schulbau eine Bohrungseinriätung: fie ichlieien auf Stroh-] lampen beleuchtet. Be: 

mengeſtrömt, um dieſes neue Verkehrswunderl wurde vom Baumeiſter Lierſch in Beuthen iäden auf dem Fußboden. In den Hänfern der Nortſetzung folat) 50 


Endlich ein Ausweg. 


ä verwöhnte Raucher lehnen es ab, billige Zigaretten statt gute 
| ! S zu rauchen. | 


Aber die Zeit verlangt besondere Mahnahmen. 
Hier ist der Ausweg für den Raucher. 
Die Zigarette mit Hohlmundstück im Großformat. 


Das ist allererste Qualität, denn es ist wahrhaftig eine halbe Fünf- 
Pfennig-Zigarette, mit den Vorteilen des Hohlmundstückes, das 
nun unzählige Raucher schätzen gelernt haben. 


Doppelter Genuß der wundervollen ersten Züge und Aufrauchen 
des Tabaks bis zum letzten Zug. 


Auch Sie werden hiervon begeistert sein! 


Bulgaria Rekord 
2% PÍg.crohiormat 


ergeben die drei erften Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter die Bezeichnung für einen Genießer. 

Wie beim RNouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
der der Lauf der Kugel endet, fo gewinnt beim Roulette» 
rätjel diejenige Zahl, ber der die Tätigkeit des RNatens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 
des zuletzt geratenen Wortes fteht. Welche iſt das? 


Glasfabrik bei einer er aDIaa oder 
Perionenſtandsaufnahme das Amt des jählers 
auszuüben, war keine leichte Aufgabe. Man fand 
oft keinen Stuhl oder Tiſch, um die Liften aus- 
füllen zu können, und dazu war die Verftän- 
digung mit dieſen Allerweltsmenſchen ehr 
ſchwierig. Die Kinder der Glasarbeiter beind- 
ten die Roßberger Schule, es war ein ununter⸗ 
brochenes Kommen und Gehen. 
Die Königshütter Chauſſee war früher weit l 
mehr ausgebaut als heute. Im Laufe der Jahre 
fino die meiſten Häuler zu Bruche gegangen 
und das, was übrig geblieben ift, gewährt feines 
. einen ſchönen Anblick. Heute iſt daſelbſt eine 
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Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, den unerwarteten Heimgang 
unseres Vorstandsmitgliedes, des 


Herrn Buchhändlers 


Hermann Kühn 


mitzuteilen. » 


Der Verstorbene gehörte jahrelang dem Vorstandsbeirat unseres 
Vereins an und war uns stets ein wertvoller und sachkundiger Ratgeber. 


Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken 
bewahren, 


Beuthen OS., den 16, Februar 1932, 


Kaufmännischer Verein E.V. Beuthen OS. 


Max Steinitz, 
1. Vorsitzender. 


Dr. Przybylla, 
Geschäftsführer. 


Famien- Nachrichten 


rinden weiteste Verbreitun; durch 
die Ostdeutsche Morgenpost 


Nachruf! 


Der nach Gottes Ratschluß durch einen raschen Tod 
aus diesem Leben abgerufene Herr Buchhändler 


Hermann Kühn 


gehört seit dem Jahre 1921 unserer Gemeindevertretung 
an und hat sich in der Gemeinde durch gewissenhafte 
Mitarbeit, freudiges Bekenntnis zu unserer Kirche, lautere 
Frömmigkeit und vorbildlichen Wandel allezeit als treu be- 
währt. In seiner Anspruchslosigkeit, Lauterkeit und Güte 
war er von uns allen geliebt und hochgeschätzt. Wir danken 
ihm seine Treue. 


Beuthen OS., den 16. Februar 1932 


Beerdigun; 


Der Gemeinde-Kirchenrat 


und die Gemeindevertretung 


Schmula Nach kurzem, 


Am 15. Februar 1932 verschied unerwartet 
Herr Buchhändler 


Hermann Kühn 


im 65. Lebensjahre. 


Seit mehr als 20 Jahren Ws 
verschiedensten Posten unserem Verein seine zur Ver- 
fügung gestellt. Er war uns Vorbild, Mit Mitarbeiter und Freund. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 
Beuthen OS., den 16. Februar 1932. 


Die Amtswalter des Evangel. Männervereins. 


im Alter von fast 
Beuthen O 


Als am 15. d. Mts. mit dam. Klang der A 
der Tag zur Rüste Sing, grif griff der unerbittliche ser mit 
— Hand in di en unserer E. rs und schloß 
unserem allseits verehrten, treuen Vereinskassenführer 


Herrn Buchhändler 


Hermann Kühn 


die müden Augen zum ewigen Schlummer. 
Durch 11 Jahre hat er in uneigennütziger, vorbild- 
licher Weise die Vereinsgeschäfte zum Wohle desVereins 
eführt Mit ihm ist einer der treuesten Freunde und 
örderer der Grafschaft Glatz, wo er alljährlich zur 
Stärkung seiner Gesundheit weilte, auf immer von 
uns gi ieden. 
In unseren Herzen werden wir ihm stets ein treues 
Gedenken bewahren und rufen ihm zum Einzuge in das 
lichte Land der ewigen Hügel ein herzliches „Bergheil“ zu. 


blatzer Gebirgsverein Beuthen OS. 


Der Vorstand. 


Clara 


von der Leichen 


Die Mitglieder versammeln sich am 18. d. Mts.. 
14% Uhr, in den Altdeutschen Bierstuben (Gajewski) 
zur Teilnahme am letzten Geleit. 


Nach kurzem Leiden verschied unser Vorstandsmitglied 
Herr Buchhändler 


Hermann Kühn 


ie Interessen unserer Verein bat er stets auf 
das Eifriemte gefördert. Wir w dem Verstorbenen 
ein dauerndes, ehrendes bewahren. 


Beuthen OS., den 16. Februar 1982. 
Reichsbund Deutscher Papier- und 


Schreibwarenhändier e.V. 
Ortsgruppe Beuthen OS. 


Beuthen 


Telephon Nr. 4025 7 


Am Sonnabend, dem 13. Februar 1932, verschied infolge 
eines tragischen Unfalls mein inn tgeliebter Mann, unser 
unvergeßlicher Vater, Bruder und Schwager, der Hobeiwerk- 


besitzer 2 

Johann Barczik M 

im Alter von 46 Jahren. „ % h 
Beuthen OS., den 16. Februar 1932. 

Schmerzerfüllt zeigen dies an 
Frau Anna Jarczik 
Edeltraud und gon als Kinder. 

findet am Donnerstag, dem 18. Februar, 
tädt. Krankenhaus, Breite Straße, aus statt. 


2 Die Beerdigun 
vorm. 9 Uhr, vom 


|| nn nn oer 
F 


Statt jeder besonderen Mitteilung bringe ich hierdurch 
zur Kenntnis, daß meine inniggeliebte Frau 


Mathilde ‚Spiegel 


heute nacht sanft * 


| 
Erſtes Kulmbacher 


Evangel. Handwerker- und 
Arbeiterverein, Beuthen OS, 


Unser Mitglied Herr 


Hermann Kühn 


u estorben. Zur Beerdigun lg 
itglieder Baer steg ok na 
2 ander Fahne, arallelstr. Ey an. 


Der Vorstand. 


Evang. Männer-Verein, Beuthen 08. 
Unser Mitglied Herr Buchbändler 


Hermann Kühn 


ist 8 Antreten der Mitglieder 
zur Beerdi Donners en 18. 
Februar 1932, nachm. 2½ r. vor der 
Fahne, am Klosterplatz. Trauerhaus 
Kaiserplatz 6c. Der Vorstand. 


Kriegerverein Beuthen 08. 
Kamerad Herr 
Johann Bönm 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 


2 der letzten Ehre Donnerstag, den 
e 


bruar 1932, vorm. / 9 Uhr, vor der 


Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Paul-Keller-Straße 19. 


scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


— ist. 
È In tiefer Trauer: 
Isidor Spiegel. 


Beuthen OS., den 16. Februar 1932. 


g: Donnerstag, den 18. Februar, nachm. 3 Uhr, 
vom Kaiser-Franz.Josef-Plakz 9 aus. 


schwerem Leiden verschied gestern 


abend unser geliebter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Max Kamm 


76 Jahren. 
S., Gleiwitz, Berlin, Sed 


Breslau, den 16. Februar 1932. 


Die frauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Februar, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhanse Königshütter Ch. 2 aus, statt. 


Statt Karten! 


Am 15. Februar brachte ein sanfter Tod meiner 
herzensguten Schwester, Schwägerin und Tante 


Radewagen 


Erlösung nach langer, geduldig ertragener Krankheit. 
Mit der Bitte, unserer teuren Entschlafenen im Gebete 
zu gedenken, zeigt dies 
Beuthen OS., den 16. Februar 1982 


Helene Woitzik, geb. Radewagen 
als Schwester, 

Paul Woltzik als Schwager, 

Ruth und Charlotte als Nichten. 


— findet am Freitag, d. 19. Februar, 2 Uhr nachm., 
allo d. evang. Friedhofes, Piekarer Str., aus statt. 


Danksagung. 


Außerstande, allen denen zu danken, die ùns beim Heimgange 
unseres lieben Entschlafenen, des Molkereibesitzers Richard 
Bachmann, in so überaus reichlichem Maße ihre Teilnahme 
erwiesen haben, sowie für die herrlichen Kranzspenden sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, 


OS., den 16. Februar 1932, 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Ernestine Bachmann, geb. Kummer. 


BEUTHEN OS. . Dyn 


Mittwoch, d. 17. Februar 


das langerwartete 


große dehweinschlachte 


ab 9 Uhr vormittags. 


Die gute Küche u, das bestgepflegte Bier 


Biere erstkl. Qualität 
jederzeit frei Haus, 


Zahlreiches Er- 


Spezial-Ausfhanf 
Inh.: M. Schneider 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch, 17. Februar 
Beuthen 
20%, 181) Uhr 
21. Anonnementsvorst. 
u. freier Kartenverkauf 
Zum ersten Male! 


Elisabeth von England 


Schauspiel von 
Ferdinand Bruckner 
Gleiwitz 
20% (8% ) Uhr 
21. Abonnementevorst, 
u freier Kartenverkauf 


Der Waffenschmied 


Komische Oper 
von A'bert Lortzing 


Nach 10jähriger fachärztlicher Ausbildung am Patholo- 
gischen Institut der Universität Köln (Prot. Dr. Dietrich), 
an der Chirurg. Universitätsklinik Bürgerhospital Köln 
(Prof. Dr. Frangenheim) und am Städtischen Kranken- 
haus Köln-Mülheim (Prof. Dr. Kroh) habe ich mich in 


Beuthen OS., Bahnhofſtr. 10, 


als Facharzt für Chirurgie niedergelassen. 


Sprechstunden werktags 3—5 Uhr. 


Fernruf Nr. 2500 (während der Sprechstunde), 
sonst Nr. 3270 (Städtisches Krankenhaus). 


Dr. med. Max Wülfing 


Primärarzt der chirurg. Abteilung des Städt. Krankenhauses Beuthen OS. 


9-Zimmer- 
Wohnungen 


mit u. ohne Bad und 
Mädchenkammer ſofort 


zu vermieten. 


Baubliro Sopit, Beur 
then, Piekarer Str. 42 
Telephon Nr. 3800. 


Herrſchaftliche 
4 - 5- und 6- 
Zimmer-Wohnungen 
Hafubaftvaße 2 und 8, 


PAEAN noke 
$ chweinschlachten 


Mittwoch abend: Wellfleisch 
Donnerstag: Welltleisch u. Wurst 


Salvator 


Mittwoch abend: Tischmusik 


Das gibt's nur einmal, das kommt nicht wieder 


Deisinal: Bortbiecjef 
im Zeuthenes Stadtteile — $ 


3-Zimmer- 
Wohnungen 


Schaffranekſtr. 1 u. 3, 
ſofort zu vermieten. 


E. Nowak, 
gZwangsverwalter, 


heute Mittwoch, sowie Sonnabend und Sonntag 


zu der vom 9. Februar 


Kauflose bis 14. März stattfindenden 


Haupt- und Schlußziehung 


Eee 

sind noch vorrätig! 3 

Ya 5% ½ ½ Los 5-Zim. -Wohng. 
A I., 1. Eta 

28.— 30. — oo. 200. RM. Mi A. ar; 198: 


2 Räume 


für Geſch.⸗ od. Wom. 

IIzwecke jof. zu vermiet. 
Beuthen DS, 

Gymnaſtalſtraße Nr. 1 


Geschäft 
lokal, 


Gleiwitzer Str. 6, 
jetzt Schokoladen- 
Koplowitz, iſt ab 
1. 4. 92 billig zu 
vermieten. Gefl. 


Kullrich 


Staatliche Lottarie-Einnahme 
i Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 
Postscheckk. Breslau 17102 7 Fernr. 2079 


Warum warten Sie noch? 


REM EN EESO 1 Anfragen an 
Die Preise für Möbel haben ihren M. Kamm, Bth., 
Tiefstand erreicht. Bitte Überzeu- Bahnhofſtraße. 


gen Sie sich seibst durch eine 
n Besichtigung meiner 


A. Tschauder 


Möbelfabrik 
Ratibor 


1 leer. ſepar. Zimmer 
m. Küchenbenutzg. od. 
als Büroraum ſofort 
zu vermieten bei 

Fr. Nagel, Beuthen, 
Dyngosſtraße 48, III. 


2 leere, ſonnige 
Zimmer 

zu vermieten. 
Beuthen, Kaiſerpl. Ga, 
Hochparterre, links. 


4 Zimmer m. Küche 


u. Zubehör (Altbar), 
Wilh.⸗Pl. 20 p., m 
i Bimmer m. Bad, IV. 
(Neubau) Fried. 
ri ſtdaße 31, ſofort z. 
vermieten. g erfr. 
Mainta, Beuthen OS., 
Wilhelmplatz 20. 


2 größere 


Gleiwitz 


Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


Hilfe v o 


Rapid-Waschkompressor |Nalipnal- 
ip men Regiltrierkalfe 


schnell und der Verbrauch an 

mitteln ist erheblich geringer. “| 8. 1475 Sat 
Preis von 6.— Mark bis 9.50 Mark.] d. Ztg. Beuthen OS 
Lassen Sie sich bitte bei uns Auskunft geben 


J. & H. Hirsch a. m. b. U., 


BEUIHEN OS., Kaiser-FranzJoset-Platz 22 Zimmer, 
Oſterwunſch! Ge bild.] Küche, 8 — 


Te eee . f re Sonnes, it Werkllällen, 


wünſcht Py Bekannt. Friedensmiete e geeign. f. rm 
Schaft ein. beſſ. Herrn ME, nur am 2 v. 1. März od. ſpäter 
in gut. Poſition zw.] Karten⸗Ing. per 1. 8. zu vermiet. Zu erfr. b. 
Heirat zu machen. |32 3. verm. Th. Kolano, Bana ſch, Beuthen, 
Kompl. Ausſteuer vor-] Bth., Dyngosſtr. 27 a.] Kaſernenſtr. 27, II. E. 


hand. Nur e 
Zuſchrift. kommen in Ein großes, helles 


e MME 


ſache. Ang. u. B. 320 a. 
d. G. d. 8. Beuthen. 
im 1. Stock, iſt zu gewerblichen Zwecken 
p. ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Stellen⸗Geſuche Paul Lubeckl, Beuthen OS., Bahnhofftr. 39. 


Perfekte Schneiderin!“ In 3 Tagen D Gelpmartt . 
222. ſich i Haus., Nichtraucher 
50 Mark Auskunit toſtenlos 52 Geldt 
. 822 an] Sanitas Depot Wie I., & Hyp. Be 
d. 8. Beuthen] Halle a S. P 241 ftriebsg. ufw. Koſtenl. 
Ausk. d. Otto Czech, 
Nate 1% — 
y 2 2 E 7. . 
Heitats: Anzeigen OL liy 2 Privatgold 
maret, Anfang „ WS BEUTHEN os. EXP d war Sider 
josstraße 38 qute, . 4470 mite Das führende Haus der Kleinkunstbühne < 7 C rg Oe 8 
inung, 
ge mit etater Heute nachmittag (|... chen 
Partner a fpätener 5-Uhr-Tee unter B. 328 an d. G. 


d. Ztg. Beuthen DE. 


30000 Ark. 


auch geteilt, auf nur 


mein 
n ee oa. mit vollem Programm 
ſtesarb. in 50er Jahr., 


. klar eine S2 G A 
— ng per ae Sie erhalten 


Tee Cena für 10 Pr.. 1 Engelhardibler gute Onpotbefen ober 
gie, Porerſt 8 z 2 rn Darlehn gegen 1. 
Srieftaufeh gern geſt. 


98d 15, » 2 Pb >} ertragen ar zu verge · 
. 
Aufeht ech, l. K. 1800 n der gemüt chen ben. Angebote unter 


en d G. d, g. Bench. ENGElhardı-Bierstube Gojstr, wgre | SL, Sr on g. 


uw 


C ²˙¹ ITERE rr 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 48 


Aus 


die Brandursache unbekannt 


Keine Erblofionsgefaht 
auf Gotthard⸗Schachtanlage 


Die Sohle des geführdeten Schachts wird unter Waſſer geſetzt 


Kattowitz. 16. Februar. 

Das Feuer auf dem Stolberaſchacht 
der Gotthard⸗Schachtanlage bei Orzegow halt 
weiter an. Aus dem 320 Meter tiefen Schacht 
ſtrömen dichte Rauchwolken. die darauf 
ſchließen laſſen, daß das Feuer unten noch immer 
verheerende Wirkung ansübt. Die vier übrigen 
jolen durch mächtige Manere und Eiſen⸗ 
da mme von dem Feuer ifofiert werden. 
Die Polniſche Grubenrettungszentrale, die auf 
der Barbara⸗Grube bei Nikolai ſtationiert ift, 
schickte heute zur Sicherung der Bergleute, die 
die Dämme bauen. eine Mannſchaft. Die Ur- 
fache des Feuers ift noch immer nicht genau 
belannt. 

Auf dem Nickiſch⸗Schacht beſteht keine 
Gefahr weiterer Exploſionen mehr. Der 
Brand rinas um die Stelle, wo ſich die Exploſion 
ereignet hat, ift lokaliſiert worden. Die Förde ⸗ 
rung auf den übrigen Strecken nimmt normal 
ihren Fortgang. 

Auf dem immer noch brennenden Stolberg⸗ 
ſchacht der Gotthard ⸗ Schachtanlage ift es 
gelungen, den Haupteinfahrtsſchacht und Waſſer⸗ 
haltungsſchacht von ſämtlichen anderen Schächten 
zu isolieren und damit dieſen Schacht bei dem 
jetzt beabſichtigten Unterwaſſerſetzen der 
Grube nicht zum Erſanfen zu bringen und den 
Zugang zur Hauptpumpe offenzuhalten. Die Ab⸗ 
dammungsarbeiten werden mit unverminderter 
Energie fortgeſetzt. Man hofft. daß in ſpäteſtens 
pier oder fünf Tagen die Waſſer jo hoch ſtehen 
werben, daß die Sohle des gefährdeten Schach s 
unter Wafſer geſetzt und der Brandherd 
erſtickt iſt. Es wird danach ſofort möglich fein, 
bie oberen Flözſohlen wieder in Betrieb zu 
bringen. 

Die Gemeindevertretung von Orzegom hat 
über Hilfsmaßnahmen für die 1500 Köpfe 


Wetterausſichten für Mitt woch: Im Weſten 
beſtändiges und heiteres Wetter. Im übrigen 
Reiche wolkig, aber keine nennenswerten Nie⸗ 
derſchläge. Temperaturen im allgemeinen wenig 
verändert. 


Trude Berliner 


— ab Freitag anläßlich der Uraufführung für Schlesien 
der neuesten Ton-Film-Operette 99 


Kunſt und iſſenſchaft 


Münzen und Medaillen 
Bon einem oberſchleſiſchen Sammler 


„Ein jedes Tierchen hat fein Pläſierchen!“ 
verregneten Sonntag-Nach⸗ 
als meinen 


Münzenſchrank zu öffnen und einige intereſſante 


Ich tenne an einem 
größeres Vergnügen, 


Da t zunächſt eine Spottmepaille aus 
dem Jahre 1544, an die ſich für mich eine Heine 


Herr, 
Wänden 


Bee a er dreht, man fie 11 uni Herpes der ah 5 fi 
wird aus dem Oiſchofskepf ein Narten opf mit] geprägte Doppelbildnf nigs tr 3 wunderbar erhalten rägeglanzes geſchehe von Staats wegen pu wenig, um die dra⸗ 
n 5 ie z. T. unbejer.iche l Die ſchönen Königin. ! 10 De inato, oi x ol Ert ze Auſbewah⸗ matiſche Produktion am Leben zu erhalten. Aus 
—.— „Effigie RR u meer he Med Von ſchwerer Not und imine durch] rung. Sie befindet ſich nämlich im Boden eines gehend von der Tatſache. daß die Blütezeit des 
Rück eite * Kei “ol 3 Anbalt zweimonatlge Türkenbelagerung zeugt] — kunſwwell geschliffenen Glaſes, gekrönt von deutſchen Theaters mit der Erinnerung at 
re Prögun een eee Medaille von 1683, geprägt in den, eingeſchliffenen Worten: „Nie ohne Cbeses.“ Theaterleiter verbunden iit, die aus dem Stande 
— j Hi M daille g Zu welchem lien. Sie trägt den Doppel ler des alten] Solche „Zalerglöier” waren vor 100 Jahren ehr] der dramatiſchen und dramaturgiſchen Schrift ⸗ 
um gehört die Me ; t Ronde Reiches deutſcher Nation und die Um. beliebt. Heute dürften nur wenige in Privat- fteller hervorgegangen ſind, richtet der Verband an 
Der Herr Dr. ſtand auf, ging au einen chrift.EHRE SEYE N HOEHE.“ | belig fein, die Anfpruch auf Echtheit erheben Miniſterien und Stadtverwaltungen die Auffor⸗ 


Schrank, zog eine Schublade auf und entnahm 


ihr — meine Medaille. 


nicht sagen? wir vermuten, paß es fidh um 
von Meißen handelt.“ 
klüger geworden. 
Wir plauderten weiter, und ich fragte. 05 das 
Salzburger 


und in drei 
Nebenzimmern ſind voll von Münzen und Me- 
i Sie denn be · 
i Da fiel mir meine Spottmedaflle von 
1544 ein. Ich beſchrieb fie ihm: Vorderſeite — 


Oberſchleſten und S 


Eine Stadt tritt in den Lichtſtreil 


zählende Belegſchaft der Gotthard ⸗Schachtanlage, 
die augenblicklich feiert, beraten. Die Gemeinde. 
vertreter ſind ſchließlich beim Staroſten und beim 
Woiwoden vorſtellig geworden und baten dahin 
zu wirken, daß infolge dieſes Grubenbrandes von 
einer eventnellen Einſtellung der Schacht 
anlage Ahftand genommen werden möchte. 
Weiter wird die Gemeinde zur Unterſtützung 
der Belegſchaft während der erzwungenen 
Feierzeit Geldmittel von der Woiwodſchaft zu bes 
ſchaffen verſuchen. Die Woiwodſchaft hat eine Ge⸗ 
währung von Unterſtützungen nach Maßgabe der 
zur Zeit verfügbaren Mittel zugeſagt. 


Arbeiterentlaſſungen bei den 
polniſchen Stickſtoffwerken 


Kattowitz, 16. Februar. 

Das Stickſtoffwerk in Chorzow, 
deſſen Beſchäftigung teils wegen des allgemeinen 
Rückganges des Stickſtoffabſatzes, teils wegen der 
Konkurrenz durch das neu errichtete Staats werk 
in Moſcice im letzten Jahre dauernd zurüdgegan- 
gen ijt, muß wieder größere Arbeiter 
entlajiungen vornehmen. Zum 1. April hat 
die Werksleitung die Entlaſſung von 600 
Arbeitern und einer Anzahl Angeſtellter 
angekündigt. Die Angeſtellten und Arbeiter haben 
daher in einer Eingabe den Staatspräſidenten. 
— der früher Direktor des Stickſtoffwerkes war — 
und den Arbeitsminiſter gebeten, dahin zu wirken, 
daß, wenn möglich, der weitere Abbau ber 
Belegſchaft unterbleibt. Das Stickſtoffwerk 
hatte vor drei Jahren noch eine Belegſchaft von 
3000 Köpfen; zur Zeit ſind noch 1860 Arbeiter 
beſchãftigt. ; 


Turnusweiſe Beurlaubung auf der 
Friedenshütte 


ar Í Kattowitz, 16. Februar. 
Beim Demobilmachungskommiſſar wurde heute 
der Antrag der Friedenshütte auf Kündigung 
der geſamten 2100 Köpfe ſtarken un. 
chaft behandelt. Dem Kündiaungsantrad wurde 
nicht ſtattgegeben. Statt deſſen hat der Demobil⸗ 
machungskommiſſar 


— 


die Genehmigung zur tur 
nus weiſen Beurlaubuna der Belegſchaft 
für die Zeit von drei Monaten gegeben. 


die hellebte 


Ui B den Dei Dean ae un 
Min PEESO 
Schauspielerin D 


nl 
Helle. oiim 


in die 
mat Bedeutun 


Waffen, 
„Wienn von 


Drei deutſche Notmedaiklen 
Sammlung ſprechen von 


ſien. 


ſtehenden ein zu leicht befundenes Brot 


Salzburger Emigrationdme il 
len“ ift die alte und die neme Heimat der Mng- 


ſeine Hauptſtad 


ken 
Mit Hittf. Gottes abgetriben den 12. Sept. 1633.“ 
meimer 
! Yımoerömot und Tene- 
rung verſchiedener Jahre in Bayern und Schle- 
Die erſte iſt aus „Fein Zinn“ und zeigt 
auf der Vorderſeite eine Waage, auf deren unten 
ſtehender Schale ein Wfundaewicht, auf der o 
tegt, 


Aegyptiſche Finfternis — 6000 Abnehmer verzichten auf Strom 


Kattowitz. 16. Februar. 
Aus Petrikau bam geſtern eine Meldung 
über einen eigenartigen Streik. Die 


Abnehmer des elektriſchen Stromes verlangten vom 
Elektrizitätswerk, das der Belgiſchen Elektrizi · 


täts-⸗AG. in Brüſſel gehört, eine der Zeit ent- 
ſprechende Preisſen kung, die jedoch von der 


Direktion nicht bewilligt wurde. Daraufhin 


beſchloſſen die Abnehmer in einer am Sonntag 
mittag abgehaltenen großen Verſammlung den 
Streik, und ſchon am gleichen Abend war die 
Stadt in ägyptiſche Finſternis getaucht, denn 
nirgends brannte auch nur eine von den 40 000 
eleltriſchen Birnen. Alte Laternen, Fah rradlater · 
nen, Petroleumlampen und Unſchlittlerzen 
leuchteten kümmerlich im Dunkel der Häuſer. Da 
die geſamte Bevölkerung entſchloſſen iſt, dieſen 
Lichtſtreik bis zu einem ſtegreichen Ende 
durchzuführen — 3000 von den 6000 Wb- 
nehmern haben überhaupt gekündigt —, ſchloſſen 
geſtern auch die Kinos ihre Tore, und der Strom⸗ 
zähler im Elektrizitätswerk ſteht beinahe ftill. 
Man hofft, ihon heute von der Direktion des 
Elektrizitätswerles, das eine ſolche Solidarität 
der Bevölkerung nicht erwartet hatte, entſpre · 
chende Zugeſtändniſſe zu erhalten, und das 
Licht wird wieder in die Finſternis leuchten. 


— —„— 


Neue Kriſenſteuer in oſtoberſchleſiſchen 
Gemeinden 


Kattowitz. 16. Februar. 

Gegenwärtig wird in allen Gemeinden 
der Woiwodſchaft der Haushalt beraten, und da⸗ 
bei zeigt ſich, daß man überall auf 
nach neuen Steuerquellen iſt. In zahl 
reichen Gemeinden iſt man auf eine Kriſen⸗ 
ſteuer für die in Gaſtwirtſchaften verzehrten 
Speiſen und Getränke verfallen. Die Steuer wird 
fait überall drei Prozent betragen. Die Cin- 
nahmen aus dieſer Steuer jolen dem Arbeits- 
loſenfonds zugeführt werden. 


34 Nationalſoz aliſten vor dem 
Schnellrichter l 
Görlitz. 16. Februar. 
Das Görlitzer Schöffengericht ſprach im 
Schnellverfahren das Urteil gegen 34 SA. 
Leute aus Kohlfurt, Penzig, Görlitz und Nieder- 


— — 


Die Umſchrift lautet: Die Reichen müssen 
den und hungern, Bfalm 34 


1000 fü 
to(ftete) ; 
Geprägt ift diefe 

Die zweite Notmedaille ſtammt 
Bayern, und trägt neben den 
1816—1817 ige 


1847 zeigt u. a. folgende Legende: „In 
der Sack oder 2 Pr(eußische Scheffel w. 
eitzen 11 Reichsthaler, 
Erbsen 9 Rthr, Gerste 8 Rehr., 
Kartoffeln 2 Rthr.“ Das find 
Preiſel 


D gehabt 


ſchaftlicher uao 


der Suche 


ich „Cap 
Manch f 


eite zeigt folgende Legende: 172 das I. Viertel; 
die Theuerung ſo gk das viele 


hlen 
reisangaben: „1 Maas Bier 
82 Kreuzer], 1 Pid. 3 Lot) Brot 12 Kreuzer)“ 


Die ſchleſiſche Notmedaille aus dem Jahre 
en 


10 Rthr., 
wahrlich hohe 


t| ſtück von Friedrich Wilhelm III. aus dem Jahre 
1832 (aber leider kein „Schlafrocktaler“, bei dem 


bielau, die heute Früh auf dem Wege nach Bremen- 
hain bei Rothenburg feſtgenommen worden 
waren. Die Nationalſozialiſten batten ſich zur 
Beſichtigung eines SA.-Heimes durch Oberſt · 
leutnant a. D. Röhn in Bremenhain eingefun 


e 
—————— —— 
Aus der Werkstatt der Tagespresse 


Lebt der Leitartikel? 
Oder stirbt er? 


Heute 19,05 Uhr ſpricht im Schleſiſchen Sender 
auf der Breslau-Gleiwitzer⸗Welle Chefredakteur 
Schadewaldt über das Thema „Der Qeit- 
artitler von heute. Der Vortrag bringt eine 
kritiſche Auseinanderſetzung mit der Frage nach 
dem Daſeinsrecht des politiſchen Leitartikels und 
gibt eine Antwort darauf, ob der Leitartikel als 
Kernſtück der Tages preſſe lebt oder ſtirbt. 
— —ft.e . (— — — 
222;.;ñ. è ßʒ r. —ͤ— 
den. Sie wurden wegen verbotenen Tragens ein- 
heitlicher Kleidung auf Grund der letzten Notver⸗ 
ordnungen gegen politiſche Ausſchreitungen zu x 
10 Mark, ein Angeklagter zu 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Das Verfahren genen den 
Hauptangeklagten wurde abgetrennt, da 
noch einige Zeugen geladen werden müſſen. 
5 A 


Die Gemeindekaſſe geraubt 


Guttentag, 16. Februar. 


In der Gemeinde 8 wons wurde ein frecher 
Raubüberfall ausgeführt. Während der 
Abwesenheit des Ortserhebers wurde an das 
Wohnhaus geklopft. Auf die Frage der Ehefrau, 
wer dort ſei, wurde ihr erwidert, daß ein Ein⸗ 
wohner Steuern bezahlen wolle. Als die 
Frau öffnete, ſtanden ihr drei vermummte 
Geſtalten gegenüber, die ihr mit vorgehaltener 
Waffe die Gemeindekaſſe abverlangten. In der 
Augſt händigte die Frau den Banditen die Kafje 
aus, in her fih eine größerer Geldbetrag befand. 
Die Raubgeſellen entfernten ſich hierauf unter 
Drohungen. Von der Polizei wurden ſofort die 
Ermittlungen aufgenommen, die 
ſchweben. 


— —— — 


fol 


Hochhaus 


— — — 


- Yühnenantoren fordern geiſtige 
Theateraufführung 


Konjunktur 


nicht vom Publikum, ſondern 


geißelte 


geiſtige. Hans Rehfiſch 
ſtädtiſchen 


amtenunweſen an den 
ſtaatlichen Bühnen. 


heißt: 


mangelnden Kontakt der 


nen im Auge zu behalten. 


miniſter des Innern bat den 


zum Vertreter der Reichsregierung 


ernannt. 


In der in Berlin abgehaltenen Generalver⸗ 


8 ſammlung der deutſchen Bühnenſchriftſteller und 
em Vorſitz von 


in den Theater: 
kanzleien gemacht werde, und daher fei die gegen- 
wärtige Theaterkriſe nicht ſo ſehr eine ökonomi⸗ 
ſche als insbeſondere und vor allem auch eine 
das Be- 
und 
Abſchließend nahm die Per- 
ſammlung eine Entihließung an, in der es 


Die Gründe zur Theaterkriſe liegen in dem 
Schauſpieldirektoren 


mit der lebendigen dramatiſchen Produktion. Es 


derung, bei Ausſchreibung der Intendanten⸗ und 
Direktorenſtellen die geiſtige Führung der Büh⸗ 


Von der Schleſiſchen Funkſtunde. Der Reichs. 
: Hauptſekretär 
Schu rad, Breslau [Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt) 
d beim kul⸗ 
turellen Beirat der Schleſiſchen Funkſtunde AG. 


T 


* * $ — 
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der Anwendung dieſes Grundſatzes ift — 


Fahrgelderſtattung für nicht 
ausgenutzte Bezirkslarten 

Auch bei den neuen, im Januar eingeführten 
Netz⸗ und Bezirkskarten kann, wie bei 
allen anderen Zeitkarten, Fahrgeld für aus⸗ 
gefallene Fahrten oder für unbenutzte oder ver⸗ 
lorene Karten grundſätzlich nicht erſtattet 
werden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die 
Fahrpreisermäßigung der Neg- und Bezirkskar⸗ 
ten ſo groß iſt, daß die Karten ſelbſt ſolchen Rei⸗ 
ſenden noch weſentliche Vorteile bieten, die 
nicht dauernd unterwegs ſind oder die die Karten 
zeitlich nicht voll ausnutzen können. Härten in 
wie 
„Die Reichsbahn“ mitteilt — dadurch vorgebeugt, 


daß beim Nachweis triftiger Gründe Ausnahmen 


gemacht werden können. Als derartige triftige 


Gründe für die Nichtausuutzung werden u. a. zu 


gelten haben: Krankheit, Verluſt der Berufs⸗ 
ſtellung, Geſchäfts⸗ oder Wohnortsverlegung in 
einen anderen Bezirk oder dergl. Die Reichs⸗ 
bahnverwaltung hat dafür Sorge getragen, daß 
bei den Erſtattungsſätzen nach einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkten verfahren wird. 

PCC ENTE IE RB HN 


‚Beutßen und Kreis 


* Erweiterte Vorſtandsſitzung der DNVP. 


Am Sonntag vormittag fand unter Leitung des 


1. Vorſitzenden, Rektors Jockiſch, eine erwei⸗ 
terte Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner-Ver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Beuthen ſtatt. Auch 
die Vorſtände der Ortsgruppen Bobrek, Shom- 
berg, Karf, Miechowitz und Rokittnitz waren er⸗ 
ſchienen Der Kreisvereinsvorſitzende, Dr. Klei ⸗ 
ner, MOR., hielt ein eingehendes Referat über 
die rn en Wahlkämpfe, beſonders 
über die Wahl des Reichspräſidenten. Für die 
Wähler der Deutſchnationalen Volkspartei haben 
nur die Anordnungen ihres Führers Hugen- 
berg Geltung. Hinter ihm ſtehe die ganze Partei 
in vorbildlicher Geſchloſſenheit. Eingehend wur⸗ 
den die Richtlinien für die Organiſations⸗ und 
Propagandatätigkeit beſprochen. Jedes Vorſtands⸗ 
mitglied und jeder Vertrauensmann müſſe mit 
aller Kraft für die Partei arbeiten, aufklären und 
werben. Denn ohne eine ſtarke Deutſchnationale 
Volkspartei ſei der Aufbau des Dritten Reiches 
nicht möglich. Die Parole für das Jahr 1932 
lautet: Mit Hugenberg für ein nationales, chriſt⸗ 
liches und ſoziales utihland! Künftig wird 
all monatlich an einem Sonntag, vormittags 11 
Ubr, im Evangeliſchen Gemeindehaus eine er» 
welterte Vorſtandsſitzung der Orts⸗ 
jruppe ſtattfinden, an der teilzunehmen alle Bor- 
3 und Vertrauensleute verpflichtet 
ind. 


` Generalverſammlung der Beuthener 2 i 
ſchützengilde. ie Generalderjammlung T 
Beuthener Bürgerſchützengilde ante einen recht 
guten Pain aufzuweiſen. Der Vorſitzende, Bau⸗ 
meiſter alaita, begrüßte die Erſchienenen 
id widmete den 7 i r verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Kandora und Oblonczyk, einen 
ehrenden Nachruf Die Kameraden 1 ſich 
dabei von ihren Plätzen. Kamerad Pietrow- 
ki wurde als neues 1 aufgenommen. 
ach dem vom Schriftführer, Kamerad Sopott 
eee e t zählt die Gilde 91 Mit- 
a 


gelaſſen. 
worden: ⸗Wittek⸗Le⸗ 
Malaika: Ma- 
A AASIN 
ie Pie Ai ch⸗Legat: Sieger Kirſch, Wit- 
tek, E 


~- 


eicz 
lagla, Polomſki; Wandelt⸗Legat: 

f e r⸗ 
er 


Fünf Legate, bie verblieben 


im laufenden Jahre ausgeſchoſſen. — Die durch! Ordnung geführt ‚hatte, wurde gedankt. In der 


Einführung zu Bruckners 
„Eliſabeth von England“ 


in der Beuthener Stadtbücherei 
Zur heutigen eee von Ferdinand 
Bruckners „Eliſabeth von England“ wurde 
geſtern in der Stadtbücherei ein Einführungs⸗ 


abend veranſtaltet. Der Redner zeigte die Aktuali⸗E 


tät des N auf, wies auf die Gegenſätze din, 
die damals England und Spanien wirtſchaftlich, 
uig und religiös trennten und gab in knap⸗ 
ber, klarer Form die Charakteriſierung der 
Hauptperſonen. In einer Inhaltsangabe 
3 er den Aufdau des Werkes, das ſich 
urch einen lebendig⸗improviſierten Dialog aus» 
gan Den Beweis dafür hätte man durch 
roben geben ſollen. Der Einwand des Res 
erenten, dieſe Proben nicht geben zu können, da 
as Drama kein „Leſedrama“ fei und infolge» 
deſſen nur durch gute Sprecher interpretiert wer⸗ 
den könne, erſcheint nicht ſtichhaltig g: der Ted- 
nik der Zweiteilung der Bühne bei 
uckner fei bemerkt, daß N in deſſen 
erbrechern“ mit ſicherem Können ange⸗ 
wandt wurde. Der Vortragende erwähnte, daß 
nach Kerr, von deſſen Werken er eine genaue 
Kenntnis zu haben ſcheint, das Drama abſolut 
dramatiſch wirkſam ſei. G. N. 


Altona errichtet ein hamburgiſches Theater⸗ 

Archiv. Im Alten Rathaus von Akkon a wurde 

ein „Hamburgiſches Theater⸗Archiv“ eröffnet. Als 

Grundſtock dient ein ſchon ſeit längerem beſtehen⸗ 

des „Hanſiſches Theater ⸗Archiv“, das bereits eine 

E 775 wertvoller Belege und Dokumente ent- 
alt : 


Gründung eines Tierſchutzmuſeums. In 
Berlin wird von einer zu dieſem Zweck zu bilden⸗ 
den Vereinigung die Gründung eines Tier⸗ 
ſchuztmuſeums vorbereitet. Die Anregung 
t von dem Schöpfer des Welt⸗Tierſchutztages, 


fals e Die Verſammlung erklärte 


die obere Beamtenſchaft in ihrem 
Eriftenztampi 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 16. Februar. 

Die Arbeitsgemeinſchaft Breslau des Reichs- 
bundes der oberen Beamten veranſtaltet 
im Saale der Matthias k unſt eine Verſamm⸗ 
lung, zu der außer einer großen Anzahl von Preg- 
lauer Beamten auch Vertreter der oberen Pe- 
amtenſchaft aus anderen Orten Schleſiens er- 
ſchienen waren. 

Der Bundesvorſitzende, Juſtizbezirksreviſor 
Schlegel, Berlin, berichtete über das Thema 
„Warum braucht die obere Beamtenſchaft eine 
ſelbſtändige Spitzenorganiſation?“ Dabei er- 
örterte er die Gründe, aus denen es für die obere 
Beamtenſchaft in ihrer Geſamtheit unmöglich ge 
weſen fei, in ihrer bisherigen Spitzenorganiſation. 
dem Deutſchen Beamtenbunde, den erforderlichen 


Beuthener Polizei am Bosporus 


Vorlrag von Kriminallommifiar Finke 
[Eigener Bericht) 


N Beuthen, 16. Februar. 

Die Vereinigung für polizei 
wiſſenſchaftliche Fortbildung ver⸗ 
anſtaltete am Montag abend im großen Saale 
des Schützenhauſes einen Vortrags- und Unter⸗ 
baltungsgbend, der von den dienſtfreien Beamten 
und deren Angehörigen ſehr gut beſucht war. 
Man ſah u. a. Regierungsrat Süßenbach, 
Polizeirat Schilowſky und Staatsanwaltsrat 
von Hagens. Die Bezirksgruppe Oberſchle⸗ 
ſien der Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung hatte vor Jahresfriſt eine 14tägige 
Studienreiſe nach dem Orient unter⸗ 
nommen, weil ſchon die erſte Reiſe, die nach Wien 
und Budapeſt führte, große Begeiſterung erweckt 


Rumänien — Türkei— Bulgarien —Ungarn mit den 
Nationalhymnen der genannten Länder ein. 
Dirigent war Muſikmeiſter Fritz Pottag. 

Die Reife, die eine Strecke von 4000 Kilo» 
meter umfaßte, führte durch 9 Länder mit 
8 Valuten. Mit der Wiener und Puba- 
peſter Gruppe zuſammen, betrug die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft 280 Perſonen. Die ganze Fahrt war vor⸗ 
trefflich organiſiert. — Von Beuthen ging es 
über Lemberg, Bukareſt und Conſtanza am 
ſchwarzen Meer. Von da zu Schiff nach Kon⸗ 
ſtantinopel, wo man ſich fünf Tage aufhielt. Die 
Schilderung, die der Redner von dieſer Mil⸗ 
lionenſtadt an der Grenze zweier Erdteile er⸗ 
zählte, von der herzlichen Aufnahme durch die 


hatte. Nichts fördert fo ſehr die Weiterbildung |türkiihen Behörden, von den Schönheiten derf.. f $ $ Be 
als das Reifen, betonte Polize hauptmann | Hagia Sophia, den verſchiedenen Moſcheen und Einfluß zu gewinnen. Es 5 t ea 
Kalieinſki in feinen Begrüßungsworten. dem alten Serail, das war der Höhepunkt] Beamtenbunde eine Abhängigkeit ne 


amtentums von den großen Gruppen der Rom- 
munalbeamten, Lehrer und unteren Beamten, die 
von großen Teilen der oberen Beamtenſchaft als 
untragbar empfunden würde. Durch die Zuſam⸗ 
menfaſſung ſelbſtändiger Laufbahnorganiſationen 
der großen Gruppen der höheren, oberen, mitt- 
leren und unteren Beamten fei eine Da horgo 
niſation zu ſchaffen, die ſich unter Ausſchal⸗ 
tung aller aus den beſonderen Intereſſen der ein- 
zelnen Gruppen reſultierenden Gegenſätzlichkeiten 
auf die Vertretung der gemeinſamen Inter- 
eſſen des deutſchen Berufsbeamtentums beſchränke. 
Das obere Beamtentum habe ſich in der Nach⸗ 
kriegszeit aus dem früheren mittleren Beamten ⸗ 
tum durch die Erweiterung feines Wirkungs- 
kreiſes entwickelt. Es ſei in dieſer ſeiner neuen 
Geſtaltung jedoch noch nicht allgemein anerkannt 
und geſichert. Indem man nach wie vor bom 
„mittleren“ Beamten ſpreche, aber damit den 
jetzigen oberen Beamten meine, propagiere man 
für ihn die Vorbildung der „mittleren 
Reife“. Auch die Gefahr der Einführung einer 
Einheitslaufbahn, durch die das obere 
Beamtentum als ein beſonderer Beſtandteil im 
Geſamtbeamtenkörper ausgeſchaltet werden würde, 
ſei erheblich. In dieſem Exiſtenzkampf dürfe ſich 
das obere Beamtentum nur auf ſich ſelbſt ver⸗ 
laſſen. À 
ECC ˙ A ERLITTEN TEA 
ebungen im Lokal Schopka. Um 16 Uhr 
indet eine Frauenverſamlung ſtatt, um 


19 Uhr eine Mitgliederverſammlung, verbunden 
mit einer Gefallenengedächtnisfeier. 


des Abends. Kriminalkommiſſar Finke entwickelte 
ſtaunenswerte ſprachliche, hiſtoriſche und kunſt⸗ 
hiſtoriſche Kenntniſſe. Man fah türkiſche Zeitun⸗ 
gen mit fetten Schlagzeilen, die den deutſchen 
Polizeibeamten galten, fogar ein türkiſches Wig- 
blatt nahm auf die Gäſte liebenswürdig Bezug. 
In einer Großaufnahme wurde uns der geniale 
Reformator der Türkei Muſtapha Kemal 
Raida, der „Gaſi“ (Siegreihe) vorgeſtellt. 
Natürlich beſuchte man auch die Polizeiſchule und 
die ſonſtigen polizeilichen Einrichtungen. Nach 
einem Abſtecher nach Skutari und einem Ab⸗ 
ſchredsabend bei der deutſchen Kolonie im 
Kluk haus „Teutonia“ trennten fih die Reiſenden 
ſchweren Herzens vom goldenen Horn. Ueber 
Sofia und Ungarn ging es wieder nach der 
Heimat. — Reicher Beifall dankte für die 
intereſſanten Ausführungen. Polizeihauptmann 
Apfeld machte ſich zum Sprecher der beifalls⸗ 
frohen Zuhörer. An den Vortragsteil ſchloß ſich 


Wenn auch die wirtſchaftliche wie beamtenpoli- 
tiſche Lage nicht gerade roſig war, ſo gelang es 
der VfpF. doch, die Mittel für die Reiſe auf ein 
Mindeſtmaß herabzuſetzen. So konnte jeder, der 
ſich 220.— Mark eripart hatte, mitmachen. Die 
Bezirksgruppe iſt beſonders ſtolz darauf, daß ſie 
ihr Ziel ohne jede Beihilfe erreicht hat. Dieſe 
anſtrengende Orientfohrt brachte nicht nur wert- 
volle Anregungen und wiſſenſchaftlichen 
Gewinn, ſie hat vor allem den Namen Oberſchle⸗ 
ſien in ferne Lande getragen. 

In mehrſtündigem Vortrag, unterſtützt von 
etwa 250 guten Lichthildauf nahmen, rief 
Kriminalkommiſſar Finke den Teilnehmern 
alles Schöne, das ſie erleben durften, wieder ins 
Gedächtnis und gab auch denen, die zu Hauſe 
bleiben mußten, durch feine lebendige Dar- 
ſtellungsweiſe ein überzeugendes Bild des bunten, 
vielſeitigen Erlebens. Es war ein ſehr guter 
Gedanke, den Vortrag mit entſprechender Muſik R. 
zu umrahmen. So leitete das Polizeibeamten ⸗ ein geſelliges Beiſammenſein mit muſikaliſcher 
orcheſter Gleiwitz die vier Vortragsteile: ! Unterhaltung an. 
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203 zum Ausicheiben beſtimmten Vorſtandsmit⸗ 


lieder Gaidzik, Kleinert, Matheiczyk, Sangaj 
Pausder, Ignatzi und Bartella wurden dur 


wiedergewählt mit Ausnahme des 1. Schriftfüh⸗ 

rers Laxander Johann [ 

uruf wiedergewählt. Neugewählt wurden Stein- ablehnte. N Als 
etzmeiſter Dura in die Wirtſchaftskommiſſion, 2, chrift leer wurde Tanneberg gewählt. 
äckermeiſter Polom fi zum Obmann der Jung- Aus der Wahl der paer 

ſchützenabteilung, chneiderobermeiſter lagla an b y 

zum Vorſitzenden des Ehrenrats und Schuh-|Habn-Geida Zu Saer Ber, wurden 

machermeiſter Fuchs zum Beiſitzer im Ehrenrat Rauner und Jokiel t, 

— Am Sonntag beteiligt ſich die Gilde einſchließ⸗ 

lich der Jungſchützenabteilung an dem Volks 

trauertag. ntreten zum gemeinſamem 

Kirchgang nach St. Hyazinth am genannten Tage 


vormittags 28 Uhr vor der Fahne auf der Frei⸗ Ehrenmitgliedern wurden Kowoll und © h mwa- 
heitsſtraße (Reſtaurant Paluſchinſky!. ek ernannt. i : Schomberg f 
* Qameradenverein ehem. 62er. Die Haupt⸗] ? Beendete Arbeitsgemeinſchaften Die Ar-|:.* Stahlhelm, BIF: Die Jungſta⸗Oxts⸗ 
verſammlung des Feen e ehem., Ezerſbeitsgemeinſchaften ſen und Grenzen des gruppe hielt ihren Appell unter Leitung des 
war gut beſucht. Nach Erſtattung des Jahres⸗ Staates“ pon Dipl. ⸗Oe lehrer Gr dne piy Sasse ab. Kreis⸗Jungſtaführer 
zen aus der Vorſtands⸗ und „Erlebnis des Krieges in der Dichtung“ von Stoſchek hielt einen Vortrag über Wehrſport 


und Kaſſenberichts gingen = 
wahl herpor: Dudek und Klapper Bore 
ihrer Schroda und Zernich als Schrift⸗ fi 
ührer, Stoſch und Münsberg Kaſſenführer, 

Kozlik, Dr Brehmer, Schmidt, Hiller, 
Greiner und Zock als Beiſitzer, Bramer 


während der Ortsgruppenführer zur Frage der 
Reich spr teihin i Stellung 9 Sonn- 
tag, 21. Februar (Volkstrauertag), 8 Uhr, Kirch⸗ 
gang (Zivil mit Abzeichen), 10 Uhr Appell, ane 
ſchließend Gefallenenehrung. 


Glotwis 
* Tagung des Kreisfeuerwehrverbandes. Im 
Sitzungszimmer des Städtischen Betriebsamtes 
hielt der Kreisfeuerwehrverband Toſt⸗Gleiwitz 
eine Vorſtandsſitzung ab, die vom 1. Vorſitzenden, 
aut wurde. auf dem 


ihr Einverſtändnis mit der Gründung einer 5 © ; A 
orkonzert des Kirchenchors von St. Maria, 

Frauengruppe. Pr 5 um 1168 der Deutſchen e 
Odberſchl. Schwerhörigen⸗Berein. Der „Winterhilfe“ Beuthen veranstaltet der Qir- 
Oberſchl. Schwerhörigen⸗Verein gieltſchenchor von St Maria ein Chorkon⸗ 
am 14. 2 die Monatsverſammlung ab. Nach [zert. Dieſe Chorvereinigung unter der Leitung 
der Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden wurden von Erich Lokay hat bereits anerkannte Proben 
aktuelle Fragen erläutert. Nächſte Verſammlung Berg ne Sanges kunft geboten. Ein 


findet am 6. März, 4 Uhr nachm. ſtatt. reslauer Soliſt iſt bereits verpflichtet 


2 in ehem. Elfer. Die Œ e.f worden. Das Konzert findet am Montag, 20 Uhr, Ort und Wehr Oſtroppa die hrung Über- 
ehe b. ee al der 1. . im es Schützenhausſaale a und berjpricht | nommen haben, befaßte ſich nunmehr der Wor- 
ſitende Rogowſky. Dem 1. Schriftführer, ein beſonderer Genuß im Rahmen der künſtleri⸗ ſtand mit der Feſtlegung des — und dem 

am. Laxander, der den AAT erelihen Darbietungen unſerer Stadt zu werden. rogramm. Gemäß dem Wunſche der Frei⸗ 
ſtattete, ſowie dem Kaſſierer Chwaſtek, der ee oai, * willigen Feuerwehr Oſtroppa wurde beſchloſſen, 
ü i D 3, den 29, bene we enetan Stag am Sonntag, 


ches Pfadfinderkorps, 1. 8 Wochen. 
Arbeitsplan. Dienstag, den 16. 2.: . 
guig um 19,30 Uhr. Mittwoch, den 17. 2.: Rover- 
abend um 20 Uhr. Donnerstag den 18. 2: 
18 Uhr Rudelzuſammenkunft des 1. Wölflingsrudels, 
19,30 5 7 Seuppau ammenkunft. Be den 
19.: 2.: 18 Uhr Rudelzuſammenkunft des 2. Wölflings⸗ 
rudels, Roverabend um 20 Uhr. Alle een e 
finsen. im Pfadfinderheim, Gräupnerſtraße 17, (früheres 


e RR: Heute, Mi 
ute, ttwoch, 20 } 
ppr 105 
ngebirgsverein (Skiabteilung). Mittwoch, 


meinde aus, blauer Gaa 
20 Uhr, Zuſammenkunft aller Mitglieder im Stadtkeller, 
Dyngosſtraße. Donnerstag, Uhr, im Vortra 


e Gaſthauſes, um 12 Uhr wird eine 
große Angriffsübung der Freiwilligen und 
führt. Es 


Heinrich Zimmermann, aus, der als Grund⸗ 
ſtock ſeine umfan wi Sammlungen zur Ber- 
fügung jtellen will. 8 Muſeum, das in feiner 
ER: werden ſoll, wird vor allem pro» 
pagandiſtiſch dem Gedanken des Tierſchutzes 
dienen, aber auch hiſtoriſcch das Werden der 
ziej utzbeſtrebungen zeigen und früheren Verə 
nachläſſigungen und Quälereien der Tiere heutige 
rrungenſchaften gegenüberſtellen. Mit dem Mu- 


jeum follen ein Vortragsſaal und eine tier- einzureichen. Zur 9 auswärtiger Teil- 


N faal des Deutſchnationale lungsgehilfen⸗Verb . öfte ! i ô 
kundliche Bibliothet berbunden werden. aujes, Snbertusftzaße, Sılmoor ji Er "des Bones N 9 hen / ade Es 16 85 
e e ea ab: ta ren — — Fi ae 1— ir e Mo- Oſtroppa eingerichtet, und zwar verkehrt der 


Beu um 20,15 Uhr als 21. Abonnementsvorſtellung 


die Premiere von Brudners Schaufpiel „E Lif a- f| Kluckowigerſtraße. i Gleiwitz bis Oſtroppa ſtündlich ab 7,30 bis 19,30 
beth von England; in Gleiwitz ebenfalls um Keſche bund der Kinderreichen zum Schutze der] Uhr. Auch jol die Reichspoſt erfucht werden, an 
CCCCCCTCCCCCCCCVCCCCCCCCCCCCV 
Beginn der 21. Vorſtellung an der Theaterkaſſe zu ent- 8 paie ies me a er > Oſtroppa bezw. Gleiwitz öfter verkehren zu 
richten. Donnerstag ift in Beuthen um 20,15 Uhr die] Jugend im heutigen Rußland“, 27 11 ; 3 

„Blume von Hawai“ und A um 20 Uhr/ ® wehrverein. Mittwoch, abends 7 Uhr, findet * Winterſpeiſung Reichmann. Die Firma 


ſich die Frauengruppe . im 
Schützenhaus gelegentlich ihres . 
ſammen. Die Kameraden des Vereins ſind eingeladen. 


ebruar, a 


alte der auf no SICH 
Simkle und einem Hindu,Dhefter gaſtieren am 20., Ber mba emel auf den Verlauf der hauptſächlichſten 


m Stadttheater kd 


und kultiſche Tempel» und Waffentänze, fie zeigen am 
Schluß ihres Programms eine alte iſche Legende, inf 
deren Mittelpunkt Shiva, der Gott der Schöpfung und 
der Zerſtörung ſteht, fie demonſtrieren durch Gemein. 
ſchafts⸗ und Soloſpiel die jahrtauſendalten Inſtrumente, 
Streich-, Zupfs, ag. und Blasinſtrumente, ihre] b 
guten, Cimbeln und Glocken in vielen Variationen. 

arten bei Cieplik, Königsberger und Spiegel ſowie bei 
2 „ e ee a AA oberſchleſiſchen Landes ⸗ 

undfunkple vom e a 

theater. Heute um 18 Uhr plaudert Dr. Karl Ritter 
im Gleiwitzer Sender wieder zehn Minuten über das 
Oberſchleſiſche Landestheater. Danach werden Frl. 
Berner und Herr Ehrhard Duette aus dem lau⸗ 
fenden Spielplan vortragen. : 


Lola Schlußtage weilte Hauptmann 
Ulbrich bei der Speiſung und richtete an Neid- 
mann und Erwerbsloſe eine Anſprache. Ein Er- 
werbsloſer dankte namens der Geſpeiſten. 
Vom Schutzverband der Hans. und Grund. 
fl. beſitzer. Der Schuzver band der Haus 
und Grundbeſiter für den Stadt⸗ und 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz in Gleiwitz hielt ſeine 
Monatsveriammlung unter der Leitung 
f 55 ſeines Vorſitzenden, Hüttenbeamten Golombel, 
Mikult ſ ch n $ ab. Verſammlungsteilnehmern wurde mit- 
5 4 a geteilt; daß die Unterbrechung der 
* Dentichnationale Volkspartei. Die Orts⸗[Steuerzulſchläge nicht lang anach Aten 
gruppe veranſtaltet am Donnerstag zwei Kund⸗ haben. Der Finanzminiſter habe ab 1. Februar 


chließend Liga. und 


Am Mittwoch. rem 7380 U 
(Schützenhaus) Chorprobe. 


Die Bevölkerungsbewegung in den 
drei Induftrietädten 


Beuthen, 16. Februar. 
Nach der Ueberſicht, die das Statiſtiſche Amt 
der Kommunalen Jutereſſengemeinſchaft für das 


Das Erntefest auf Gut Gardel in Gleiwitz | 


5 Monate Gefängnis für Wirtſchaftsinſpeltor Schloms Seite 


Tas Gericht nimmt Betrug, Unterſchlagung und Untreue an VVV 


[Eigener Bericht : betrug die Bevölkerung am Ende des Monats in 


5 s Anf 5 
Gleiwitz, 16. Februar. trollpflicht nicht erfüllt und von ben Veruntveuun=phi3 Juni 1930 keine Einnahmen aus dem Milch⸗ re 99 510 Perſonen, am Anfang des Mo 
Bor dem Großen Schöffengericht ſtanden am| gen gewußt habe. Nerlich erklärt, daß er nichts perkauf abführte, habe man ihn zur Rede geſtellt. nals 99 858, ` 
Dienstag der Wirtihaftsinipeltor Schlo.m 3 und gewußt habe. Schloms betont, bei feinem Aus-] Schloms habe erklärt, er habe Gegen rechnun⸗ Gleiwitz 110 943 Perſonen (110 926), 
der Wirtſchafts⸗Aſſiſtent N erlid unter der An- ſcheiden habe ihm der Magiſtrat goldeneſgen. Die Prüfung habe dann einen Fehl-] Hindenburg 131698 Perſonen (131 513). 
klage, fid durch Veruntreuungen im Stadtgut[ Brücken gebaut. Man habe ihm noch vier Mo- betrag ergeben. Stadtrat Axer führt dann Lebendgeboren wurden im Monat Januar ins- 
Gardel der Unterschlagung, des Betruges und der] natsgehälter und die Umzugskoſten bewilligt und] weiter die beruntreuten Beträge an. iaat i ben i den e ei 
Untreue ſchuldis gemacht zu haben. Den Vorſitzf ein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Man habe ver- Die Stadt habe nicht die Abſicht gehabt, Schloms geſamt EE EERE A = Hindenbur 
führte Landgerichtsdirektor Dr Przikling, die] meiden wollen, daß er etwas über die großzügigen fön kündigen, denn es ſei kurz vor der Ernte] Gleiwitz 167, davon 79 Knaben, in ` TE 
Anklage vertrat Aſſeſſor Blum. Erntefeſte und Fiſcheſſen auf Stadtaut Gardel geweſen. Als er weitere feanen pia 196, davon 100 Knaben. iA i 
Zunächſt wurde der Hauptbelaſtete, Sch o ms, verlauten laſſe. Hier feien erhebliche Beträre ver proe . ii ó 155 f u. ge saene Es ſtarben in Beuthen 73, in Gleiwitz 93, in 
t vernommen. Ihm wird zur Laſt gelegt, Beträge] braucht worden, die er pibe decken müſſen. 0 ee des S A e Alärt Hindenburg 102 Perſonen. 
zu ipät abgeführt und unterschlagen zu Baben.| Dieſe Fragen werden ausführlich bei der Ber- beifen Kündigung entgegenzunehmen 5 ihm für“ Eheſchließungen fanden ſtatt in Beuthen 67, 
Schloms erklärt. 5 nen or die 1 Vernehmung von drei Monate Gehalt zu zahlen. in Gleiwitz 61, in Hindenburg 81. m 
2 Bart Sur Eins N 3 er Stadtrat Juretzka 5 8 8 har ie! 4 Beit = 48 En w. 2: 1 = varti 3 
von der Stadt 600 Mark zu erhalten hatte, wurde] org REN ö = ird s Dezernat des Stadtgutes. r felti na eiwi 77, nach Hindenburg 547; es aoge! 
der Betrag verrechnet. Schwieriger iſt ſchon die 1 9 1 on Bean 8 = gutes aige aus und 1 fort nach auswärts von Beuthen 529, von Glei 
Frare mit bem Spawpelverkauf. Die Stabt date allgemein Alih. Es fei ein Schwein gecchlachtet En tu ken genommen bal. Ole osten wih 634, von Gindenburg 456 Perſonen. Der 
im Gut Gardel auch Spargelbeete angelegt. ein Teil davon verkauft worden, und für ei Bestie bei cin Beteili ` — Wanderungsgewinn betrug alfo in Ben- 
| Schloms erflört, Spargel werde erſt im dritefper Maoiſtrot babe 100 Mork bewilligt. Damit 60.80 Personen ſchägt er auf tanna then 66, in Hindenburg 91, während Gleiwitz 
einen Wanderungsverluſt von 57 Perſonen hatte 
FFF 


: ; l mit] 60—80 Perſonen ſchätzt er auf etwa 350.— Mark. 
ten Jahr geſtochen. Da ſich E die Beetel Tei das Feſt beſtritten worden. Es fei hauptiäde| Der Vorſißende ſchätzt den Betrag, den Schloms 
gem; aut entwickelten, erntete Schloms jóm im] fich ein Feſt für die Angeſtellten und Arbeiter ge-] veruntreut habe, auf 2940 Mark. Selbſt wenn 
zweiten Jahr etwa einen Zentner, ver- weien. Der Magiſtrat fei ſtets eingeladen wor- der Angeklagte 1000 Mark zu beanſpruchen ge⸗ 
taufte ihn, nahm 85 Mark ein und bat fie nicht den, und einige Mitglieder hätten auch daran! habt hätte und die 900 Mark für das Feit ab- 
verbucht. Er will fie füt Wirt! chaftsans⸗ teil»enommen. = gezogen würden, bliebe noch ein Fehlbetrag von 
gabe n verwendet haben. Für 5 Schloms legt eine phantaſtiſche Rech etwa 1000 Mark. 

CC. Dogiftve ia Redman] S Det Aeflor B Ln m tete für Rerlih den Antrag 
geſtellt. Als ſich dies berausſtellte, hat Schloms Das Erntefeſt jol im Jahre 1929 nicht auf Freiſpruch. da feine Schuld nicht er- 


klaſſeneinteilung, die vom 2. Vorſitzenden, Zimmer- 
meiſter Bednorz, techniſch erläutert wurde. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, eine Eingabe an den 
Magiſtrat gegen die Bauklaſſeneinteilung einzu⸗ 
reichen, da fie für den Hausbeſitzer und die Bau- 
luſtigen große Nachteile bringt. Dann gab der 


BEER . oben wieſen fei.. Schloms habe fih aber der Unter⸗]Vorſitzende zur Kenntnis, daß durch Verhandlun⸗ 

den Betrag zurückgezablt weniger als 961 Mark gekoſtet b ſſchlagung und der Untreue ſchuldia gemacht. In gen mit dem Magiſtrat eine Senkung des 
Verſchwunden aber ſind 750 Mark Bei den Erntefeſten feien zwei Drittel mehr Gäſte einzelnen Fällen fei es ganz klar, daß er die aſſerzinſes erreicht werden konnte. Dieſer 
Krankenkaſſenbeiträge, als Gutsperional geweſen. Stadtrat Arer habe erwähnten Beträge unterſchlagen habe. wenn ell vom 1. 4. 32 ab von 33 Pfg. auf 30 Pfg. pro 


Kubikmeter herabgeſetzt werden. Die Verſammlung 
. ſich jedoch auf den Standpunkt, daß die 

rmäßigung ſchon rückwirkend vom 1. Jo- 
nuar ab in Kraft treten müſſe. Eine Ermäßigung 
des Gaszinſes konnte nicht erwirkt werden. 
Die Vorſtandswahl leitete der Alterspräſide 
Bonk. Hausbeſitzer Bulla wurde einſtimmig 
wiedergewählt. 2. Vorſitzender wurde Zimmer 
meiſter Bednorz, 1. Schriftführer Kaufmann 
81 ! etoi Gi i — 8 
BE ielfe, 1. Kaſſierer Schmiedemeiſter W ro- 
Urkunden und weiterhin des Betruges durch[pel, 2. Kaffierer Spediteur Glatzel, Beiſitzer 
Einreichung zweier Lohnliſten ſchuldig gemacht. Kropiwoda, Schlenaa, Mentel, John, 
Ferner habe fi der Angeklagte bei der Ver⸗ Smaczuy, Opolka au luſchke. IE 
pachtung der Aecker zweifellos der Unter-[|Raflenprüfer wurden George und Kure! 
ſchlagung ſchuldig gemacht. 


Der Strafantrag gegen Schloms lautete 
auf 4 Monate und 2 Wochen Gefängnis. 


Das Urteil 


i ý 1 — } je F fa at tellt 

E ii ai in e e bal e . E SD it 

Betrog erhalten zu > und 8 man eine erhebliche Anzahl von Feſtgäſten bei⸗ 

| damit, dab er Gegenforderungen an die Stadt ſammen ſieht. Schloms erklärt, die Kapelle fehle 

gehabt habe. Für Juli 1930 find zwei Lohne] noch, fie habe auf dem Bild nicht mehr Platz 

Bijten, Sur über 293 Mark und eine über 425 Mk. gehabt. Mit den Koſten für das Feſt habe er mit 

nene, ee Damals ging 1 Stadtrat Juretzka geſprochen. Stadtrat Juretzka 

N e thauptlaſſe auf die Betrie H habe ihm erklärt, der Stadtkämmerer würde den 

über. Eh oms hat beide Beträge angeblich aus-] Betrag doch nicht bewilligen, dieſer müre aus 

gezahlt. Belege ſind dafür aber nicht vor-] Wirtſchaftseinnahmen gedeckt werden. 460 Mark 
banden. Ferner ſeien allein für Getränke ausgegeben worden. 

fehlen 925 Mark Pachtgelder Stadtrat Juretzka beſtritt alle dieſe Angaben. 


für verpachtete Rietelfelder. Das Geld 8 ver · Stadtrat A ger, 

| a midt Wien haf ploma miT D der im Juli 1980 das Dezernat übernahm, berid- 

weiſe behalten haben, weil er von der Stadt nod tete über kleine Unregelmäßigkeiten 
. und undurchſichtige Geſchäfte des Angeklagten 


Geld zu erhalten gehabt habe. Belege fehlen. S f ; 5 H 
p i an x ‚ISchloms. Dieſer habe gelegentlich eines Bieh- 
Ebenſo verhält es fih mit etwa 200 Mark für ver anfaufs in Breslau „einen, Bullen und zwei 


auch andere Fälle weniger durchſichtia ſeien. Es 
jei unglaubhaft, daß der Angeklagte die verein- 
nahmten Beträge für Wirtſchaftszwecke aus⸗ 
gegeben habe, ohne ſie zu verbuchen. Bei der 
Beſtellung von Sämereien für eigene Zwecke, die 
der Stadt in Rechnung geſtellt wurden, liege 
Betrug vor. Auch die Unterſchlagung von 
Krankenkaſſenbeiträgen ſtehe feſt. Der Angeklagte 
habe ſich aber auch der Unterdrücknna von 


Hindenburg 


* Stahlhelmappell in Zaborze. Im Zaborzen 
Gemeindereſtaurant hielt — eg ahlhelm eine 


kaufte Kühe und 132 Mark für verkaufte Kälber. fese. . 3 eh Di ER AA k a PS gut beſuchte öffentliche Werbeverfammlung ab 
» Einige Erklörung findet dr benen Keen aalbinen mer gefauit und vereinbart, daß dei Das Geridjt ain mit den Urteil über den bir a ela appen rer Hann JEO LITE ET 

a... füber den vom Magiſtrat bewilligten Satz hinaus Antrags des Staatsanwalts bisan s. fete. Zur politiſchen Lage ſprach Hauptſchrift⸗ 
f das Verſchwinden von etwa 20 Zeutnern gehende Betrag durch Lieferung von Maſtvieh] Es verurteilte Schloms wegen Betrugs, Unter- leiter Dr Knaak. Wir ſtehen vor ſchweren Cit- 
0 Kartoffeln. ausgeglichen werden folte. Anſcheinend] ſchlagung und Untreue zu einer Gefängnis ſcheidungen. Nach der Wahl des Reichspräſi⸗ 


wollte Schloms das Vieh auf Koſten der Stadt 


traje von 5 Monate n. Nerlid, wurde frei,[denten werden die Preußen-, Reichstags 
durchfüttern und dann verkaufen. Man kam da⸗ 


geſproche n. In der Urteilsbenrändung kam] Kommunal- und Provinziallandtagswahlen fol⸗ 
zum Ausdruck. daß gerade das Vertrauensberhält. gen, Der Stahlhelm, der ein feſter Block der 
38, in dem R Vo nationalen Oppoſition und ein wehrpolitiſcher 
nis, in Schloms zu feinem Vorgeſetzten ſtand, : N 
ihn hätte veranlaffen müſſen, ſich bei r Faktor der Rechten iſt, wendet ſich gegen den 
er , onders tor- Klaſſengedanken, kämpft gegen die Zer⸗ 
zu verhalten. Es wurde beſonders auf die reißung der Wirtſchaft, für ein feſtes Gefüge der 
außerordentlich die Allgemeinheit ſchädi⸗ Nation und für eine deutſche, nationale Witt 
gende Wirkung derartiger Betrügereien] ſchaft. Die en verlaufene Verſammlung 
hingewieſen. : f wurde mit dem Abſingen der erſten und vierten 
Strophe des Deutſchlandliedes beſchloſſen. 
i * Vom BBHO. Im Krugſchachtzechenhaus 
* Bei den Hultſchinern. Die Ortsgruppe. „ Hausfrauenbund. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, hielt der bekannte Gumatj gea Boi- 
des Reichsverbandes Heimatliebender ro im Blüthnerſaal die itgliederver⸗[dol, Kattowitz, vor den Mitgliedern der VV HO. 
Hultſchiner veranſtaltete einen woh gelunge⸗ Epe giung Sr „ „Sparbüchſe in der] [Ortsgruppe Zaborze) einen Vortrag über „Die 
nen Faſchingsabend. In der an dis zahl. Keaſſerven im Faulheit. rauch don oſtoberſchleſiſche Landschaft Der Redner sprach 
reich erſchienenen Landsleute gerichteten Begrü⸗ x f an Hand von ſelbſtangefertigten Lichtbildern, die 
Bungsaniprache gedachte der 1. Vorſitzende des 12. Peiskretſcham er in 12jähriger Arbeit geſammelt hatte, über die 
hrestages der Beſetzung Hultſchins durch die f Schönheiten Eer einzelnen Gegenden, dabei kurz 
Geden. Trotz des unermüdlichen, zähen Kamp. * Bei den Haus- und Grundbeſizern. Der] ihre Verbindung mit der Geſchichte berührend. 
fes der Tschechen gegen das deutſche Leben ſeien[ Haus und Grundbeſitzerverein hielt 11 das zweite Geſicht Oſtoberſchleſiens, die Ya- 
die Hultſchiner m der überwiegenden Zablſſeine Generalverfoammlung ab. Der] duſtrie, kam zur Geltung. Viele der Zuhörer 
deutſch geblieben. Das deutſche Leben pulſiere 1. Vorſitzende, Bulla, berichtete über die Bau⸗! ſahen hier im Bilde noch einmal ihre alle Vein 
mehr als in den exſten Jahren der Beſetzung. - 
Die ſtärkſte deutſche Organiſation im Ländchen fei 
der „Deutſche Kulturverband“. Seine 
Ortsgruppen hätten bis in die kleinſte Gemeinde A N 7 F j € p N 
alles erfreuliche Anzeichen eines lebens ⸗ [6runditüdsvertehe a 
fähigen Deutſchtums. Die Dchhechen 8 eee Ha sh 
baben dem Deutſchtum nur eine Lebensdauer von nsere In Beuthen l USE e 
- big 118 Ar e m Re 17 f oder Gleiwitz kann ſich melden. 
eute ſtärker da als zuvor. ie role für jeden = Geschäftshaus Cafe Hindenb 
ultſchiner laute: Aushalten und durchhalten, h t t j . in beſter u 5 $ . 
Lanzen für die Erhaltung des esc a Z en tem — Falar Zu 
Deutſchtums in der Familie, in der Schule, I gegen fofortige Kaſſe l 
in den Vereinen und im öffentlichen Leben. In zu kaufen geſucht. An- amen PR. 
vielen . A irs würden auch in die em nser en en gebote mur mit Photo 3 
ultſchiner im ne ber Treue zur 


und genauen Angaben] die bereits Priv. Kund⸗ 
verlorenen, aber nicht aufgegebenen Heimat be ⸗ 
zeugen. Neue Telegramme würden dem Völker- 


| Magiſtratsmitglieder haben Schloms beauftragt, 
gute Speisekartoffeln zu beſchaffen. Die Kartof · 
feln wurden dem Magiſtrat aber nicht vom Stadt⸗ 
gut Gardel geliefert, ſondern Schloms beſtellte fie 
| bei dem Bater Nerlichs gegen Austauſch, der 
aber erft im nächſten Jahr erfolgte. Hier fei dieſten Berechnung der Löhne bemerkt Stadtrat 
Verrechnung ordnungsmäßig erfolgt. Nerlich wird Axer, daß Schloms den Betrag von 293 Mark für 
bauptfächlich zur Laſt gelegt, daß er ſeine Kon- Iſich verbraucht habe. Als Schloms von März 


erkauft, fand ſie aber im Stadtgut vor. Das 
Vieh wurde von der Stadt übernommen, ſodaß 


wiederum Steuerzuſchläge eingeführt, weil der 
Eingang der Steuern ſehr rückſtändig ſei. Um die 
Steuern wieder beſſer einzuholen, ſind ab 1. Fe⸗ 
bruar d. J. 1% Prozent Steuerzuſchläge für den 
halben Monat des jeweiligen Steuerrückſtandes zu 
zahlen. Vom gleichen Zeitpunkt werden die 
Schornſteinfegerlöhne um 15 Prozent geſenkt. Der 
Verſammlungsleiter gab nochmals bekannt, daß 
die Hausbeſizer verpflichtet find, den Mie 
tern 10 Prozent der Friedensmiete nachzulaſſen. 
Falls die Friedensmiete nicht feſtſteht und die 
Parteien ſich auf eine ſolche nicht einigen, fo mil 
jén fie Anträge auf Feſtſetzung der Friedens- 
miete bei dem Mieteinigungsamt anbringen. In 


2 2 


Streitſachen über die 
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1 
fee ee Friedensmiete von 900 Mark und a 
5 8 


unter Ra, 306 an die] ſchaft beſuchen, p. ſof. 
©. b. Beitg. Ratibor.[gefudt. 300 00 . 


3 * Ausitellung von Schülerarbeiten. Die Kuna bund unterbreitet werden, die eindentia den Ki; 1 mr. 
N ben⸗Miktelſchule veranſtaltet am Sonn⸗][ Willen des Hultſchiner Volkes zum i Peri. cane oip 
abend, dem 20. Februar, en s-18 Npr, am] Ausdruck bringen. Deshalb erblicken die Lands⸗ pitten wir, une die.Anzeigenmanu- Stellen⸗Augebote TR hen ae 


S E ud, Sa u OTETA TTR Anz 


de 
Sonntag, 21. Februar, von 10—18 Uhr und] leute in der Heimat in dem Reichsverband mit Skripte regelmäßig `. Kleinfeldſtr. 4, Mr- 


am Montag, 2. Februar, von 8—12 Uhr im Recht ihre de Stütze, ein wirkſames Sprachrohr | @ Wirsuchen 4 
eichenſaale der Anſtalt eine Austellung von ihrer berechtigten Wünſche und Forderungen Am rührige Personen für Verkäufe x 
ülerzeichnungen und Werkunterrichtsarbeiten. > 1 findet . die 8 E bis Uhr abends ——— ein. Ver- i 

* P p » 4 N A a aguna ſtatt, an er au er Dr- ebsstelle. rt und 2 1 
7er Fe T on ng 8e geb Radnai | NETDEN der Ortsgruppe Oleiwib nod rem- Beror zieh ta chabonf- alen ; 
die Dr des Vereins Heimatt ichtigt[ſer als Vertreter der Ortsaruppe teilnehmen spätestens einzuliefern. Die sorg- le er Gi. qd 
Db tsgruppe des 11 zu aattreuerſ wird. Es folgte nun der geſellige Teil des Abends, fältige Herstellung des Satzes 8 Sie: — l 
Iberigleiier — maufnahme von] der mit Hultſchiner Liedern unter muſikaliſcher erfordert 'enteprächend.- vel ‚Zeit Haasen ne à 5 1 a 
einer zu veranſtaltenden ben herſtellen zu] Begleitung eingeleitet wurde. In geſchloſſenen ee i Schaffr.-Str. 9, n i 
E him 1 Lende ar per eier wa * 5 5 3 Süngeres, tüchtiges 2 
8 : 11 alt und jung fleißig buldigte. Die Paue wurde a É 
Ortsgruppe Gleiwig der 88900. bittet alle Ver- durch eine kleine Verlofung ausgefüllt. AM- Hausmädchen, 
eine, ih an der Kundgebung recht ſtark zu be⸗ zuschnell verfloſſen die heieren Stunden. und nur FEN. a 1 das ſelbſtändig kochen kaun, mit beſten ; 
teifinen und Meldungen über die ungefähre Teil-f dem eiſernen Muß der herangsrückten Polizei. Auch für „Kleine Anzeigen“ ist niffen, in beff. 2 Perſonen-Hausgalt \ 
cer e bis zum 1. März an Mittel chul. stunde o horhend, begab man fidh froßgelaunt auf r 1. März geſucht. 
lehrer Melchior, Katzlerſtraße 4, zu richten. [den Heimweg. , abends 6 Unr Annahmeschluß! Seutgen de. Bohnhafft, 9, fl cn mës. 
: - I. hu, Ah be * „ i z 


+ 


Brade I und II die Kündigung zugehen laſſen, 


. 


machungskommiſſar eine Delegation. 


Eeiferſuchtsanfall in der Wohnung er 


Am Waldrande wurde fie von einem Radfahrer 


-pon Mitgliedern der neuen Theaterleitung ſtarken 
Beifall ee i 


an ift, r ainan pres Geſchäſtes in ein 
über- 


zwei Fürſtlich Pleſſiſche Gruben 
werden ſtillgelegt 


Kattowitz, 16. Februar. 
Die Pleſſiſche Bergwerksdirektion hat, wie 
das WTB. meldet, den Belegſchaften der Schächte Oppeln, 16. Februar. 
Die Vorſtände der Handwerkskammern Oppeln, 
Breslau und Liegnitz haben in einer ge- 
meinſamen Sitzung zu wichtigen Tagesfragen 
Stellung genommen. Im einzelnen wurde feſtgeſtellt: 
Die Auswirkungen der gewerblichen 


Kredithilfe, der Oſthilſe, find weit hinter 


da die beiden Bergwerke ſtillgelegt wer: 
den folen. Die Belegſchaften hielten Verſamm 
lungen ab und entſaudten an den Demobil⸗ 


den Erwartungen zurückgeblieben. Die Aus - 
ſichten ſind, da ausreichende Mittel nicht zur 


Die Gattin nach kurzer Ehe ermordet 


Bielitz, 16. Februar. 

In der Nähe von Saybuſch im ehemaligen 
öſterreichiſchen Teil der Woiwodſchaft Schleſien. 
wurde auf der Straße die Leiche einer jun ⸗ 
gen Frau gefunden, die mehrere Beilhiebe über 
den Kopf aufwies. Es handelt ſich um die Leiche 
der jährigen Ehefran Meres ans Wadowitz. 
Die junge Fran war von ihrem Mann in einem 


Verfügung ſtehen, immer ſchlechter geworden. 
Andererſeits haben die Sicherungsmaßnahmen 
für die Landwirtſchaft zum Schutze der Ernte 
ſich kataſtrophal für die mit der Landwirtſchaft 
verbundenen ländlichen Handwerke ausgewirkt, 
indem die Handwerker einerſeits ihre Forderun⸗ 
gen nicht eintreiben können, andererſeits gegen 
fie von ihren Gläubigern rückſichtslos mit 
Zwangsvollſtreckung und Zwangsverſteigerung 
vorgegangen wird. Um zahlloſe, an fih lebens⸗ 
fähige Betriebe vor dem völligen Ruin zu bes 
wahren, haben die genannten Kammern ſich an 
die maßgebenden Regierungsſtellen gewandt und 
Abhilfe etwa in Form von Ueberbrückungs⸗ 
krediten gefordert. In der Frage der Rand⸗ 
ſiedlungen ſtehen die Kammern auf dem 
Standpunkt, daß durch die geplante Herſtellung 
der Häuſer durch Arbeitsloſe einerſeits das 
Baugewerbe und die Baunebengewerbe wiederum 
einen erheblichen Verluſt an Arbeiten erleiden, 
die ſonſt dazu gedient hätten, Arbeitsloſen als 
Arbeitnehmern Beſchäftigung und Lohn zu ge⸗ 
währen und das Baugeſchäft etwas zu beleben. 


mordet worden. Der Täter hatte dann die Leiche 
auf die Lanbſtraße geſchleppt, um einen Raub ; 
überfall vorzutänſchen. Der Mann 
wurde verhaftet und dem Teſchener Stand» 
gericht übergeben. 


Straßenräuber ſeſtgenommen 


(Eigener Bericht.) 
Coſelhafen, 16. Februar. 
Am frühen Nachmittag des Dienstag befand 
ſich die Milchhändlerin Eugenie Bienek mit 
einem Gefährt auf dem Heimwege vom Milchver⸗ 
kauf auf der Chauſſee Januſchkowitz—Coſelhafen. 


überholt, Der Radler ſprang plötzlich vom Rabe 
und drang auf das Gefährt ein. Er brachte es 
unter Drohungen zum Halten und forderte die 
Herausgabe von Geld. Der Strauchritter 
entriß der Milchhändlerin ſchließlich die Geld. 
taſche mit 11 Mark. Die Landjägerei nahm nach 
kurzer Zeit die Fahndung nach dem Täter auf. 
Den Coſelhafener 1 gelang es am ſelben 
Nachmittag, den hnjährigen 3 

Cinpe ans Krzanswiß (Br. Coſel) als Täter| aus der ge ES en DESEA AEN 
ſeſtzunehmen und dem Gerichtsgefängnis zuzu⸗ 8 ift 
führen, 


Beuthen 


„Der falſche Feldmarſchall“ 
im Intimen Theater 
Die Reihe der Militärfilme reißt nicht ab. 


Blaſta Burian und andere „Typen“. Es wird viel 
gelacht, und jeder Beſucher vergißt für zwei Stunden 


Der reiche Beifall zeigte, "b der Redner es] den traurigen Alltag, zumal auch das Beipro⸗ 
e 


ausgezeichnet verſtand, zu der Seele der Flücht⸗ 
linge zu ſprechen. 

„Nachtkolonne“ ; 
in den Kammerlichtſpielen 


Was ps hier auf der Leinwand abfpielt, iſt eine 
etwas rührfelige Angelegenheit, aber man liebt 


miert werden, vom Verein geſtiftete Geſang⸗ F fer fo e Dan GAUEToL elute 


bücher. Die Geſangsabteiluna 
Männerchöre muſtergültig zu Gehör. Ein 
Muſiktrio, Kapellmeiſter Müller. Frau 
König und Fräulein Elli Hillmert, brad- 
ten einige Muſikſtücke zum Vortrag, die ebenio 
wie das Märchenſpiel „Die Zaudergeige“ 


kleinen Jungen mit, weil er ſo ſeelenvoll zu geinen 
verfteht. Eine Gaunerbande, „Nachtkolonne“ 
heißt ſie, hat beim Ueberfall auf ein Hamburger Hotel 
und ſieht ſich gezwungen, einen Knaben zu 
entführen. Dieſer Saſcha wird in des Hauptban⸗ 
diten Wohnung untergebracht, und es geſchieht das holde 
Wunder, daß vor bisfem reinen Kinde das finftere Herz 
des Verbrechers erhellt wird, erg in jedes 


der kommen, der fie erweckt. Der 5 Junge iſt 


* Kneippperein. Monatsverſammlung am 

Donnerstag, dem 18. Februar, 20 Uhr, im mufikaliſch. Er wird auch der Hauptheld der 
Saale 2 des Kath Vexeinshauſes St. Anna mit 
Vortrag über: „Neuzeitliche Ernährung.“ 


Co ſol 
> Generalverſammlung des Stenographen⸗ 
vereins. Schreibmaſchinenlehrer Magel eröff- 
nete die Geueralverſammlung und teilte mit, daß 
der Verein 130 Arbeiten an den Verband 
und ſomit an zweiter Stelle in Oberſchleſien 
ſteht. Als Anerkennung erhielt der Verein ein 
Diplom übermittelt. Neuwahl des Vorſtandes: 
. Vorſitzender Magel, 2. 'orſitzender Do m- 
bromjti, 1. Schriftführer Frl. Reid, 1. Kal 
jiener Schwenk, Bühnenwart Skale ß. Ber- 
einsmeiſter mit 200 Silben wurde C. Dempo ne 
czy k; im Rechtſchreiben erhielt Joh. Dem bon 
yk ben erſten Preis; den Wanderpreis erhielt 
Frl. Sube. 

„Vortrag im Kath. Geſellenverein. Der Kath. 
Ödellenderen hielt eine Verſammlung ab, in der 
Rechtsanwalt Ur Buchmann einen rag 
über die Reichgverfaſſung hiel. Stadi- 
pH Breitkopf wurde als Protektor ein- 


i die originabtuffifhe 
orrotruppe. Es herrſcht Leben und Tempo. 


I 
2 er und wilder 97 robatik nichts zu wünſchen 
rig. 


„Der Stolz der 3. Kompagnie“ 
im Delitheater 


teren Tonfilm wird der harmlos tragiſche Knoten da⸗ 
händler Dieftel- 

einen bei der Infanterie eingedugenen Sohn ber 
ſucht „daß fein Spröß⸗ 
ling „ ic Feldwebel maßlos ſchikaniert wird. 
Grund: Musketier und Feldwebel lieben das gleiche 
— . — Es kommt ſo weit, daß Dieſtelbecks Sohn 
vor und Eiferſucht eine benachbarte Garniſon 
alarmiert, was zu ſeinem Glücke ausſchlägt. Das 
e „weshalb“ und „warum“ zu erzählen, 5 5 dem 
übſchen Film feine Spannung. Eine Reihe von 
Liedern, die die beſte Anwartſchaft darauf haben, 


zurückberufen worden. Aktnar Mohaupt iſt 
an das Amtsgericht in Brieg abgeordnet wor⸗ 
den. Zur Vertretung. des erkrankten Juſtiz⸗ 
ſekretärs Wecker ift f 
Klein, Waldenburg i. Schl., dem Landgericht 
Ratibor überwieſen worden. 

„Aus Schwermut in den Tod. Die 20 jäh⸗ 
rige Anna Holzinger verübte am Dienstag in 
i 9 Lyfol Selbſtmord. 
das Sanitätsauto in die 
Krankenhauſes 


Ratibor 


* Gerichtsperſonalien. Der 
wleineidam, Neiße, ift zur Verwaltung 
einer Hilfsrichterſtelle an das Amts- 
gericht Ratibor abgeordnet worden. Der Juſtiz. 
diätar Junke iſt zum Juſtizſekretär 
ernannt und dem Amtsgericht überwieſen worden. 
Juſtizoberrentmeiſter Reid te, Beuthen, iſt bis 
auf weiteres an das Amtsgericht Katſcher 


Japaniſcher Blütentraum in Hindenburg. Anläß⸗ 
lich der „Weißen Wochen“ hat die Firma r. Mare 
tus, 5 die nun ſchon 28 Jahre am Orte 


Gerichtsaſſeſſor 


übergeführt. 


* Schülerkanzert der Zwingerſchule. Zugunſten 
ro enes Blütenmeer get Nicht der Kinderſpeiſung veranſtaltete die Zwinger. 
laden, aber mit viel Geſchick bie dem ſchauendenſchule ein Konzert im gut beſuchten Saal des 
Auge der zarte Blütenſchmuck. Erhöht wird der Reiz | Deutſches Jauſes“ Ein Prolog drückte Hoffs 
durch die an den Wänden nach oben ahſchließenden nung auf beſſere Zeiten aus, dann begrüßte Ref- 
Malereien fapaniſcher Gärten, Landſchaſten uſw. tor Adamezyl die Anweſenden, um gleichzeitig 
Auch die Beleuchtung it dem Grundgedanken Abschied zu nehmen, da er in den Ruheſtand tritt, 
durch bunte Lampions angepaßt. Hat das bitum D ügli i M bengor. mter 
aa e ió, Ban ea be palid er deten n en one or S 15 Sy i y begann 
empfie es ſich, au em behaglich ausgeſtatteten 0 5 i 

Erfriſchungsraum einen Peſuch abzuſtatten.] ſein wohlaufgebautes Programm mit Bachs 
Hier ift die Firma Markus für Hindenburg babnbre. „Groß ift der Herr.“ Eichendorff Lieder 
chend. Modernste Stilführung in der Malerei, gediegen und Baußnerns „Deutschland, o heiliger 
ausgeſtattet in der Inneneinrichtung, Radiounterhal. Name“, bildeten den erſten Teil des Konzerts 
tung, preiswert in allem, was hier geboten wird, ſichert Di weite hälfte des 27 fi 22 { 56-12. 
der neuen Idee zweifellos Anklang und Erfolg. Mit Ate zweite Hälfte des vorzüglich gelungenen 
Eintreten der Dumkelheit erstrahlt die äußere Haus“ Abends erg als Höhepunkt zwei $löten- 
front mit hunderten elektriſcher Lampen. Höre mit Klavierbegleitung, die bewieſen, daß 


a: Die Forderungen 
der ſchleſiſchen Handwertstammern 


Filme der Woche 


möcht mein 


programm tft ſehenswert. 


d. es natürlich zwei glückliche e. Im ganzen Stück 


—= p 7 ““ ] ͤ .fllf ...... 


der Juſtizanwärter⸗ 


Die „Wiener Schule“ 


Talent und Taktik die Grundlagen — Der 
Ball muß laufen! 

Während in den erſten Nachkriegsjahren der 
ungariſche Fußballſport in Mitteleuropa tonange⸗ 
bend war — die Namen der Schaffer, Sch lofa 
ſer, Pataky, Orth und anderer ſind weit und 


Andererſeits wird durch diefe Art der Her⸗ 
ſtellung von Häuſern eine fachgemäße Arbeit, 
die im Intereſſe des Wohlbefindens und der Ge⸗ 
ſundheit der Bewohner liegt, nicht gewährleiſtet. 
Im Gegenteil iſt zu befürchten, daß die mit ſo 
unzulänglichen Mitteln errichteten Bauten in 
kurzer Zeit nicht mehr hygieniſch einwandfrei 
ſein und ſich dieſelben Schwierigkeiten wieder. 
holen werden, wie ſie bei den gleich nach dem 
Kriege mit Erſatzmaterial hergeſtellten Häuſern 
zu beobachten waren, indem ſie in wenigen Jah- 
ren entweder völlig baufällig ſind oder 
ſolche Ausbeſſerungskoſten erfordern, daß die 
für dieſe Häuſer zum Beginn inveitierten Gel- 
der als verloren bezw. als verſchleudert anges 
ſehen werden müſſen. Zum mindeſten ſollte die 
Unterbringung der Randſiedlungen außerhalb 
des Stadtgebietes in günſtig gelegenen Dörfern, 
alio in vorausſichtlich dauernd ländlichen Ge. 
bieten, erfolgen und die Betreuung der Her- 
ſtellung der Siedlungsbauten den Stadt⸗ und 
Kreisbauämtern übertragen werden. Gegen 
den vorliegenden Entwurf eines Reichsſtädtebau⸗ 
geſetzes wurde Stellung genommen, da er zu 
wenig dem Standpunkt der Individualwirtſchaft 
Rechnung trägt. Der Entwurf ſtellt in Fragen 
der Geländeerſchließung, der Anlieger⸗ 
beiträge, der baurechtlichen Vorſchriften. der 
Enteignung und Entſchädigung teilweiſe ſchwere 
Eingriffe in das Eigentumsrecht des privaten 
Grundbeſitzes dar, 


Ruf — hat ſich im Laufe der letzten Jahre ein 
vollſtändiger Umschwung vollzogen. Der 
Schwerpunkt liegt heute in Oeſterreich und hier 
wieder in Wien, das zur Zeit im Fußballsport 
eine Periode der Blüte aufzuweiſen hat. wie fie 
vorher noch kein anderes kontinentales Land ver- 
zeichnen konnte. Wiener Mannſchaften und 
Wiener Spieler ſind überall begehrt und gern 
geſehene Gäſte, weil ſie praktiſchen Ans 
ſchauungs unterricht gewähren und mit 
ihrer gefälligen Spielkunſt zu begeiſtern pers 
ſtehen. 

Die Schule des Wiener Fußballſports feierk 
ihre größten Erfolge. Nun wird ſich beſtimm! 
Schon mancher die Frage vorgelegt haben, wieſo es 
kommen mag, daß ausgerechnet der Fußballsport 
einer einzigen Stadt eine derart überragende 
Stellung einnehmen kann. Einige recht interi 
eſſante Erklärungen zu dieſer Frage haben die 
Spieler der Wiener Auſtria gegeben, Ueber die 
„Geheimniſſe“ des Wiener Trainings berichtete 
Sindelar, der internationale Mittelſtürmer 
der öſterreichiſchen Ländermannſchaft. daß bei 
schlechter Form viermal in der Woche und wäh» 
rend der ihweren Meiſterſchaftsſaiſon zweimal in 
der Woche trainiert wird und zwar immer im 
Freien, auch bei schlechtem Wetter oder im Winter. 
Der Hauptteil des Trainings beſteht in der Ar 
beit mit dem Ball, deſſen ſichere Beberre 
ſchung die Grundlage bildet. Ein K onditions⸗ 
training bildet eine zweckmäßige Ergänzung. 

Die große Kunſt der Wiener Mannſchaften iſt 
das Stellungsſpiel, das Ineinandergreifen 
aller Linien. Talent und Spielintelligenz ber» 
einen fidh in der taktiſchen Einſtellung, 
die fih auf das Nützlichkeitsprinzip aufbaut. Sin⸗ 
delar erläuterte den Wert des Stellungsſpiels mit 
folgenden treffenden Worten: „Der Ball kann es 
ſich leiſten, mehr zu „laufen“ als der Spieler 
der ihn lenken und dabei den len ſoll.“ Die 
praktiſche Umſetzung dieſer Denkarbeit in die Tat, 


Schlager zu werden, garnieren das Werk. So u. a. 

„Grade heut' hätt' ich Luit verliebt zu fin” und „Ich 

ädel zum Himmeldonnerwetter“. Die 

ſchmiſſige Muſik iſt von Hans May. Fritz Kam 

Ber 1 und Heinz Rühmann ſind die „Kanonen“ der 
etzung. 


„Der Herr auf Beſtellung“ 


in der Schauburg 

In dieſem ergötzlichen muſikaliſchen Filmſchwank ift 
Willy For ſt DE 1 auf Beſtellung“, der mit den 
wechſelvollen Erlebniſſen eines 1 ſehr ange⸗ 
nehm unterhält. Die ſeltſam u wunderlich gehaltene 
Filmhandlung hat einen ſcherzhaften muſikaliſchen Rah- 
men. Der „Festredner“ ift eine komiſche Figur, die fih 
bei den verſchiedenſten Anläſſen zeigt, bei einer Taufe, 
einer Hochzeit, dann wieder beim Feuerwehrfeſt uf. 
Neben dem Tonfflmtenor Willy For ſt wirken Trude 
Lieske, Elfe Citer und Cima Bulla als ſchwung⸗ 
volles Soubrettenterzett. Paul Hörbiger ſtellt den 
Profeſſor in Liebes⸗ und Sprethnöten. Auch das Bei 


iſt die große und im Grunde doch wieder einfache 
Kunſt der Wiener Spielweiſe, die immer wieder 
verblüffend wirkt, weil ſie mit einer gewiſſen 
Selbſtverſtänd lichkeit vor fih geht. Das 
Gefühl der Sicherheit in der Beherrſchung des 
Balles vermittelt dabei eben die Routine. die nut · 
wendig ift, um unabhängig von der rein ball« 
techniſchen Seite den Blick auf die taktiſche Pos 
ſition zu richten. 

Das jetzige Wiener Spielſyſtem hat ſich aus 
den Erfahrungen des Berufsſpielertums ents 
wickelt, da man in der früher vielfach übertriebe⸗ 
nen techniſchen Virtuoſität heute in erſter Linie 
ein Mittel zum Zweck und zum Erfolg ſieht. Dieſe 
ſpieleriſche Umſtellung iſt von größtem Nutzen 
aeweſen und das vielerörterte Geheimnis der 
je Wiener Schule. 


T 


„Der Gaucho“ in den Thalia-Lichtſpielen 


Gauchos find . der Spanier, die als 
Viehzüchter in den Pampas Südamerikas leben. Dieſer 
Film zeigt Douglas . als kühnen Gaucho, 
der an der Spitze feiner Leute als Herrſcher durch das 
Land zieht, Er erhält Kunde von dem Reichtum der 
t des Mirakels“, in die Kranke und Ger 
brechliche pilgern, um Geneſung ge uchen. Der Dit 
t 5 Auch der 


ſelbſt befreit und eilt zu feinen Getreuen. 
ehnfache Uebermacht vor fih hat, treibt er eine rieſige 
inderherde vor ſich her, die wütend auf die Stadt 

zuraſt, alles niedertretend und zertrümmernd. 

erobert der Gaucho die Stadt zurück. Ein Wild weſt⸗ 
ilm und ein ſchöner Tropenfilm vervollſtändigen das 
rogramm. 


Anhänger des Gauchos zu (ine 


Oppeln 


Zentralverband der Arae ädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. Im Saale der Herberge 
pe der Zentralverband der Kriegs 

eſchädigten und Kriegerhinterbliebenen eine 
gut beſuchte Genexalverſammlung 


„Vockbierfeſt“ im Palaſt⸗Theater 
Dieſer prächtige Tonfilmſchwank iſt mit einem guten 


Blid für Scherzwirkung in Szene geſezt. Man erlebt] die von dem 1. Vorſitzenden Schmidt eleitet 
ein ausgelaffenes Bodbierfeft. Die einzige Tach. wurde. Aus dem Nah bericht den der Schrift ⸗ 


ter eines Mäſchefabrikanten und Alkoholgegners verlobt 
ſich mit einem Brauereibeſitzer. Der abrikant hat noch f 
eine uneheliche Tochter, um die er ſich nicht mehr ge 
kümmert hatte. Um ihretwillen muß er ſeinen rund. 
ſätzen untreu werden und gerät bei dem Bockbierfeſt 
in die peinlichſten Lagen. Am Sch 


fteden Leben und Bewegung. Ludw Stöſſel ſpielt 
lich und erzeugend. Hans 


Kaſſenbericht. Bei der 1 
oberbayeriſcher 


Kamerad Schmidt als 1. Vorſitzender, Ras 
merad Orgel als 2. Vorſitzender und Frau 
Bega als Vorſitzende der Frauengruppe ewählt. 
Der Verſammlung wohnte auch der 2. Londes⸗ 
verbandsvorſitzende, Polizeiſchulrat Kaboth, 
bei. Dieſer rg nachſtehenden Mitgliedern 
für 15jährige treue Mitgliedschaft die ſilber ne 
Ehrennadel: Alfons Schmidt, Emanuel Dhr 
goſch, Franz Galli, Wilhelm Lamla, Karl Süß⸗ 
mann, Otto Pohl, Alfred Kopietz, Wilhelm Haaſe, 
Soret Händler, Eugen Schmolke, Karl Zellner, 
Emilie Kulpa, Hans Kunze und Ida Naſt. 


* Verhandlungen vor dem Schwurge icht. 
Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Chriſtian wird am Montag, 22. Februar, eine 
Schwurgerichtsperiode beginnen. Es werden fpl- 
ende Straſſachen zur Verhandlung kommen: Am 

ontag, dem 22. Februar, 1 ſich der Heilkun⸗ 
dige Bruno Sch 5 aus Alt⸗Schalkowitz wegen 
Beat a btreibung zu verantworten. 

egen verſuchten Totſchlags wird am Dienstag, 
3. Februar, gegen den Arbeiter Paul Plüſch 
aus Karlubitz verhandelt werden. Mit einem 
Meineidsprozeß wird ſich am Mittwoch das 
Schwurgericht zu beſchäftigen haben. 


Oberſchleſiſcher Gartenbauverein. Der Obers 
chleſiſche Gartenbauverein hatte den Leiter der 
Pflanzenſchutzſtelle bei der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, Dr Bielert, zu einem Vortrag über Schäd 
linge und deren Bekämpfung im Obit- und Gat- 
tenbau gewonnen. Nach einer Begrüßung durch 
den Vorſitzenden Diplom⸗Gartenbauoberinſpektor 
i A a t Dr Gielert aus, daß neben 
den tieri z run auch zahlreiche 
pflanzliche Schädlinge vorhanden ſind. Durch 


nicht nur der Geſang, ſondern auch die Muſik⸗ 
pflege an der wingerſchule joralanr Beach⸗ 
tung findet. Knabenchor und Flötenſpiel verein⸗ 
ten ſich in dem Frühlingslied „Der 
rinnt“ zu einem herrlichen Ausklang. 


„Vom Stadttheater. Heute, Mittwoch, wird 
das Schauſpiel „Nürnbergiſch' Ei“ wieder ⸗ 
holt. (Bühnenvolksbund Gruppe B und 17 — 
Verkauf. Donnerstag findet die Erſtaufführung 
der Komödie „Kollege Crampton“ von 
Gerhart Hauptmann ftatt. (Freie Volksbühne, Ab⸗ 
teilung 1 und 2 und freier Kartenver Sonn : 
abend wird der Schwank Stöpſel“ wiederholt. 


* 


hr Theater. „Lichter der Großſtadt“, 
2 große aplinfilm, der vor kurzer Zeit in den Me- 
ropolen r 

führung gelangte, wird im Gentral-Theater von Diens⸗ 
tag bis Donnerstag gezeigt. Ch h 

Komik, fein 8 Erni, . in genialer 
Weiſe Ltebe und Schickſal eines armen Teufels 
zu unvergeßlichem Erlebnis. 


* Gloria In Erſtaufführung erſcheint 
nach langer Kom der neueſte Film mit 22 ie Qs 
tachon. „Auf Freiersfüßen“ ift die tollſte Luft 
e Pat und Patachons unter der bewährten 

egis von Lau Lauritzen. Als zweiter Film äuft 
der amüſante Film „Fräulein Fähnrich“, 


chnee zer⸗ 


— 


breit bekannt und haben beute noch einen auten 


das Plazieren in günſtiger Stellung 


* A an 


— — 
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Grenzlandkundgebung 
deutſchnationaler Frauen in Rokittnitz 
Rokittnitz, 16. Februar. 


Die Monatsverſammlung der jungen 
Frauengruppe der DNVP. Rokittnitz geſtaltete 
ſich zu eine erhebenden Kundgebung der 
deutſchnationalen Frauenſchaft. Im großen, mit 
ſchwarz-weiß⸗ roten Farben prächtig geſchmückten 
Saale von Hurdes waren die nationalen Frauen 
und Männer überaus zablreich zuſammengekom⸗ 
men. Nach herzlichen Begrüßungsworten der 
Drtsoberin, Frau Direktor Wieczorek, und 
einem Gedichtsvortrag nahm Frau Lowack das 
Wort. Das Wirken der Internationalen Frauen⸗ 
liga in aller Welt trage nur zum Schaden 
Deutſchlands bei. In Wort und Schrift ſtellt 
ſie Forderungen auf, die unſeren Gegnern 
nützen. Sie kämpft gegen den Anſchluß von 
Deſterreich, gegen beuffhe Panzerkreuzer, für 
Tributzahlungen. für ein Oſtlocarno, für den 
deutſch-polniſchen Handelsvertrag, für die Schuld 
Deutſchlands am Kriege. Trotzdem haben die 
Spitzen der deutſchen Behörden an einer Tagung 
der deutſch⸗polniſchen „Verſöhnungskommiſſion“ 
teilgenommen. Die Front des anderen Deutſch⸗ 
land iſt es, die heute Hindenburg als Ran- 
didaten für die Präſidentenwahl aufſtellt. Vor 
7 Jahren beſchimpfte ſie ihn, weil er damals der 
Kandidat des nationalen Deutſchland war. Die 
Front des nationalen Deutſchlands hat heute das 
Recht und die Pflicht, von Hindenburg Rechen- 
ſchaft zu fordern. Mit Trauer müſſen wir feft- 
ftellen, daß fein Name unter den Verträgen 
ſteht, die unſer Volk ins Unglück geführt haben: 
Doungplan und deutſch⸗polniſches Liquidations⸗ 
abkommen. Hugenberg hat vor der Annahme ge⸗ 
warnt und mit allen Mitteln dagegen ge⸗ 
kämpft. Vergeblich! Unſere Volksgenoſſen 
müſſen in Not und Elend leben, unſere Flücht⸗ 
linge haben weder Wohnung noch Arbeit noch 
Entſchädigung. Die an dieſen Zuſtänden ſchul⸗ 
digen Parteien wollen auch für die Zukunft die 
Verantwortung auf Hindenburg abwälzen. 
Die Angſt vor der Nationalen Oppoſition treibt 
die Mitte und die Linke dazu, für Hindenburg 
einzutreten. Der Oſten iſt in Gefahr. Unge⸗ 
ſtraft darf der Räuberſtaat Litauen das deutſche 
Memelland vergewaltigen. Wir Oberſchleſier 
brauchen eine Reichsleitung, die uns ſchützt und 
unſer Land bewahrt. Wir nationalen Frauen an 
der Grenze tragen die Verantwortung für iga 
Kinder. Vor uns f 
: Das geeinte, wehrhafte beutiche 
of ſoll die deutſche a a 2 und freies 
Deutſchland exkämpf Die pack orte 
löften einen Beall Sſturm aus, ſpon an 
erbob ſich die Menge und ſtimmte das Deutſch. 
landlied an. In einem „Heil Hugenberg“ 
klang die durch unterhaltende Darbietungen n 
weiblichen Jugend umrahmte ndgebung aus 


I 


das Auftreten wird nicht nur die Qualität von 


Obſt und 2 herabgeminbert, ſondern es ent» 
ſteht auch Nahe Ausfall in der 
Ern 125 e. Dur das zahlreiche Auftreten von 


Schädlingen werden oft nze Landſtriche im 


Obit- und Gemüſebau gefährdet. Der Redner 
wies auf den flan u ußdienſt hin 
und ging weiterhin au ie praktiſche el 


kämpfung der Schädlinge ein. 


Abitur am Niagara 


Die Frau und die 


Sozialverſicherung 


Der neueſte Stand der Geſetzgebung 


Der Volksmund verbindet mit dem Begriff 
„Sozialverſicherung“ den Gedanken an 
Wohlfahrtspflege oder gar Armenunterſtützung. 
Dieſer Gedanke iſt tief eingewurzelt, er läßt ſich 
ſchwer ausrotten. Und doch iſt Sozialverſicherung 
ganz etwas anderes als Armen oder fogenanme 


Wohlfahrtsunterſtützung. Kurz ſoll das zuſam- K. 


mengefaßt werden, was die Frau intereſſiert. 


A. Unfallverſicherung 


Gegen Unfall iſt die Frau eben jo gut ver⸗ 
ſichert wie der Mann, wenn fie in einem ent⸗ 
ſprechenden Betriebe arbeitet. Die Beiträge 
für dieſen Verſicherungszweig entrichtet der Ar ⸗ 
beitgeber allein. Nimmt die Fran zufolge 
eines Betriebsunfalls Schaden an ihrer Geſund⸗ 
heit, fo wird ihr unentgeltlich wirkſame 
Hilfe. Unfallverſicherung und die reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenkafſen arbeiten in ſolchen Fällen 
Hand in Hand. Verliert die Frau ihren Ehe⸗ 
mann durch einen ſogen. Betriebsunfall, ſo hat 
ſie einen klagbaren Rechtsanſpruch auf die 
Leiſtungen. Der Unfall bezw. der Tod des Ver⸗ 
letzten wird zur Kenntnis der betr. Krankenkaſſeſ 7 
gebracht. Die Witwe wird dann gut tun, die 
Sterbeurkunde und die Heirats- 
urkunde bereitzuhalten, fih auch die Geburts» 
urkunden der unter 15 Jahre alten Kinder vom 
zuſtändigen Standesamt erbitten. Alle Beſchei⸗ 
nigungen, die die Witwe benötigt, werden ihr 
unentgeltlich ausgeſtellt. Neben dem 
Sterbogeld erhält die Frau Hinterbliebenenrente. 
Doppeltes Sterbegeld z. B. aus der Kranken- 
und Unfallverfiherung gibt es nicht. Die Not- 
verordnung hat den Fortfall der ſogen. kleinen 
Renten gebracht, z. B. Frau A. hat durch 
einen Unfall in der Papierfabrik E. zwei Fin⸗ 
ger der linken Hand verloren. Sie Fr: bis 
dato eine Rente von 20 v. H. Ab 1. 1. 22 find 
derartige Renten fortgefallen. Zur Bei gibt es 
noch eine Abfindung, wenn die Frau, die 
Hinterbliebenenrente bezieht, ſich wieder verhei⸗ 5 
ratet. Ob man auch hier demnächſt ſpart, bleibt 
abzuwarten. 

B. Krankenverſicherung 
Es iſt eine bedauerli ig „da er a, 

lieder der Krantentai Be Ma e 
rauen, über die 5 benen Neechte nieht 
ee 

n ich nicht me 
hat Na N Die Beitragsfrage in der Qran: 
kenverſicherung tft legenheit des Arbeit- 


Ange 
gebers. Arbeitgeber ein Drittel und Arbeit 


nehmer zwei Drittel.) Die Frau shan er viel · 


mehr die Leiftung, d. 5 1 * 1 
aus der Kaſſe, wie ſi olksmund auszu- fi 
a 1 t. Und 9 Rn or die Frau dem 

t das į re Ges 


Sie . 
de m des bien deren des. 


nie 
N n den üblichen Kaſſenleiſtungen erhält eine 
rau, wenn be ——— Bedingungen ER find: 


Annahme, die Krankenkaſſe je 
kenhausbehandlung zu gemi An Stelle der 
Krankenpflege (drei "Behanblung) tann 
— dies möchte ich ionen — die Kaſſe Kran⸗ 
aam giti gewähren. Die Noiwerorbnung 
vom 8. 12. 81 unterſagt darüber er den 
Kaſſen die ſogen. Sa 1 h. die 
aſſe ſoll nur im ahmen der $ leiſten. 
Wenig bekannt dürfte r bei den Frauen die 
. jun bay die RVO. der Witwe das 


g pereit ichtet, Kran⸗ 


Recht gibt Tode des Mannes 5 pem 
1 fortzufe 
e Boden nach dem Tode des Mannes 


muß die Kaſſe eine lip de Mitteilung durch 
die Wiwe erhalten. 


C. Invalidenverſicherung 
Die 2 oereage ab ſelbſt der 
Frau möchte mich r haupt- 


ſächlich ei. die e Her Aenderun b beſchr nter. 
Gegenſtand der Smelibewerfihermg iſt die 
jpäter zu erwartende Rente. Sie wird in der 
Regel mit dem 65 1 gezahlt: vorher 
aber dann, wenn die üblichen Bedingungen er- 
sis und der oder die Verſicherte invalid ift, 
o mehr als 66% ihrer ſchaffenden Kraft per- 
loren haben. an dieſer Verſicherung iſt 
die . nicht vorübergegangen. 
0 F der er arg e e 
mpfindlich tri ingriff die Frau in ihrer 
Eigen ſchaft Wie we. Zunächſt ſtelle ich eine 
bedeutende e e Warte» 
zeit feit. Während die Frau (die Verſicherte) 
bisher rund vier Jahre prompt kleben nubie 
muß fie hente fünf Jahre lang Woche für Woche 
Marken entrichten, Laer ſie einen Antrag mit 
Erfolg auf Invalidenrente ſtellen kann. Dieſe 
250 Peitragswochen müſſen aber kicht⸗ 
beiträge kin ſonſt dauert die Erona rund 
10 Jahre, aljo 500 Beitragswochen. Die Note 
perordnung bringt auch die neue Alters- 
Invalidenrente. Nach ihr muß z. B. eine 
Frau 14,5 Jahre prompt in Stellung geweſen 
fein, alſo vom 50. bis zum 65. Lebensjahre, wenn 
ſie mit dem 65. Lebensjahre ein Recht auf Rente 
berleiten will. Empfindlich wird die Frau auch 
durch die F 8 
Es 


der 


10. Jubiläums · 
Reichs⸗Gaflwiris⸗Meſſe 


Die in Berlin vom 2.—8. April zum 10. Male 
ſtattfindende Reichs⸗Gaſtwirts⸗Meſſe 
wird als Jubiläums-Veranſtaltung in einem be- 
ſonderen Rahmen zur Durchführung gelangen. 
Die größte, 16 500 Quadratmeter faſſende Halle I 
des Ausſtellungsgeländes der Reichshauptſtadt 
ſteht den am Gaſtwirts⸗Gewerbe intereſſierten 
Induſtrien zur Verfügung, während die ſich an- 
ſchließende, rund 13000 Quadratmeter große 
Halle U für eine Anzahl Sonderveranſtal⸗ 
tungen vorgeſehen ift, die u. a. „Kultur der 
Gaſtlichkeit“, „Küche und Keller“, „Pflege 
der Geſelligkeit“ und „Allgemeine Regie“ veran- 
ſchaulichen. Als beſondere Sehenswürdigkeit der 
10. Reichs⸗Gaſtwirts⸗Meſſe wird ein vollſtändig 
eingerichtetes modernes Wochenendhotel ge⸗ 
zeigt werden. 


hier die Wartezeit verlängert. Sie 60 Bei. 
tragsmonate, wenn wenigſtens 30 Pili räge 
wieſen wurden, ſonſt 90. Jeb. erhöht Bá 
tezeit auf 120, wenn weniger ur 

ftichtbeiträne entrichtet wurden, Wie in in 
lidenverſicherung, fo hat man auch hier ein 
N eingeführt. Die Bedingun⸗ 
en, dieles Ruhegeld zu erreichen, find überaus 
rt. Rund 15 Jahre lalſo 100, Monate) muß 
man kleben, wenn man im 65. Lebensjahre ein 
Recht auf Ruhegeld herleiten Eh Nun 


u den Sondervorteilen für die Fran. Hat der 

nn auch ſolche? Nein, wenn ein Mann ledig 
ift und meinetwegen von 1913 ab, alſo rund 
19 Jahre, prompt Beiträge entrichtet * Mar- 
ken geklebt hat, Ky er ſtirbt plötzlich, ohne den 
Antrag auf R iat d geſtellt zu e 
dann gibt es keinen fennig, be raus. Bei 


Frau iſt es anders. Ich ſchäle folgende ee 
er heraus: 


. Einen Erſtattungsanſpruch bei Eingehung 


+ 
2. Abfindungsgeld beim Tode einer 
weiblichen Verſicherten für gewiſſe Angehörige; 
3. Anſpruch auf Hausgeld während der Durch ⸗ 
N des Hei ahrens für den ann, 


. Erſtattung oder Abfindung bei der Wie- 
derverheiratung der Witwe 


der i 


troffen, z. B. den Kinderzuſchüſſen (nu 

— 5 15. Sabre. 135 Wegfall gewiſſer it a „„ mücſen beſtimmte Bein- 
renten verſpüren in Linie die en Pie en aepebe n fein, z. e Erfüllung der Warte- 
Frauen. Ein großer tiaß dieſer Witwen peit Ausſcheiden aus der Verſicherung binnen 
wird beim Woblfahrteamt wegen des Ausfalls] 3 Jahren, Aufrechterbaltung der Antwartſchaft 
e vorſtellig werden müſſen. Traſen bisher die fm. 


Voraussetzungen für mehrere Renten aus der 
Invalidenverſicherung zuſammen, oder trat neben 
den Anſpruch auf eine — ans der Invaliden⸗ 
verſicherung der Anſp Wrah ai eine Rente aus der 
Angeſtelltenverſicherung, ſo u die is Meroni nie 
die höchſte Rente und von 

ten ohne Kinderzuſchuß Sie 8. 5 als Zuſatz⸗ 
1 Dies 50 DR 3 Gf Notverordnung 

uia 


den ui vor. Die 
Frau EM; air die höchſte . 


Dieſem Verſicherungszweig gebührt in der 


cintres deuiſchen © ialverſicherung ſtreitlos der er ſteſ f 


chengeld, den ren wi 
tenden Std Platz; die ſpielt in ihm eine Sonder ⸗ 
Grund Störungen 2 55 0 ane. rolle. Da heute Hunderttauſende von Frauen 
nannte Snigil e zu den fon- berufstätig find, hat man ihnen ſogen. Spnder-] S 


hilfe, Stillgeld 3 
ſtigen Koſten der bindung wiw. Serie ift die 


27 Roman von Karl Aloys Schenzinger 


Die Umſtehenden batten offenbar Vorfall und 
Lage verbannt. Mit Gewalt wurde Tommy von 
der Terraſſe entſernt. 

Als er die Tür ſeines Zimmers binter fihi E 


ſchloß, hielt er egen die Wand gelehnt und yer- 
ſuchte ſeine nten zu ordnen. Er wor fió 
e ier war etwas Entſcheidendes 


reitet, ohne Plan, ohne Mb» 
Kar 4 2. get habt zur Ueberlegung, er 
würde Bamon": 1 haben. 
Auch iper 9 htand gel ihm. Bu- 
mal nicht vor der 20 eit Ales Theater 
war ihm en uſtellung war ihm 
. eab nod amd die entiebten Ge⸗ 
ee lte in Stiller Genugtuung vor 
þin. p er fie denken, was fie wollten. 
Mildred wußte, um was es bier ging. Auch fie 
war erſchrocken. Aber fie würde willen, daß man 
ſie 2 9 mehr ungeſtraft beleidigen würde. Es 
war alles ſehr per ee Der Schein 
war wohl im erſten 
ga | m See na 
einem. Ti nzwiſchen würde man 
ezja ren A man voreil’g die falſche War- 
Se m und den verkehrten von der Terraſſe 


u gerne hätte er gewußt, was jetzt die Leute 
da unten über die ganze Sache ſprachen. Gore 
war bon nichts anderem die Rede. Man mühre 
ſich mitten dazwiſchen ſetzen, unauffällig, irgend⸗ 
wie maskiert oder verändert, ſo daß keiner ihn 
erlannte. Wenn er feinen Anzug mit dem Sport 
dreß pertanhie, würde kein Fremder ihn ohne 
BL: ae 

atſächlich ſaß er nach eini Minuten in 

er Halle des Hotels in einer entiegenen 6 Ecke, 
hinter den Blättern einer Palme derborgen. Die 

ütze ins Geſicht gezogen, glich er e nem Nei- 
fenden, der Freunde oder eine Nachricht erwar⸗ 
tete mnb ſich die Zeit mit Leſen und Rauchen vèr- 
rie 
Schon deim Betreten der Da war ihm das 
Summen in der Luft aufgefallen. Ueberall ſtan⸗ 
den Gruppen. Alle Sitze waren beſetzt. Nur 
mit Mühe batte er dieien Platz noch gefunden. 
Auch hier war die Unterhaltung heftig im Gange. 
Es dauerte nicht lange, und er mußte, was man 
hier von ihm dachte. Die Menſchen kamen und 
gingen. Sein Gegenüber wechſelte dauernd. 
Doch was er hörte, war immer dasſelbe. Man 
ſprach geradezu von einem Attentat gegen Bag. 
mall, den Sohn des Groß nduſtriellen. Iroendein 
junger Mann, der Miß Hovard vergeblich mit 


gegen ihn 
. Herden a. gen 


Anträgen verf fei die le eit ſchon immer 

im Hotel ase al en durch pe gai und 8 oo 

AH 1 8 ich, der ſich von de 
glücklicher 


ferſucht en Rivalen babe 
hinzeiben BR 


an fand es unglaublich. Man ſprach von 
der er ugend, von der Sucht 154 Ges 
get cheu vor der Arbeit, Luxus und 
Laſter 
Immer wieder verſuchte Tommy, ſich zu ent- 
fernen. Seine Beine hingen wie gelähmt von 
sth Sitz. Es war ihm unmöglich, ſich zu er⸗ 


Es war inzwiſchen dunkel geworden. Die 
Uhr in der Halle ging ſchon auf neun. Die 
Boys verteilten bereits die Morgenblätter für 
den kommenden Tag. 

Hier ſtand dasſelbe zu lejen, was er die 
zen Stunden hatte mit anhören müſſen. 5 
die Namen waren merkwürdigerweiſe verſchwie⸗ 


Der Gedanke an Mildred riß ihn endlich 
empor. Was würde ſie ſagen? Was würde ſie 
über die Sache denken? Wie konnte er nur einen 
Augenblick zweifeln. Sie war der einzige Menſch, 
der um ihn wußte, ſeine Handlungsweiſe ver⸗ 
ſtand und durchſchaute. Er wollte ſie betten, 
ſeine Heftigkeit ji verzeihen. Der Grund feines 
Handelns war doch nur Liebe, engen ee Liebe 
zu ihr. Er erſchrak vor dem Wort, das er bis⸗ 
„ aller Kraft zu er Mi ſich bemüht 


Er trat in eine Zelle, nahm den Hörer, ver- 
ge Miß Hovard. Die 
Sebanere, fie dürfe nicht ſtören. 
Hier wäre Barret, Tommy Barret. Sie 
ige noch einmal fragen. 

Es dauerte lange, bis die Stimme wieder⸗ 
kam. Er möge ſich gedulden. Miß Hovard wäre] 
jebi nicht. in der Lage. 

Wie eine Lawine fiel die Angſt der vergange⸗ 
nen Tage erneut über Tommy. 

An der Tür der Zelle vertrat ihm ein Boy 
den Weg. Man wünſche ibn auf der Direktion 


des Hotels zu ſprechen. Nur Halb bei Bewußt⸗ hätte 


ſein betrat er das Zimmer, hörte nur * man 


bedauere durchaus, man müſſe ihn bitten, 
ſein Zimmer ſpäteſtens morgen zu räumen. 
Oben trat er auf den Balkon. 
Nicht die leiſeſte Briſe. Feucht und ſchwer 


ſtand die Luft. Ein ſchwarzes Gewitter hing über 


dem Atlanti 


Zofe antwortete, ſie Leben 


vorteile eingeräumt. Die Notverordnung hat auch 


Im Dunkeln 
auf dem Bett. 
Der Gaſt 


Bfeder ſa das offene Tor. 
k $ Er hatte die Tochter 


a hinaus. 
e it welchem Hege Hatte ſie ihn 


gebeten? Sie Her Mr dem andern. 
Noah n F: fie die jä AN. getrieben. 
aan frecht jab E in den Ki 


Gedanke hatte . Ader . 
Sl ah die erite, die Bagnall Pe 
erſte hatte fie ihn von der Stelle gewieſen. 

Alles rd war nur Schauſpielerei. unbepußt 
Vielleicht. Aber hier war das Echte zum 
Durchbruch gekommen. Ohne 833 Hem⸗ 
ur Ver Berebnung, Nur reines, klares Getih 
it t mgen ſtarrte er in das Dun- 
kel. Er an irre das Geräuſch an der Tür. 
Ein e — 9 — trat an das Bett. Wer? 


nein! nein, a 4 77 

Seine Hände fühlten unter der weichen Seide 
das Fleiſch, die Wärme, das Blut. Ein bren- 
nender Kuß verſchloß feine u Ein err 
Kein 


3 ſtach in ſein Herz. Kein Wort. 


Nur das Stöhnen eines Mannes. Der me 
terdrückte Schrei eines einfach und mit großer 
„Freude gegebenen Opfers. 

Unter dem geöffneten Fenſter vaite die 
Brandung. 


* 


25. 


Tommy rannte hinaus 5 die Dämmerung. 
Er ſtand am Meer. die Kleider ab, 
ſchritt in die Brandung. Die S ut peinte feine 
Bar Die Wellen trugen ihn hoch, n 

ammen über ihm, hy ihn . 


Sand. Er 1 5 5 die Wucht des ee 
bieg eer ihren Namen. Er nannte 2 
ildre 
Er ſtand vor der nden Sonne. 


Mit gepreßten Armen fah er in den feurigen 
Ball: „Du gibſt uns das Licht, die Wärme, das 
Mildred war die Sonne. 


Er 1 hie 
Dort Land beſchwert und 9 a emnet 
a“ m. Schaden der Erde. Dies war Middreds 


ee Hotel weigerte man fih, ihm das Frühe 
ſtũ ſervieren. 
Dann nicht liebe Tante!“ 
Der Kellner verſchluckte ſich. Pfeifend ging 
Tommy aus dem vornehmen Raum. Man hiel 
ihn gewiß für den größten 3 Am on 


ex jedem auf den en geklopft: 
gut, me'n Lieber, ſchon 2 
Er bezahlte die Rechnung. Am Schalter über⸗ 
gab Bm i einen Brief. 
on wem 


„Miß Herd iſt abgereiſt.“ 
| Er verzog keine Miene. Steckte den Brief in 
die Taſche, ging auf ſein Zimmer. 


og Tommy ſich aus, , lag wach 


Loeobſch it tz 


+ Streisparteitagn der DNVP. Die han 8 
ielt ihren dritten . 
eichsta eee S 95 wo be berichtete 

landwirtſchaf un 9 Frau Lowack b 
über das politif 7 me a a a 
Frau. Knaak, Oppeln 8 in Beh 
orten den vererbt. We Den. „ben 
jeit Verſailles gin erſammelten fa 
un D . der 


eine Entſchlie ihrer 
börung Ausdruck gibt, daß die deutſche Wehr- 
fofi eit und das thrichte Vertrauen auf den Böl- 
und dazu geführt das kleine 
gitamen das er F ee in ent 
ung vergewaltig ur ein radi 
So et Enne Deutſchland vor dem Ueber ⸗ 


eig folder Nachbarn ſchützen. 


Mit einem einem Riß öffnete er nete er den Umſchlag. Es 
2480 nur fünf 
e r imme 
1 00 frg 8 Male las er die Zeilen. 
Und öfter, immer wieder. 
„Du biſt Mildred! Du Dit! Du biſt!“ 
Er packte. Trat noch einmal auf den Bal⸗ 
kon. Warf ſich noch einmal über das Kiſſen. 
„Du Siſt!“ 


Nach Kanada! Ich werde es Ihr erzählen. 
Sie ſoll nicht mehr warten 
Man klopfte. Ein Meiiengerboh 3 


l. Union. Er brachte Telegramm und 


Toronto als uubeſtellbar zurück. Adreſſat war 
am einunddreißigſten verſtorben. ; 
ie ſoll nicht mehr warten“, wiederholte 
noch immer ſein Gehirn. den Händen hielt 
er die Scheine, das kleine t mit der pias 
Notiz. Eine Mai ine hatte das Wort geſchr 
ben: „verſtorben“. nab kalt, ſachlich: „Adres 115 
Seine Mutter war tot 
Aus der Kammer batte ſie ihm 


ni t!“ als er zu uae roßen 
baer ole Jetzt beſann er ſi rei 
da. te fie geſagt, und er hatte fie nicht vere 
Mädchen erſchienen mit Haube und 
me Ein en wire | in das Bime 
per er Wäſche gewechſelt. 
Wo ollte 15 r Nuß Er war ohne Willen, ohne 
Ziel Esi 74 Plan. Hilflos ſtand er dem Chaos 
gegend 


St le e * * Tiſch t. Der 
6 n a be & re und r smg er 
war u 
Er $ rt ber Anbau Weiſung: „Die Koffer 
zur Bahn.“ 


„Zu welchem Zuge?“ 
kte er nicht. 
Am Bahnſteig pe 6 Expreß Die Maſchine 
fauchte zur Abfahrt be 
Wohin dieler Bug" 
Nac New Pork. 
„Die Koffer hierher!” 
r Pullman rafte den Delaware River eni- 
lang, durch * Wälder von Lakewopd, der Me- 


8 entg 
K batte ihn gut 3 Dies war 


Der Zuf 
der rechte Plaßz für lebten Millionen 
wie er, ohne Boden, ohne Dach, ohne. Wände. 
Er ſuchte den Lärm. 


55 betrog fein Gefühl. 
Doch fein Verlangen ging nach Ruhe und Stille. 
Er geſtand es nicht ein. 
Er horchte 3 auf den Stoß der 
* x „Du warft, du bit — du warſt, du 


ift 
"imagi ruhig, mit leis Troft, mu 
das eine: Du Beh Di. r nos 
Bortfebung folgt.) 


er „Wirſt Nachricht erhal⸗ 


Deutsche Skimeisterschaften!: 


Erich Marx wieder Sieger des 


50:km-Lanufes — IR 7 Oppeln 


in der Heeres meisterschaft Zweiter 


Nach dem ſtimmungsvoll verlaufenen Sprung- 
lauf wurde das 8 der Deutſchen Sfi- 
mei terſchaften in Schreiberhau mit 
50- gg fortgeſet. Start undji 
Ziel befanden ſich an der Zackelfall⸗Baude. Von 

53 Gemeldeten erſchienen nur 34 am Start. Es 
2 — u. a. die Deutſchböhmen Donth und Ettrich 
owie bie Bayern Guſtav Müller und Hans 
auer. An ſich war die Strecke nicht übermäßig 
ſchwer, aber die Läufer Be in den P 
Lagen ſchwer gegen den ſtarken Wind anzu⸗ 
kämpfen, und von den ſpäteren Verpflegungs⸗ 
ſtationen an der alten und neuen Schleſiſchen 
Baude wurde reichlich Gebrauch gemacht. Bis auf |e 
den ſchwierigen 500-Meter⸗Aufſtieg von Jacobs- 
thal zur enen Schleſiſchen Haude, wo der 
chnee ſtumpf war, lag überall beiter Bulver- 
ſchnee. Der vorjährige 
Friedrichroda lief auch diesmal wieder ein aus⸗ 
gezeichnetes Rennen, und ſein abermaliger Erfolg 
ijt umſo höher einzuſchätzen, als feine Border- 
leute ihm keine ebenbürtige 1 boten. 
Der als Zweiter plazierte Ernſt Krebs, Mün⸗ 
chen, lieferte ſich au halbem Wege ae ſcharfen 
Kampf mit dem Thüringer Otto Wahl, ehe 
a nachließ. Er konnte jedoch noch den 
dritten Platz vor dem Bayern Hans Darchinger 
retten. 
Von den 


Heeres meiſterſchaften 


wurde der Wettbewerb für Flachlandtruppen mit 
dem 1 zum Ab ſchluß a In 
Anweſenheit von Gen.⸗Lt. v. L m ftädt, der 
in Vertretung des Chefs der Heeresleitung er- 
en war, wurden die einzelnen Patrouillen 
auf den 25 Kilometer langen Weg geſchickt. Die 
Konkurrenz beanſpruchte ae nog beſonderes 
ve durch die eingelegte Shiekpriü- 
jun, deren Ergebnis auf die 1 Zeiten 
gelao von Einfluß war, als Nichttreffer — 
choſſen wurde an der Sime en au 
leine Ballons — mit Strafzeiten bewertet wur⸗ 
den. Die beſte Leiſtung zeigte die von Oblt. 
Döring geführte Patrouille des IR. 21, 
ürzburg mit 1:43:39 Ihr fiel auch der 
Titel in der Geſamtwertung aus beſtem Qang- 
e und Patrouillenlaufzeit zu vor 
dem J R. 7 Oppeln (Qt. Pfifter) und dem 
FR. 11. Freiberg (Sa.] (St. ke 
el 1. Erich M 2 
28 3:30:08, 7; ger Sünden, 3 :30:29:7; 


2, 
7. H. Schwarz, Breslau, 3: 56: 47,4; 8. W. Thomas, Klein 


dem ge 


Sieger Erich Marx⸗ 9 


ale 3:57:00; Ku 
Böhmen, 4: 51505 aia 


Dresden, 3:57:55; 10. Rahi, 
A 2: L L. Heumoos, Lands 
Polauhn, 3:54:48,2; 


15 sthal, 4:26:09,2; 8. Landgraf, Dresden, 4:27:29,5. 
teslan, 5:86:24, 9. 


Altersklaſſe 2: 1. F. Hartmann, 

. der Flachlandtruppen: 1. JR. 21 
Würzburg (Oblt. Döring) 69200 8 g A pie 
und Patrouillenzeit von 1:48:89 == 2:44:18; 2. IR 7 
Oppeln (Lt. Pfiſter) 1:02:50 und 1:50:40 = 2:58:30; 
3. IN. 11 Freiberg Sa. (Lt. Philippi) 1:02:15 und 
1:51:50 = 2:54:05; 4. IR. 18 ge (Qt. v. Groll) 
1:04:12 und 1:56:18 — 3:00:80; IR. Dresden 
San v. Loßbe 8 und 2:01:38 = 07; 

R. 10 Dre (Oblt. Rufinelli) 1: 04:43 und 
5: 92 17 = 3:07:00 5 7. Pi.⸗Bat. 2 Stettin (Lt. Ahlers) 
1:07:00 und 2:00: 18 = 3:07: 18; 8. JR. 2 Ortelsburg 
(Hauptm. Stadthagen) 1:04:26 und 2:03:09 = 8:07: 35; 
Na 17 3 2 N Kr Hepp) 1:05:47 und 


2:02:17 = 3:08:03; 10. 3. Bat. IR. 8 Görlitz (Lt. 


Meyer). 


Gishoden und Kunſtlauf bei 
künſtlicher Beleuchtung 


Am Donnerstag abend in Beuthen 

Am Donnerstag abend wartet auf der Ben- 
thener Spritzeisbahn im Stadtpark 1111JJrͤĩ¹1Iſ2ͤ ³¹—mꝛm ²⁰ AA T NER E RS 
Eishockey⸗Abieilung von Beuthen 09 mit einer 
kleinen Senſation auf. Zum erſten Male wird 
die Eisbahn im Schein werferlicht viel 
tauſender Kerzen erſtrahlen, ſodaß bei tagheller 
Beleuchtung ein Eisſportfeſt abgewickelt werden 
kann. Den Höhepunkt des einzigartigen Feſtes 
bildet das Eishockeyſpiel zwiſchen Beuthen 09 
und dem KK T. Kattowitz. Ferner wird in 
den Pauſen bei bunter eee 


gjein Kunſtlaufprogramm abgewickelt, 


dem das bekannte oberſchleſiſche Meiſterpaur 
Neugebauer, Gleiwitz, und Mitglieder der 
Eislaufvereine Beuthen und Gleiwitz teil- 
nehmen werden. Dieſes Eisfeſt verſpricht für 
Beuthen eine große Attraktion zu werden, wie 
man ſie bisher nicht erlebt hat. 


TTA. Evang. Jugendverein TTC. Wart- 
burg 13:11 


Olympiſthe Winterspiele 


Kilian, Deutſchland, Dritter im Biererbobrennen 


Mit einer durch das unbeſtändige Wetter ver⸗ 
3 dae von 48 Stunden wurden 
ke Placid die 3. Olympiſchen Win: ld 
mit — beiden noch ausſtehenden Läufen 
Viererbobrennen zum Abſchluß gebracht. gie 
vorauszuſehen war, ließ fih der Amerikaner 
Fiske, der ſchon nach den beiden erſten Fader 
ten mit einem Vorsprung von drei Sekunden 
vor ſeinem Landsmann Homburger führte, die 
Goldene Medaille nicht entgehen. Er ſiegte mit 
einem Vorſprung von zwei Sekunden. Mit] 


:beſonderer Spannung fah man dem Ausgang 


des Kampfes zwiſchen dem zweiten amerikaniſchen 
Bob unter Führung von Homburger und 
dem Bob Deuschland I mit Kilian, Garmiſch, 
am Steuer, um den zweiten Platz entgegen. Im 
dritten Lauf war Kilian zwar um Sekunden 
1 ‘fer als der Amerikaner, in der 
vierten und letzten Fahrt aber gelang es Gom- 
burger, mit 1:54,28 die beſte Zeit aller vier Läufe 
berauszußolen and fih damit den zweiten Platz 
in der Geſamtwertung zu ſichern. Kilian mußte 
ſich, wie ſchon 1928 in St. Moritz, mit dem drit⸗ 
en Platz begnügen, er eroberte damit nach den 
Eishockeyſpielern die 5 Bronze⸗ 


Medaille für Deutſchland. 
Olympiſche Ehrentafel 
888 Sieger: Canada, 2. Amerika, 
3. Deutſchland 
Kunſtlaufen Herren: Sieger: Schäfer, 
2. Grafſtröm, 3. Wilſon. 
— Damen: Sieger: Sonja Henie, 
2. w.. Bi wear ne ne . Vinſon. 
men. 3 eurer ſpannende Kömpfe. Durch 


dieſen Sieg hat der EJ V. ernent ſeine Stärke 


ieſen. 


Süddeutſchlands Elf für Budapeſt 


Den am 21. Februar in Budapeſt ſtattfindenden 
Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Süddeutſchland und 
Zentralungarn wird folgende ſüddeutſche Mann- 
ſchaft beſtreiten: Tor: Kreß [Rotweiß et 
Verteidiger: Burkhardt (Germania Brötzingen 
Stubb (Eintracht Frankfurt); Läufer: Genen) 
[Eintracht Frankfurt), Tiefel [Union Niederrad), 
Kraus (Schwaben ⸗Augsb ur); Sturm: Langen⸗ 
bein (BIR. Mannheim), Leichter (Union Nieder- 
rad), Rutz (Rotweiß Frankfurts. Rühr (Schwein 
furt! Merz (FC. Pforzheim). 


parji Sieg von Paul de Pruyn 


großartige Form des in Amerika lebenden 
N L Maralbonmeiſterg Paul de Bruyn 
bält an. Seinen neueſten Sieg trug de Pruyn 
bei einem 15-Meilen-Laufen in Silver Lake im 


ereine trafen erſtmalig mit 2 Mann- Staate Indiana davon, das er in 1:25:21 über- dem 


Waſtutörbe voll Ratichläge 


Beim Woeeisdittator De. Goersdeles 
Bon G. Wernecke 


In dem kleinen Vorzimmer, das zu zwei nicht 

viel a größeren Büroräumen führt, * ein 

eradezu ei tigende3 Gedränge. 3 ſchlichte 

Sans in. ilhelmſtraße, der berühmten 

traße faſt 7 preußi es und ee ini- 
3 Rei 


— das bürgerliche Haus in dem chs · 
fich ran miniti terium feinen Sitz 255 iſt an eine 
olche 


e von an yet ar nicht gewöhnt. 
Aber es hat ja auch noch nie To im Mittelpunft 
des 1 Intereſſes . wie jetzt, wo 
in A Mauern der 
meiſter Dr Goerdeler feme e aufgeſchla- 
gen bat, der Held des großangel ten Feldzuges 
die pegen Preiſe. Er hat ſich von feinem 
55 Magiſt 1 nur beurlauben laſſen, 
ſtperſtändlich, da er mit gutem Beiſpiel vor- 
angehen und kein Doppelverdiener ſein will, bei 
— — ‚eine Gehaltes für die Beit feiner 
reichskommiſſariſchen Tätigkeit. 


FFF 


Im Vorzimmer des Dr Goerdeler ſi deer Leute 
in 3 er Enge nebeneinander, die ſich bei 
Are e ene ep feindſelig gegen ⸗ 
find alte Geheimräte neben Ge- 
wert Fra e die bier einander bei jeder 
Tariſverhandlung Liebenswürdigkeiten age 
müſſen. Ein linksſtehender Politiker unterhält 
ſich eifrig, aber ohne die demagogiſche Leidenſchaft, 
die er bei Parlamentsreden „zum Fenſter hinaus“ 
und für die liebe Wählerſchaft entwickeln muß, 
mit dem Generaldirektor der J. G.⸗Farbenindu⸗ 
ſtrie, Geheimrat Schmitz: dieſer Allmächtige im 
1 1 utiden Induſtrietruſt, der zugleich einer 
er größten Truſts in der ganzen Welt ift, will 
vor dem neuen Diktator die Preispolitik feiner | ò 
Geſellſchaft verteidigen. 

Eine Menge der bac und in der Wirt- 
ſchaftsführung des Reiches einflußreichſten Män⸗ 
ner wartet hier ſtundenlang darauf, vorgelaſſen 
n werden. Aber das kleine Leuchtſchil d über der 

ür zu Dr Goerdelers Arbeitszimmer verkündet 
fat; dem frühen Morgen ohne Unterbrechung die 
urze Botſchaft „Konferenz.“ 

Inzwiſchen wimmelt der Empfangsbeamte 
beim Vorzimmereingang neunzig von hundert der 
Einlaßſuchenden ab. Er will auch ſchon mich hin⸗ 
auswerfen, er hat ſchließlich Hebung darin, aber 
dann hört er meinen Namen. Er weiß, daß mir 
eine Audienz von ganzen zwei Minuten für 
irgendeine Verhandlungspauſe zugeſichert iſt 
unter der Bedingung, daß ich eventuell den gan⸗ 
in Vormittag nutzlos Bier berwarten muß. Meine 

sichten find nicht febr günſtig, darauf macht 

ch der junge Mann von vornherein aufmerkſam. 

nich der iſt denn ſo lange bei ihm?“ 
er ſind es die Vertreter der Bäckerinnung 
x großen kanne Es ift fa 


eine Belte eee et- ber 


ft gar oder beides — 


unmöglich, zu einer Einigung zu kommen. In den 
letzten Tagen find die Getreidepreiſe wieder 
eſtiegen, es ift ja nicht viel, aber die Bäder be 
aupten, daß ſie den geſenkten Preis nicht länger 
gu ugeitehen können, wenn nicht eine Aenderung in 

en Getreidenotierungen eintritt.“ 

„Und wer kommt dann dran?“ 
Gewerkſchaftsſekretär Aufhäuſer — der 
Herr, der dort mit Geheimrat Schmitz redet, 
er ift Abgeordneter, das erkennt man ſchon an 
Stimme, weil er auch dann ziemlich laut 
Lach wenn er glaubt, daß er gat Dann ift 
nn kommt Pro- 


mitz ſelber an der Reihe 
je or Georg Bernhar vom Zentralperein 


utſcher Warenhäuſer. 
Die größte Schwierigkeit 


Und nachher kommen noch viele, viele — unter 
anderen der Abgeordnete Wiſſel, Schlichter bei 
Lohntarifſtreitigkeiten für Groß⸗Berlin und Bran- 
denburg, Autorität in Schlichtungsfragen für das 
ganze Reich und eine Art Gegenſtück zu Goerdeler: 
Diktator im Lohnabbau. Leider funt- 
tioniert dieſer Abbau beffer als der andere. 

Ich gebe ſchon jede Hoffnung auf, jemals vor- 
gelaſſen zu werden — der junge Aufhäuſer hat 
dem weißhaarigen Geheimrat Schmitz liebens⸗ 
würdig den Vortritt gelaſſen — ſo nett und — 
menſchlich, denkt man erfreut und auch ein wenig 
erſtaunt, wenn man fih an die rauhen und kraft⸗ 
vollen Töne im Reichstagsſitzungsſaal erinnert — 
aber für mich wird vermutlich Hente auch nicht 

zwei Minuten Zeit ſein. Daher will ich beſcheiden 
werden und mich notgedrungen damit begnügen, 
den Empfangsbeamten etwas auszuholen. 

„Welches iſt die größte Schwierigkeit Ihres 
Amtes?“ 

„Die un berufenen Ratgeber und die 
verrückten Beſchwerdeführer hinaus 
zukomplimentieren,“ antwortet der junge Beamte, 
ohne ſich eine EA a zu befinnen. „Alles andere 
ijt eine Kleinigkeit im Vergleich damit. Sie 
ahnen ja 1 8 mit was für Ideen einem die 
Leute auf den Hals rücken!“. 


Hellſeherei angeboten 

Der Empfangsbeamte blättert in We Wan > 
buch, wo er die ſonderbaren Gefu 8. An 
und Vorſchläge verzeichnet hat. ME a 
in dieſer Richtung hält bis jetzt Fe — Hell- 
ſeher. Als er ſich mir letzthin mit feinem 
Namen — keiner von den berühmten natürlich. 
entweder war er noch ein Anfänger oder ein 
und mit der Berufs- Ide 


Beide V 
ſchaften im Vereinshaus in Gel witz zuſam- legen gewann. 


bezeichnung deteber vorſtellte, fragte ich ihn, 
was er denn um Himmelswillen ausgerechnet bei 
Doktor Goerdeler hellſehen wollte. ; 
er möchte uns gern einen Privatdien 
vertrag ide uns und ihm vorſchlogen: 
egen ein Fixum bon taulend Mark im Monat 
fe er bereit, ma mit Hilfe feiner übernatür⸗ 
ichen Hellſehwertzenge jeden jeden Fall von Preig- 
wucher mitzuteilen!“ 
„Und was haben Sie mit dem Mann angefan⸗ 


gen?“ 
g habe fon a Dr. N EE 

Heilanſt Buch ich 

„Wer ift dieſer Dr. Wasa 

„Der intereſſiert ſich beſonders für die Fälle 
von 8 die ſich immer an die 
neueſten Ideen, Erfindungen oder Einrichtungen 
balten, er nennt fie die e 
Radikalen unter den Irrſinnigen— 
—. Hellſeher hat ihm vielleicht große Freude 
e 


Der Preiskommiſſar in Perſon 

Es it ſchon Mittag geworden, Dr. Goerde⸗ 
ler hatte dabei die Nacht durchgearbeitet, ohne 
Frübſtück hat er eine Konferenz nach der andern 
abgehalten. In dem benachbarten großen Hotel, 
wo er für die Dauer ſeines Reichsamtes ab⸗ 
geſtiegen iſt, hat man ein Bad vorbereitet. 

Schmitz von JGG. Farben, die Politiker 
Aunufhänſer und Wiſſel find noch empfan⸗ 
gen worden, dann verkündet der Empfangsbeamte: 
„Eine Pauſe von einer halben Stunde,“ 

Ich ſehe, daß da für mich nichts zu machen 
iſt, ich kann auch nicht mehr länger warten, da 
ſagt der Beamte leiſe zu mir: „Gehen Sie in 
genau einer halben Stunde ins Hotel Kaiſer⸗ 
hof hinüber und ohne weitere Anmeldung aufs 
Zimmer 87 im zweiten Stock, Dr. Goerdeler 
wird dann gerade frühstücken, und Sie können 
einige Fragen an ihn ſtellen.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter klo fe ich an Tür 87, 
eine helle Stimme ſagt rein!“ Dr. Goerde⸗ 
ler ſitzt bei einer Taſſe ſchwarzen 1 dabei 
läßt er ſeinen Privatſekretär in Schlagwortform 


Notizen = die kommenden Verhandlungen 
machen. Goerdeler iſt ein großer ſchlanker 
Mann, er dh ſehr energiſch und kurz angebun⸗ 
den aus. Und er ſpricht und denkt im Tele⸗ 
grammſtil. 

„Morgen. Ja, ich weiß. Setzen Sie ſich.“ 


Dr. Goerdeler wartet auf meine Fragen und 


ißt inzwiſchen Butterbrot. 
Preisſenkungen im vollen Gange 


„Auf welchem Gebiet find Ihrer Meinung 
nach die beſten Erfolge erzielt worden?“ 

„Bei den Mietzinſen. Durch das Recht 
der ſofortigen Kündigung einerſeits und anderer⸗ 
eits den beinahe generellen Zwang zur Herab- 
Nu der Mieten “wir der Herabſetzung 


upothelens inſen, iit es in den allermeisten 


Kunſtlaufen Paare: Sieger: Ehepaar Brunet, 
2. Loughran / Badgar, 3. Rotter / Szollas. 

18 Kilometer Skilanglauf: Sieger: Utter- 
mi ſtröm, 2. Vikſtröm, 3 ar nen. 

50 Kilometer Skidauerlauf: Sieger: Suari- 
nen, 2. Liikanen, 3. Ruſtadſtuen. 

Ski⸗Sprunglauf: un Birger Rund, 
2. H. Beck, 3. Wahl be 

St: Kombination: 

. Vinjarengen, 3. Kolterud. 

500 Meter Schnellauf: 
Gvenſen, 3. Hurd 

1500 Meter Schnellauf: Sieger: Shea, 2. 
Hurd, 3. Logan. 

5000 Meter Schnellauf: Sieger: Jaffee, 
2. Murphy, 3. Taylor. 

10 000 er Schnellauf: 
2. Ballangrud, 3. Stack. 

e 
padrutt, 3. Heaton. 

e 
burger, 3. Kilian. 


Klaſſement der Nationen: 


1. Amerika 101 
Canada y P.: 
land 25 P.; 6. i = BET: Deu ichland 

und Frankre: ch w 10 R Schweiz 9 N.: 
Ungarn 7 P.: 11. Rumän en und alien z 
3 P. 18. Polen und Tſchechoflowakei 
je 1 P.; 17. Japan 0 Punkte. 


Sz Gröttumsbraaten, 


Sieger: Shea, 2. 


Sieger: Jaffee, 


Sieger: Stevens, 2. Ca- 


Fiske, 2. Home 


Sieger: 


74 P.: 


P.: Norwegen 
4. der 28 P.: 5. inn- 


Belgien, 


Bei den Vergleichswettkämpfen der Berliner 
Schwimmvereine im Wellenbad Lunapark ſtellte 
der Damen⸗SV. Nixe Charlottenburg noch einen 
zweiten Staffelrekord auf, und zwar in der Im aI 
10 0⸗Meter-Lagenſtaffel mit einer Zeit 
von 4: 22,6. Die Staffel ſchwamm in der Muf- 
ſtellung Wiedemann, Suchard, Midden 
dor f. 


Nüßlein beſiegt abermals Tilden 


Seinen dritten Sieg über Altmeiſter Big Bill 
Tilden feierte der Deutſche Profeſſional⸗Tennis⸗ 
meiſter Hans Nüßlein 1 des N 
ſpiels des riet uſſes in Miami. Wieder 
ab es einen febr ſpannenden Kampf, den ſchließ⸗ 

Nüßlein mit 8:6, 9:7 knapp zu feinen 
Gunſten entſchied. Im zweiten Einzelſpiel wurde 
der e deutſche Meiſter Roman Najuch von 

ngländer Albert Burke mit 5:7, 6:0, 6:4 


„Nabgejertigt. 


Noch ein zweiter Rekord der „Niren“ 


— — 


zent gekommen. 

Der Privatiefretär zeigt auf die Uhr. Meine 
Zeit iſt um, aber es wird mir ſtillſchweigend eine 
Üleberſchreitung zugebilligt. 

„Die Fleiſchpreiſe?“ 

Ausnahmslos geſenkt. Kartoffeln 
die wichtigſten Gemüſearten, Butter und alle 
Speiſefette desgleichen — ebenſo alle Mar len- 


ar te l“ 
Ich darf eine letzte Frage ſtellen. „Welches, 


Herr Reichskommiſſar, war Ihr größter Erfolg?“ 


„Ich könnte die Senkungen der geſamten 
ba ge Tarife erwähnen, die hengte 
geſetzten Frachten, die außerordentlich große 
Verbilligung in Schuh und Tertilwarem. 
Aber das iſt nichts gegen den Vorſchlag einer 
Margarinefirma, die eine neue 3 
Margarinemarke herausbringen wollte — mit 
meinem . als Schutzmarke und mit dem 
ſchönen Namen „Goerdelia“. Die Leute 
boten ſogar eine brozentuelle Beteiligung zugun⸗ 
ften irgendeines wohltätigen Zweckes an.“ Gver⸗ 
deler lachte. „Ich bedauere ehr, daß ich trog- 
dem die Ehre ablehnen mußte.“ 

Er gab mir die Hand und ſagte: „Mein Se⸗ 
kretär kann Ihnen, wenn Sie das intereſſiert, 
noch ein paar Körbe voll von Ratſchlägen und 


E in einer Mietſenkung von 10 bis 15 Pro- 


Anregungen aus dem Publikum zeigen. Ich 
muß jetzt fort.“ 
Goerdeler berenk 
Dieſen Eindruck hat man, wenn man die 


mannshohen Stapel mit Briefſchaften ſieht, die 
ſich in einem dunklen Nebengelaß häufen. 

Der Sekretär erklärt mir: „Mit einem Korb 
voll Eingängen täglich kann man rechnen. Einige 
Hilfskräfte ſind damit beſchäftigt, die Poſt zu 
öffnen und wenigſtens mit einem Blick zu über⸗ 
fliegen. Es ift natürlich immer und ohne Aus- 
nahme nichts als Unsinn, die lächerlichſten 
Vorſchläge, Mitteilungen, die mit Preisſenkung 
nichts zu tun haben, ſchlechte Witze, Myſtifikatio⸗ 
nen und die reine Dummheit. Leute ſprechen von 
ihrer „kürzlich hingeendeten Schwiegermu'ter“ 
und regen eine Aufhebung der Erbſchaftsſteuer 
an. Oder fie beſchweren fih über den Man l- 
korbzwang und die obligatoriſche Schutz⸗ 
impfung gegen Pocken. Einer ſchreibt: „Darum 
haben wir den Krieg verloren. Jeder, der das 
Gift Alkohol genießt, gehört vors Schnellgericht.“ 

„Und warum wird dieſes Zeug geleſen und 
aufbewahrt?“ 


Der Sekretär des Preisdiktators zuckt die 
Achſeln: „Weil das Zeug zu den Akten gehört. 
Und vielleicht könuten ſich doch ein paar brauch- 
tare Vorſchläge darunter finden. Theoretiſch 
beſteht die Möglichkeit, in der Praxis kommt lei⸗ 
der jo ein Fall nicht vor. Und eine Preisſenkung 


kann mein Chef ſchon jetzt bereuen: die Verbilli⸗ 
gung der Poſttarife l“ 


und 


n 


I Te en ar A S 


EHRE TUE N 


Noch kein Kandidat 
der Rechtsoppoſition 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, l6. Februar. Die Entſcheidung der] Die nationalſozialiſtiſche Bewegung muß getren 
Harsburger Front über die Kandidatur wird, da ihrem Kampfe gegen das Syſtem dieſe Kandidatur 


der deutſchnationale Parteivorſtand erſt am ; 
Mittwoch aufammentritt und wm —— Miti ablehnen. Die Stunde der Auseinander⸗ 
T 


woch in Berlin wieder eintrifft, früheſtens Don- ſetzung mit den Novembermännern ift bamit ge- 

ef de men Vielfach wird I een kommen. Wir bedauern, daß Generalfeld⸗ 
ie Kandidatennominierung erft na en marſchall von Hindenburg ſich bewegen ließ, 

nächſten Reichstagsſitzungen erfolgen z,; ; 

werde. Einſtweilen ſchießen a alle möglichen feinen Namen in dieſem Kampfe verbrauchen zu 

2 und . ge = ae 95 der laſſen. 

einen Seite glaubt man daß die einzelnen Part.] Nebenher laufen die Bemühungen, noch in 

ner der Harzburger Front ihren Wählern eigene gen, 

gg re 22 auf berg letzter Stunde den 5 

aß eine Einigung auf eine nationalſozialiſti⸗ ; 

ſche wahrſcheinlich ie und zwar wird neben Rücktritt Dr. Brünings 

zu erreichen. Man bört hier und da no 
die Vermutung 


Hitler wieder Frick genannt. In der Linke» immer 
Weg für eine 


preſſe wird mit ſchadenfroher Geſchäftigkeit der daß Brüning freiwillig den 


Brief wieder hervorgeholt, den Hitler im Xa- ; 
nuar an den 18 tablbelmfüßrer Seldte geſchrie⸗ um die einmütige Lahr o inb a ee re 
ben paii fo lich a der in er und Inbalt | möglichen, und es wird fogar ihon über die Zu- 
gleich —— aa. iſt. 2 . janımenjepung des neuen Kabinetts geſprochen. Aus 
wird demgegenüber feſtgeſtellt, daß ein ſolcher den vielen Vermutungen, die dabei geäußert wer⸗ 
Brief niemals bei ihm eingegaugen ſei. Inzwi⸗ den ſei eine herausgegriffen, nach der Brüning 
ſchen ſind die Nationalſozialiſten und die Deutſch⸗ war im Kabinett bleiben ſein Kanzleramt aber 
nationalen wieder mit neuen Erklärungen hervor⸗ ; iffar Dr. ee 


i He em — Reichsſparkommi 
Find dene e kereteg Neobad- labtreten wolle. All dieſen Gerüchten ſteht der 


Mitglieder Will indenburgs üb i 
der Nationaliozialiftiihen Partei veröffentlicht, Rune Hindenburgs gegenüber, ſich nicht von 
die 1 Wortlaut bat: arte öſſe ch Brüning als Kanzler zu trennen. 


„Als letzten Berſuch, das unheilvolle Weimarer Die Ausſichten eines parlamentariſchen 
Spftem zu retten, baben fidh bie in Hoffnungslofer ferien aer der Wilken d fnb ch en 
Minderzahl befindlichen Parteien der schwarz- Bof ta partei, Ni, zu beteiligen, ift nach der 
roten Koalition entſchloſſen, den Generalfeld⸗ lebten entſchiedenen Erklärung nicht zu zweifeln. 
marſchall von Hindenburg zur Neuwahl des malth iſt g die 3 — . y ni 
Reichspräſidenten vorzuſchlanen. Damit fol die namentlich die aaen werben. er 

3: 2 ie Wirtſchaftspartei, haben parteis 
Politik des Zuſammenbruchs, die ihre letzten Be- vokitiſch N me Su daran, es 
gründungen im Poungplan und in den Not. auf eine . die unpermeiblich 
verordnungen gefunden hat, weiter fort⸗ wäre, ankommen zu laſſen. Die Wirtſchaftspartei 
geſetzt werden. Das nationale Deutschland wird zumindeſt, die ſich im Lande vielfach in reiner 


1 x A 2 fi it 
barani de eingig aide Antwort erteilen a i ae ae. en wohl 


Notverordnung vor dem Landtag 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin. 16. Februar. Vor Eintritt in die] Abg. i 
nn erg des Preußiſchen Landtages ver- e Bey 3 
r 

Abg. Bord (Deutſchnat.), daß der Antrag der 5 f 
Deutſchnationalen gegen das litauiſche Ber- zweiten Sparverordung, die eine Unleibe- 
gehen gegen das Deutſchtum in Memel ſofort er mäch tigung be Finanzminiſters enthält. 
IwiberipruchBlos angenommen werde, damit bie ſachlich Hätten die Deutſchnationalen 
Welt jebe, wie der Preußiſche Landtag proteſtiert ſchwerſte Bedenken. Der Redner 
gegen die Vergewaltigung des Deutſchtums im sonders gegen die Beſeitiaung von 40 : 
Memelland. Der Antrag wird mit ben-Stimelförftereien. Der Abban der Landeskultur. 
men der Regierungsparteien dem Berfaj-|ämier ſei das Gegenteil don Sparſamkeit. Faliche 
ſungsausſchuß überwieſen. Das Staats-] Sparſamkeit ſebe feine Fraktion auch in der Tat- 
miniſterium wird darin erſucht, ſofort auf die] iade, daß das Präſidium der Preußen koſſe 
Reichsregierung einzuwirken, alle nur mögl noch immer unbeſetzt iſt. 
Maßnahmen gegenüber der litauiſchen Regierung 
anzuordnen und dabei gegebenenfalls auch Ab:] Abg. Kloft (tr.) ſagt, daß an der Rechts 
wehrmittel nicht zu ſcheuen, um dem vergewaltig⸗ gültigkeit der preußischen Nowerordnungen nicht 
ten Deutſchtum im Memelland zu feinem Recht gerüttelt werden könne. Die Preußiſche Regie- 
zu verhelfen. ns A ag . bie in ber, aia 

Es folgt die Bergtung eines volksparteilichen nowsror nung _geiozberten Sparmaßnahmen 
Antrages über das Flaggen ber fentlichen Ge. Pircpufnhren. Ta ächlh würden fid erbeblice 
bände in Preußen am Volkstrauertag. Da in Einsparungen ergeben, 5 Be = Auge abt 
der Ausiprache ein Regierungsvertrerer mitteilt, nicht ſichtbar Macken Be 19 255 mor — 4 * 
Sa Staatsminiſterium babe durch Beſchlus vont gen Mh anf längere Zeit erstrecken. Durch de 
12. Februar verfügt, daß am 21. Februar, dem Anleiheermächtigung wolle Preußen nur durch 
Jonstrauertza. alle fentlichen Gebänbe in figren. was im Reche auch eritrebt werde, näm- 
Preußen halbmaſt zu flaggen hätten, zieht Abg. lich den „ des Etats. 
Stendel (SB.) feinen Flaggenantrag zurück. An Einzelheiten der Nowerordnungen habe ond 

e die B über bi A 8 Zentrum allerlei auszufetzen, insbefondere 
iäußbeichtüffe zu ben PERES patero semeni n de üben e Düzdorgemelen.”" 

u. Auf der Kegierun abant hat Finanzminiſter] Abg. Schwarzhaupt (DBP.) Tan, daß der 

lepper mit ſeinen Beamten Platz genommen. geringe Spareffekt die ſchweren Rechtsverände⸗ 
Der Hauptausschuß hat die An Oppo- rungen durch die Nowerordnungen nicht anf- 
ſitionsparteien auf eee SEE preußiſchen und] wiege. f 
Erwirkung der Aufhebung der Reidhênotverorbe| Beim Mbidnitt Pädagogische Akademien und 
nungen mit kleiner Mehrheit abgelehnt. Schulangelegenheiten wendet ſich ; 


Aus aller Welt 


Gasunglück beim Plättkursus tüdj 


ichtigen! 
AR age ze en u ee erei * „Meumenn 
ſich in der rufs chule zirksamts Köpe⸗ 
nid. In der Abteilung Dans altungs chule wurden Dis lebende Fenersänle 
ſechs Schülerinnen durch ansftrömendes Gas ver Memmingen. Die Witwe Maria Albrecht 
iftet. Ein Mädchen mußte noch dem Franden⸗ batte in ihrer hieſigen Wohnung einen großen 
haus geſchafft werden. In der Haushaltungs- | Eimer mit gefrorenem Bodenwachs auf den 
chule der Köpenicker Berufsſchule in der Luiſen⸗] Küchenherd geſtellt um das Wachs zu erwärmen. 
eae. 2 in 1 5 774 heute re er Mi ren te Nr 
nzahl junger Mädchen i einem ütt- durch die übermäßige Hitze plötzlich Feuer fing, 
pt beihäftiıt Mehrere Mädchen wurden verſuchte die Frau, das Wachs S 
dlötzlich von Uobelſein befallen und ſanken zu in ihren im Erdgeſchoß befindlichen zu 
Boden. Die Leiterin ließ ſofort einen in der Nähe] bringen. Doch bereits im Treppenhaus wurden 
wohnenden Arzt herbeirufen. Dieſer ſtellte feſt, We Kleider don den Flammen ergriffen. Im Nu 
daß es ſich um eine Gasvergiftung han⸗ glich die Frau einer lebenden Feuerſäule. Noch 
belte. Er alarmierte die Feuerwache Johannis- auf dom Transport ins Krankenhaus erlag die 
Fal, die die Mädchen an die friſche Luft brachte.] Frau ihren furchtbaren Verletzungen. 
Fünf von ihnen erholten ſich nach kurzer Zeit ; , 
72775 mb 1 5 Fr ren imagen ge. Brandstiftungsepidemie in München 
draht. werden. Wie die Unteriuhung ergab, warf Ma f i 10 
cn Goshahn von einer ß maden na Todt einen Gang 
beſtimmten Leitung offengeblieben, ſodaß das Gas Feuer w 1 25 zug durch die Straßen der Stadt 
ungehindert ausſtrömen konnte. raien ſieht. Dieſer Zuſtand dauert nun ſchon 
e an: es bandelt ſich faſt immer 
Diebe wünschen besseres Wurst um Dachſtuhlbrände. Die Münchener Polizei er- 
> ließ einen Aufruf an die Bevölkerung, worin 
sep 2 : diele zur Mithilfe bei der Ermittlung der pe- 
Hannover. Einem Nittergutsbeſitzer bei Be⸗wiſſenloſen Brandleger aufgefordert wird. Es 
Berungen (bei Carlsbafen), dem vor einigen] wurde feſtgeſtellt, daß eine Reihe von Bränden 
dagen Fleiſch- und Wurſtwaren im Gewichte von böswillig durch Eindringkinge gelegt worden 
nahezu zwei Zentnern geſtohlen worden waren, | find, die in diebiſcher Abſicht in offene oder ſchlecht 
erhielt jetzt eine Postkarte, auf der zu leſen ſtand, verſchloſſene Speicher gelangt waren. In einem 
doh die Fleiſchwaren wirklich ohne Tadel gewe len] Fall bat auch ein Bettler einen Brand auf dem 
— u den Würſten hätte etwas Gewürz] Vorplatz eines Speichers gelegt, aus Wut gare 


an möchte dies im nächſten Jahre be⸗ über, daß ihm in der darunter gelegenen Wohe 


Unterſchrieben war die Karte mit 
& Co.“ 


1 RO. Deri Olm 


tuitiaterial des Wirk N 
lands ſeit den ſiebziger Jahren. 


Delze (Dnat. 
d be rer der Boltz Hulle 


trum ſtehen, beiſpielsweiſe in Frankfurt 
a. M. z 


tock Jahre gegen Entgelt mehr als 200 falhe Maturi- 


Fertigſtellung des Memelberichtes 


[Telearapbiſche Meldung 


Genf, 16. Februar. Der norwegiſche Delegierte Colban hat in 
Zuſammenarbeit mit einigen Völkerbundsjuriſten den in Ausſicht geſtellten 
Bericht über die Memelfrage im weſentlichen ſertiggeſtellt. Wie ver- 
lautet, wird dieſer Bericht in den Ha uptfragen dem deutſchen Stand 
punkt gerecht. ns 


Widerſtände gegen Deutſchlands 
Abrüſtungsvorſchläge 


ſich zur Zeit hauptſächlich mit ſogenannten Ge- ſpracheredner zum zweiten Male zu Worte kommen 
ſchäftsordnungsberatungen. Dieſen Arbeiten zu laſſen, will aber auf jeden Fall erreichen. daß 
liegt der Gedanke zugrunde, die deutſchen Ab- Deutſchlands Vorſchläge ſofort von der Gegenseite 
rüſtungsvorſchläge bereits vor ihrer Ein⸗ [beantwortet werden können. Die dentſche 
bringung nach Möglichkeit zu ſabotieren, in- Delegation ift durch die Verzögerung in der Eine 
dem Nadolny nicht die Möglichkeit gegeben reichung ihrer Vorſchläge zweifellos in eine ſehr 
wird, fie bei ihrer Einbringung ausführlich zu peinliche und ſchwierige Lage gekommen. 
begründen. Man erklärt einfach, daß es nicht l 


Otmark⸗Hochſchulwoche in Berlin 


[Telearaphiſche Meldun alf 


Berlin, 16. Februar. Der Rektor der Tech- ſonders en lieh natürlichen Verhältniſſe, 
niſchen Hochſchule in Berlin eröffnete mit einer unter denen die a ede den zu ar- 
herzlichen Anſprache die erſte Oſtmark⸗Hochſchul⸗] beiten hat und wie die Lage durch die Grenszie⸗ 
— * der Berliner 9 Er wies auf den Jung weiter verſchlechtert worden ift. Hierzu 
Bo dieſer feit einem hr eingerichteten Dode omme die Agrarkriſe und der geringe 12 > 
ulwochen hin, der vor allem darin beſteht, der hub feit 1925. Auch die inzwiſchen ergriffenen 
alademiſchen Jugend die Bedeutung des ne und Umſchuldungsmaßnahmen im 
deutſchen Ditens vor Augen zu führen, um] Oſthilfegebiet könnten nichts nutzen, wenn nicht 
Intereſſe und Verſtändnis für die ſchwer um ihref die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder her- 
Exiſtenz ringenden öſtlichen dentſchen Grenzlande geheilt werde. Dies fei nur durch eine allgemeine 
zu wecken. i rimh — l maor des zu 
îră i der Landwirtſchafts⸗Iſchen Oſtens möglich. Die Geſamtnation 
Kae ken, Br Hoffa iſter es müſſe die hierdurch bedingten Opfer bringen, um 
Auftrage der Fanbesbendtlite der Oſtmarkpro- für die Erhaltung des Deutſchtums in dem tau- 
vingen diefe Sogſchar c eingerichtet bat, j Peorien der deen den 
ſprach als erſter Redner über die geſchichtliche ihr Teil beizutragen. ; 
und BE EN ge Berbinsuun der Dit. - 
mark mit dem etonte di 


Gefährd der O k, die ſich 7 a 
25 AH 88 r „ ine Handel snach richten 
ändern.] tender Volkskraft, G. des Raumes ohne 


nsbeſondere gelte das für die Beſtimmung der V 


ein: Bere g, (ir Bee un an Wertpapierbörse ohne amtliche 
che at, und bezeichnete u Beige sh Kurstestsetzung A 
Berlin, 16. Februar. Der Preußische Mit- 
ster für Handel und Gewerbe hat den Börsen- 
voretänden. uitgeteik, daß er, mit 3 Abbal- 
re a sei. Da- 
bei soll jedoch zunächst von amtlichen Kurs- 

abgesehen werden, Des wei- 
teren erscheint es notwendi daß der Wert- 


der Volkskraft in der O 
u A pi Aus diefer Erkenntnis ergebe 
ich die Notwendigkeit der Stützung der Oſtmark 
beſonders in wirtſchaftlicher und kultureller Bes 
giehung. Die Bedentung der Landwirtſchaft im 
entihen Oſten ſchilderte alsdann der Direktor 
der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer, 


Graf von Baudiſſin. Er zeichnete die be⸗ Sung in der Beeten Zeit umbesin- 


e 
flubt von Pfandexekutionen von 
Wertpapieren (Lombardeffekten) emt- 
wickelt. Es sollen vor der Wiederaufnahme der 
Börsenversammlungen Beschlüsse der 'Berufs- 
vereinigungen des Bankgewerber veranlaßt wer- 
den, nach denen sie sich für ihre Mitglieder 
verpflichten, Pfandexekutionen im _Börsenver 
kehr vorläufig nicht vorzunehmen. . 


Ermößioung des Privntdiskonts 


Berlin, 16. Februar. Heute wurde am 
Berliner Geldmarkt der Privatdis- 
kont um ein Achtel Prozent ermäßigt. Das 
5 in wenigen Monaten die zweite Sen- 

un g. 
und 6 


) gegen die Serobiepung 


Die Grenzmarken feien bei den Akademien 
nur unzulänglich berückſichtigt worden. Für 
Simultan Akademien beſtehe das ge» 
ringſte Bedürfnis. Statt einer ſolchen ſolle man 
eine Evangeliſche Akademie mehr aufrecht⸗ 
erhalten. i 
Abg. Schwarzhaupt (DIR) erklärt, daß 

Aber der Aka⸗ 
nicht beſeitigt ſei. 
Baie k- der Akademie in Hannover. Beim 


Abbau der 
ſönlichkeiten abgebaut, die rechts bom Zen ⸗ 


nung nicht geöffnet wurde. In der ganzen Stadt,] dreiviertel gon lang, waren ausgeſtellt. Sie 
vor allem den Polizeiwachen, hängen haben eine Lebensdauer von ungefähr drei 
nun rote Plakate, in denen auf das Treiben der Monaten nach dem Ankleben on die Liber. 
gewiſſenloſen Brandſtifter hingewiefen wird, Die Kunſtwimpern widerſtehen allen Schönheits⸗ 
unter gleichzeitiger Warnung, Speichertüren nn- 


wäſſern, den ſalziaſten Tränen und fogar den 
verich!offen zu laſſen. Am meiſten gefährdet find| Meeresivellen. Behandelt man fie aber mit Del, 
ſolche Gebäude, in denen im oberen Stockwerk 
keine Wohnungen find. Es wird eine ent⸗ be 
ſprechende Belohnung für die Ermittlung dieler 
ſkrupelloſen Verbrecher ausgeſetzt und die Bes 
völkerung aufgefordert, itgendivie verdächtige 
Individuen der Polizei zu übergeben. 


Zuchthaus für Zeugnisfälscher 
Budapeſt. Der ehemalige Schuldirektor Nö- 
fer, der jeit der Kriegszeit bis in die jüngſten 


wimperten Dame einen 
vollen Blick verleihen oll. 
Wette mit dem Tod 

New Nork. Edgar Wallace hat noch nach 
ſeinem Ableben . — große Wette gewonnen. 
Zwar hatte er diesmal nicht wie ſonſt auf Nenn- 
pferde geietzt, ſondern war eine „Wette mit dem 
Tod“ e Kurz bevor Wallace im No⸗ 
vember nach Amerika gereiſt war, hatte er eine 
beſondere Q für drei Mon 


Prämie von 


ſehnſuchts⸗ 


tätszeugniſſe ausgefolgt hatte, ift wegen Fälſchung 
öffentlicher Urkunden zu brei Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden, fein Stellvertreter Maz Ba- 
der zu drei Jahren und 1 Monaten Zucht- 
haus, beide überdies zum Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenxechte auf zehn Jahre. Nikolaus 
Szemzö, Profeſſor an einer Priwatlehranſtalt, 
wurde als Mittäter in ſieben Fällen zu einem 
Jahr und vier Monaten Kerker und zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehreurechte auf fünf Jahre ver- 
urteilt. Von den vierunddreißig weiteren Ange 
klagten erhielten neun ehemalige „Schüler der 
Lehranſtalt Gefängnisſtraſen von einem Monat 
bis zu zehn Tagen, während die übrigen freige⸗ 
ſprochen wurden. ; 


Umgang mit künstlichen Wimpern 


Boſton. Bei einer Friſeurgewerbe⸗Ausſtellung 
wurde eine derartige Fülle von künſtlichen Augen 
wimpern gezeigt, Mal Welt klar wurde: die 
alte Hochburg der Puritaner in den Vereinigten 
Staaten verichlſeßt . Augen nicht mehr den 
Lockungen der Welt. Nicht weniger als fait vier⸗ 


zig Arten. um künſtlichen Wimpern, alle etwa 


geſtorben. 


Wozu Linkskändigkeit gut ist 

New York. Gegen den überwiegenden Gebrauch 
der linten Hand beſteht immer noch ein gewiſſes 
Vorurteil, wenn auch in den amerikamiſchen 
Schulen der linkshändige Schüler ſchon längſt 
nicht mehr gezwungen wird, der rechten Hand den 
Vorzug zu geben. Da 
fähigkeit der linken Hand einem ſehr gele den tom- 
men Tann, wird durch folgenden Vorfall veran- 
cchaulicht, der ſich jetzt in Cleveland ar 
hat: Bei einem üderfall auf eine Apotheke 
kommandierte der Bandit mit vorgehaltenem 
“ Einer der Angeſtellten 


fegte aa f b aber 
folgte dieſer Aufforderung zwar, ho nur die 
dem Nee vollkommen 


endet Ner Kessziad d it der 
genügte. r li nbi potheker zog mit 
anderen Hand ſeinen Kepolder und knallte den 
Banditen nieder. 
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Die Abräſtungskonferenz in Genf beidäftigtjmöglich jei, eine Macht in der Reihe der Aus- 


endig, 
eee ee der 


Die Sätze liegen jetzt auf 6% Geld 
Brief, 


io ſaſſen fie ſich nach oben bürſten, was der kunſt⸗ 


ange 


aber die volle Gebrauchs ⸗ 
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Weiterer Rückgang 
des deutschen Außenhandels 


Ausfuhrüberschuß 105 Mill. RM. 


Berlin, 16. Februar. Im Monat Januar betrug 
die tatsächliche Einfuhr (alle Ziffern in Millio- 
nen RM.) 420. Sie ist gegenüber dem Vormonat 
um 65 zurückgegangen, was sich zunächst durch 
das weitere Absinken der Preise erklärt. Die 
Ausfuhr hat sich von 708,0 auf 542,0 im Januar 
vermindert. Davon betragen Reparations 
sachlieferungen 12,0 (26,0). Für die Ge- 
samtausfuhr ergibt sich demnach ein Aus- 
fuhrrückgang um 166,0. woran die Fertig- 
waren mit 143,0 beteiligt sind. Dem Werte 
nach beträgt die Abnahme der Ausfuhr 23 Pro- 
zent. Der mengenmäßige Rückgang 
ist etwas geringer, er ist durch die hängenden 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen im internatio- 
nalen Warenaustausch bedingt. Die Handels- 
bilanz zeigt im Januar einen tatsächlichen 
Ausfuhrüberschnß: von 105,0; einschließ- 
lich der Reparationssachlieferungen ist die Han- 
delsbilanz mit 117,0 tatsächlich aktiv (gegen- 
iiber 218.0 im Dezember bei Absetzung der da- 
maligen Sammelanschreibungen). 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 8. bis 14. Februar 1932 


Die zweite Februarwoche brachte das bisher 
ausgebliebene strenge Winterwetter; im Oder- 
gebiet wurden Kältegrade bis zu 20° Celsius 
beobachtet; in den schlesischen Bergen starke 
Schneefälle. Mit dem 12. Februar mußte der 
schwache Verkehr Fürstenberg/Maltsch 
eingestellt, und auch der Betrieb auf dem 
Oder-Spree- Kanal verboten werden, auf 
der Strecke Cüstrin/Stettin sind Eisver- 
setzungen. Der Eilverkehr Berlin/Ham- 
burg und umgekehrt wird noch mühsam auf- 
recht erhalten, obgleich auch auf der Elbe star- 
ker Eisgang ist. Die Reparaturarbeiten an der 
Schleuse Ransern 
worden, daß mit ihrer Beendigung am 17. Fe- 
bruar und mit der Wiederinbetriebnahme dieser 
Schleuse am 19. Februar gerechnet werden kann. 
wenn die Witterungsverhältnisse es gestatten. 
Die Wasserführung der Oder unterhalb 
Breslau ist sehr stark zurückgegangen. Der 
Umschlag in den Häfen Cosel und Breslau 
kann nur mit großen Schwierieke:ten durchge- 
rührt werden; in Coselbafen liegen 145 be- 
ladene Kühne. Umgeschlagen wurden zu Tal in: 
Goselhafen 9146 t einschließlich 291 t ver- 
schiedene Güter; Breslau 98 t einschließlich 
Güter; Maltsch 2060 tein- 
schließlich 840 t verschiedene Güter. 

In Stettin sind einige hundert Tonnen 
Kreide und Cellulose von der Oderschiffahrt 
übernommen, 6200 t Schwefelkiese eingelagert. 
auch sonst war die Nachfrage nach Raum. trotz 
der Unmöglichkeit von Stettin abzufahren, etwas 
lebhafter. Hamburg dagegen war nur ganz 
schwach beschäftigt. — Wassetstände: 
Ratibor am 9. Februar 1982: 1,14 m; am 
t5. Februar 1932: 1.16 m; Dyhernfurth am 
9, Februar 1932: 1.65 m: am 15. Februar 1932: 
09 m; Neißes-Stadt am 9, Februar 1932: 
—0.70 m; am 15. Februar 1932: —0,69 m. 


Berliner Produktenmankt 


> Ruhiger 
Berlin, 16. Februar. Nach den Preissteige- 
abp i letzten Zeit machte sich am Pro- 
kt unter dem Eindruck des Tendenz- 
umschwunges in Uebersee und angesichts des 
milderen Wetters eine Berubigung geltend. Ohne 
daß sich das Inlandsangebot nennenswert ver- 
stärkt hätte, lauteten die Gebote der Mühlen für 
Weizen 1 Mark niedriger, da der Mehlabsatz 
ant dem inzwischen: erreichten Preisniveau nach- 
gelassen bat. Roggen wird aus der ersten 
Hand am hiesigen Platze nur sehr wenig ange- 
boten und war in prompter Ware ziemlich ge- 
halten. Die Umsatztätigkeit au Lieferungs- 
markt war ebenso wie im Promptgeschäft recht 
gering. Weizen eröffnete 1 Mark niedriger, 
Roggen bröckelte bis % Mark ab, obne daß 
nennenswerte Interventionen zu erfolgen brauch- 
ten. Weizen- und Roggen mehle wurden 
heute nur für den laufenden Bedarf gekauft. In 
Hafer bleibt der Konsum auf dem erhöhten 
Preisniveau sehr zurückhaltend, so daß das 
Angebot vereinzelt etwas mehr in Erscheinung 
trat Gerste legt weiter ruhig. In Weizen- 
und Roggenexportscheinen ist das Geschäft in- 
folge Materialmangels sehr schleppend gewor- 


Breslauer Produktenmarkt 
- Abgeschwächt 


Breslau, 16. Februar. Die Tendenz für 
Weizen schwächte sich am Laufe der Börse 
um 1 Mark ab. Dic Notierung in Breslau kam 
wie gewöhnlich, der Preisforderung der letzten 
Tage nachgezogen, so daß sie um 2 Mark er- 
naht wurde, während tatsächlich weniger be» 
zahlt wurd. Roggen und Hafer liegen un- 
verändert. Für Industriegerste besteht auf 
gestriger Basis Nachfrage. Das Angebot ist 
Insbesondere in Weisen etwas größer, doch sind 
die Forderungen der Abgeber größtenteils zu 
hoch. Am Futtermittelmarkt hat sich nichts 
geändert. Das Geschäft bleibt nach wie vor 
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Osthilfefinanzierung in neuer Form 


Den beharrlichen Bemühungen des: Osthilfe- 
Kommissars ist es gelungen, den alten, lauge 
verschleppten Umschuldungsplan, dessen 
Durchführung an der Frage der Vorfinanzierung 
gescheitert ist, dureh einen neuen Finan- 
zierungsplan zu ersetzen. Der Erfog des 
Planes soll sein. daß ein Umschuldungsbedarf 
von 600 Millionen RM. in längstens 1% Jahren 
administrativ erledigt wird und die Gläubiger 
zum Teil mit barem Geld, zum Teil mit 
Osth:ilfe-Entschuldungsbriefen ab- 
gefunden werden. Zwei Pläne waren zur Wahl 
gestellt, das Industriebank- und das 
Rentenbankprojekt. Letzteres ist nahezu 
unverändert durch Verordnung vom 6. Februar 
in Kraft getreten. Vom Industriebankprojekt 
unterscheidet, es sich dadurch, daß für die Bar- 
ablösung fürs erste nur 100 Millionen RM. zur 
Verfügung stehen, wiihrend das Industriebank- 
projekt 200 Millionen RM. an Barmitteln ver- 
sprochen hatte, wogegen aber die Ablösungs- 
scheine nach dem Rentenbankprojekt leichter 
verwertbar sind als die verschiedenen Ab- 
lösungstitel des anderen Planes. 

Nachdem also 100 Millionen RM. teils aus 
der Industrie-Umlage, teils aus dem Vermögen 
der Bank für Industrieobligationen vorweg in 
bar zur Verfügung t werden, sind 500 
Millionen RM. in Form von Obligationen 
von drei- und sechsjähriger Lanfzeit den Gläu- 
bigern auszuhändigen. Die Reichs bank hat 
sich nach anfänglichem Sträuben bereit gefun- 
den. einen Anteil von 100 Mi'lionen RM. dieser 
Titel durch einen Rediskont abzulösen und wei- 
tere 100 Millionen RM. bis zu 50% zu beleihen: 


Zwecke Wechselkredite aufzunehmen, 80 
daß die Gläubiger in Wirklichkeit für die Hälfte 
ihrer Forderungen und vielleicht auch mehr in 
barem Gelde befriedigt werden, was den Gläu- 
bigern immerhin eine Entlastung bringt. Für 
Tilgung und Verzinsung ist neben den 
Zahlungen der Hypothekenschuldner die Auf- 
brineungsumlage der Industrie, der Geschäfts- 
gewinn der Rentenbankkreditanstalt sowie eini- 
ges am Haushaltemitteln vorgesehen. 


Es wird in Zukunft noch zu prüfen sein, ob 


die Tilgung und die 4% prozentige Verzinsung 
der Ablösun heine damit wirklich sicher- 


gestellt sind; der Erfolg hängt von der Zah- 
lungsfähigkeit der Industrie und überhaupt der 
ganzen Wirtschaft ab. Gegen den Rediskont der 
Reichsbank lassen sich Bedenken erheben; 
die Reichsbank, die Woche für Woche Abgaben 
an Gold und Devisen zu verzeichnen hat, scheint 
as Ablagerungsstätte von zweifelhaften Zu- 
kunftswerten, die den Erfordernissen eines 
Warenwechsels ganz und gar nicht entsprechen, 
denkbar ungeeignet — zumal der Rediskont 
und der Lombard sich als eine mehrjährige 
Last erweisen werden. Allein es fragt sich 
auch, ob solche Maßstäbe für die Kreditpolitik 
der Reichsbank angesichts der allgemeinen 
Liquidationskrise überhaupt noch anwendbar 
sind. Vorläufig ist es jedenfalls das Bemühen 
der Regierung, die Last der Krise 50 gleichmäßig 
als möglich zu verteilen. Daher auch noch 
die Sorge um die Gläubiger der Landwirtschaft, 
daher dieses an sich unproduktive Verteilen der 
letzten finanziellen Potenzen auf die jeweils 
bedürftigsten Stellen. Daß die Kreditver- 


außerdem hat die Rentenbank-Kredit-fsorgung der Landwirtschaft in den 


anstalt sich mit der Diskontierung der Ab- 
lösungsecheine zu befassen und zu diesem 


nächsten Wochen neue, unabweisbare Aufgaben 
stellen wird. steht außer Zweifel. 
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Berliner Produktenbörse 


Berlin, 16. Februar 1932. 


Welzenklete 9,60—9,90 
246—2418 Weizenkleiemelasse — 
257 Tendenz: ruhig 


„ Mai 28575 Ro venklele 9.60990 


Tendenz: ruhig 


Fendenz: stetig für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


ogren 
Märkischer 196—193 | Raps 
März 204 Tendenz: — 
Nai 2104211 für 1000 kg in M. ab Stationen 
9 Lelnsaat * 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Gerst für kg in M. 
ugerst 62.— Viktgriaerbsen 21.00 —22.50 
8 und MER i — 21.00—23.50 
industrie gersts 154-158 | Futtererbsen 15,00 —17.00 
Wintergerste, neu Balnschken 1 BES 1 
he mabig Woten 1003-1000 
aue Lupinen 
Märkischer Mie eee Ee N 1800 
„ Marz 157%-—158 | Seradella, alte — 
“= Mai 16394 „ neue 2400—30,00 
4 — Rapskuchen — 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 11,40 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen ST 
Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 7,808.00 
Rumänischer — Sojabohneuschrot 11.30 
tür 1000 kg in M. Kartoffelflockev 12,50-12.60 


tür 100 ko in M ab Abladestat. 


Weizenmehl 2934—3334 | märkische Stationen fitr den ab 
Tendenz: still Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Saek | Kartoffeln. weiße — 
n M. frei Berlin . rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
` gelb! — 
Rorzenmehl k Nieren na 
Lieferung 2785 20% | Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: still pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: stetig 
16. 2. 15. 2. 
Weizen (schlestsen IRRE 7 


er) 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 246 244 
` 23 22 250 248 
85 ARE T ia | 234 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg sy piis 
Roggen ıschlesischer) 0 
ekiolitergewicht v. 705 kg | 208 208 
5 „ 688. | 2 204 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 144 144 
Braugerste feinste 184 | 184 
Sommergerste; mittl. Art u. Güte 172 172 
Wintergerste 63—64 leg <a =, 
Industriegerste 68-64 kg A| 172 | 172 
Hülsenfrüchte lendenz : still 
16. 2. 12. 2. 10. 2.12. 2. 
Vikt.-Erbs, | 23-27 24-27 | Pferdebohn.| 15-16 1 -16 
geb Erbe j * Wicken 18-20 18-20 
l.gelb.Erbs. — - Peluschken ! 16-18 | 17-18 
grüne Erbe. | 32-84 | 32-34 | gelbe Lupin 
weiße Bohn. | 18-20 18-20 | blaue Lupin.“ | - 
Futtermitte! Tendenz . stetig 
: 16 2 12 2. 
Weizunkleie 9.25 - 10,0 9.25 — 10,00 
Roggenkleie 9.75 — 10,50 9,75 10,50 
Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz‘ ruhig 
16 2 12 2 
doggen-Weiseustroh drahtgepr. | 1,0 | 1.0 
p 8 bindfgepr. | 1,00 1.00 
Gergte-Haferstrob 88 105 180 
gogt h Breitdruson il 1,60 1,60 
Heu, gesund. trocken, neu 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund. trocken nev, 2,10 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: stetig 
{ 16 2 15. 2. 
Weizenmehl (Type 70% neu 3 3 
Roggenmeble) Ape 70% neu #0 30 
aussugmen 40 40 


) 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2.RM teurer. 
Posener Produktenbörse 

posen, 16. Februar. Roggen Orzentierungs- 
preis 22,75—23,25, Weizen Orientierungspreis 
212150, mahlfahige Gerste A 19,50—20,00, 
B 21—22. Braugerste 23.25—24. 5, Hafer 19,50 
20.00, Roggenmehl 65% 35.50-—36,50, Weizen- 
mehl 65% 3650—3850, Roggenkleie. 14,50—15, 
Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, 
Raps 2-38, Sommerwicken 22—24, Viktoria- 


erbsen 2326. Folgererbsen 390-833. Peluschken 
21—23. blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 
16—17, Stimmung ruhig. 
Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 16. Februar. Roggen 24.5025. 
Dominium-Weizen 27—2750. Weizen gesammelt, 
2626,50. Roggenmehl 41-42, Roggenmehl 4 
31—32. Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmebl 
0000 40—45. Roggenkleie 14,50—15, Weizen- 
kleie grob 16,50—17, mittel 15.50—16.50, Hafer 
einheitlich 24—25, gesammelt 21 50—2.50, Grau- 
pengerste 2150—22, Braugerste 3-4, Vik- 


toriaerbsen 30—34. Felderbsen 26—303, Lein- 


kuchen 2321.  Sonnenblumenkuchen 
19,50, Rapskuchen 18—19, Raps 34—36. Stim- 
mung ruhig, Umsätze klein. 


Berliner Viehmarkt 
a) vollfleisch. Se höchsten Sehlacht- 


wertes 1. üngere 36 —37 
2. ältere A . . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. Iungere ` ` 34-55 
2. ältere . ` ` — 
o) kleischige 4 ` x . . 80—33 
d) gering genährt R ` a . 25—28 
Bullen 


h jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

e) fleischige F . » . . 

d) gering genährte : 0 . s B 21-23 
Kübe 


a) fungere vollfleischige höchsten Schlaehtwertes 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 20—23 
ec’ fleischige A X i . 16-19 
d) gering ge . . . . 12—15 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht · 
wertes ` $ ` è . 5 81-32 
b) vollfleischige . r R è a 5 26 30 
e) fleisghigo * ` . . „ b. 21—25 
Fresser 
-a) mäßig genährtes Jungvieh a ma T -23 
prea Kälber 


a) Doppellender bester Mast 


D bosto Mast- and Baugkalbe = 22-43 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . Pe . 30—87 
d) geringe Kälber . . . 20-28 
Sehbafe. 
und Masth: ' 
1) Weidemast N ; F . — 
2) Stallmast ; . „ 41—42 
b) mittlere Masta mmer. ältere Masthammel . 38-40 
e) gut genährte Schafe . 4 3 k 32—35 
d) fleischiges Schafvieh x . . 3 
e) gering genährtes Schafvieb 27-80 
Schweine 
a) Fettschweme über 800 Pfd. Lebend; icht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 42 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 40—41 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 37 -89 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Prd. Lebendgew. 83—35 
t} fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 8 


g! Sauen 2 
Auftrieb: Rinder 1627, darunter: Ochsen 273. Bullen 58“. 
Kühe und Färsen 822. zum Se lachthof dırekt 52. Auslands- 
rinder z8. Kälber 2972. zum Schlachthof direkt 2, Auslands- 
kälber -, Schafe 1491, zum Schlachthof direkt 422. Schweine 
14 78, zum Schlachthof direkt seit etztem Viebmarkt 3210 
Auslandsschweine — 
Marktverlauf‘ Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe 
glatt, Schweine ziemlich glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tty 
Fracht, Markt- und Verkanfskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtgverlugt ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 16. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 62. 

Berlin, 16. Februar. Kupfer 54 B., 53,75 G., 
Blei 21,5 B., 20,5 G., Zink 22 B., 21,5 G. 

London, 16. Februar. Kupfer. Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 37%--38, per 3, Monate 
37/—37% Settl. Preis 38, Elektrolyt 42—43, 
best selected 40%-—41%, Elektrowirebars 43, 
Zinn, Tendenz ruhig, Standard: per Kasse 1397 
—139%, per 3 Monate 142% —142%. Settl. Preis 
139%, Banka 159%, Straits 143, Blei, Tendenz 
rubie, ausländ. prompt 145/19, entf. Sichten 


14%; Settl. Preis 14%, Zink. Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%. Silber (Pence per Ounce) 19%, Lie- 


terung 19/8 


März 7,683 B., 7.57 G., 


Pfund schwächer 


Berlin, 16. Februar. An den internatio 
nalen Devisenmärkten war das Eng- 
lische Pfund kaum behauptet. eher sogar eine 
Kleinigkeit schwächer, und auch die anderen 
führenden Devisen, wie der Dollar, der 
Französische Frane, Mailand, und 
Madrid lagen im Angebot und wiesen Ab- 
schwächungen gegen gestern auf. Bei der De- 
vise Madrid verstimmte die Generalstreik- 
bewegung in Spanien, der Kurs lag schon heute 
morgen ziemlich schwach, ging aber im 
des Vormittags weiter zurück. Das Pfund 


schwächte sich gegen den Dollar auf 345 ab, 
nachdem es gestern mit 3,45% geschlossen 
hatte, Gegen den Gulden ging es auf 8.52. 


gegen Paris auf 87,46, gegen die Reichsmark 
auf 14,58 und gegen Zürich auf 17,66% zurück, 
während es sich gegen Madrid auf 44.68 stellte. 
Die Reichsmark eröffnete zunächst etwas 
schwächer, später konnte sie sich aber wieder 
erholen, doch wurden die gestrigen Schlußkurse 
micht ganz erreicht. In Amsterdam notierte 
sie 38.673, in Zürich 121.60, während sie in 
Paris mit 602 zu hören war. Die übrigen De- 
visen waren nur geringfügig verändert, 

Im Verlaufe der Londoner Börse blie- 
ben Britische Staatspapiere vernachlässigt, doch 
waren auch Deutsche Bonds rückgängig. Die 
allgemeine Stimmung war ächer, Kauf- 
aufträre lagen nicht vor. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 16. Februar. Februar 6.00 B. 
5,75 G., März 6,10 B., 590 G., Mai 630 B.. 6.15 
G., Aug 665 B., 645 G., Oktober 685 B., 
6,65 G., Dezember 6,90 B., 6,75 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8.03. Tendenz rubig-stetig. 
Mai 7.73 B., 7.70 G., 
Juli 783 B., 781 G., Oktober 8,00 B.. 7,97 G., 
8 8,10 B., 8,08 G., Januar 1933: 8,15 B., 


Devi 
evisenmarkt 
Für drahtlose 16 2 15 2 
Auszahl —̃ ji 
592755 Geld | Briet | Gela | Briet: 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.028 1,032 1,028 1,032 
Canada 1 Can. Doll. 3,666 3,674 3.56 3,664 
apan 1 Yen 1,464 1,486 1,484 1.486 
Kairo 1 3 Pfd. | 14,84 14,88 14,84 14.88 
istambul 1 türk. Pfd. — - - — 
London 1 Pfd. St. | 14.49 1453 14,49 14,55 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,204 4,217 
Gagen f 8e 1 — 8 0.250 0.252 0,250 0,252 
` nA Gold p 1.728 1.732 1.728 1,732 
Fre ir 100 61 f 170,38 1855 3 3 
A ràc 5.545 555 5445 5i 
Brüssel-Antw..10 BI 550 5850 64 58.76 
Bukarest 100 Lei 2,522 2528 2522 2528 
Budapest 100 Peneö | 56.94 57.06 56.94 57.06 
Danzig 100 Gulden | 31,97 82,13 31.97 82,13 
Helsingt. 100 finni. M. 6.593 6.607 6,524 65% 
Italien 100 Lire | :1,84. 21,88 21,84 21, 
Jugoslawien 100 Din. 7.463 7.477 7,483 74 
Kowno 41,98 42.06 41,98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 71,82 79.98 79,82 79,98 
Lissabon 100 Escudo | 13.19 13,21 13.19 13.21 
Oslo 100 Kr. | 78,82 78,98 78,82 72,98 
Paris 100 Fre 16,59 16,63 16,59 16.63 
Prag 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12.485 
Reykiavik 100 isl. Kr. 65.43 65,57 65.43 65.57 
Riga 100 Latts | 0,92 81,08 80,92 81.08 
Schweiz 100 Fre. | 32,14 82,30 82,14 82.30 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,17 83.23 83.27 33.33 
= | Stockholm 100 Kr. 1 81,07 81.23 81,07 81.23 
Talino. 100 estn. Kr. | 111.30 111,61 111,39 111,61 
Wien 100 Schill. | 49.95 ‚05 95 50,05 
Warschan 100 Zloty 42.20-17.40 4715—4735 
Sorten- und Notenkurse vom t6. Februar 1982 
G B G B 
vereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 73,64 | 78,96 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
er. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 9.25 u. neue 500Le. 2.51 
Canadische 3,64 | 3,66 Rumänische 
ische, große 14.45 | 14 51 unter 500 Lei 246 2.48 
1 Pid.u.dar. 14.45 14,51 | Schwedische 80,89 | 81,21 
Türkische 1,88 | 1,91 Schweizer gr. 831,96 | 32,28 
Igische 58,58 | 58,77 do. lu Francs 5 
Bulgarische — — u. darunter 81,96 | 82,28 
Dänische 79,64 | 70,96 Spanische 83.03 33.17 
Danziger 81,73 | 82,11_ | Tschechoslow. 
Estnische 111,08 | 111,47 5000 Kronen 
Finnische 6,58 | 657 u. 1000 Kron. 12.405 | 12,465 
Französische 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. 
Holländische 169,96 | 170,64 500 Kr. u. dar. 12,405 | 12,465 
Italien. grobe a Ungarische — — 
— ee a 21.8 dalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,42 | 7,46 | Kl. poln. Noten — — 
Lettländische — — 47.00 | 47. 


Gr. do. do. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 100,00 99,00 
Sole potasowe 85,00 
Lilpop 14,50 
Norblin 17,50 
Ostrowieckie S. B. 30,00 


Dollar 8,865, Dollar privat 8,865, New York 
Kabel 8,914, Danzig 173,75. Holland 361,00, 
London 30,80—30,73, Paris 35,16, Prag 26,40, 
Schweiz 174,16, deutsche Mark privat 21190, 
Pos, Investitionsanleihe 4% 89—89,50—8925, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 40,25—40,50. Bau- 
anleihe 3% 32,75—33.0—82,60, Dollaramleihe 
6% 5750-5735, 4% 46-48, Bodenkredite 
44%: 41,00. Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen uneinheitlich. 

—— — 
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